
MAGAZIN
9/2019

Ö
st

er
re

ic
h

is
ch

e 
P

o
st

 A
G

  
  

I 
  

 M
Z

 0
2Z

03
33

63
M

  
  

I 
  

 E
U

R
 3

,2
7

A
b

s.
: T

ea
m

-i
 Z

ei
ts

ch
ri

ft
en

ve
rl

ag
 G

m
b

H
, S

to
ck

er
au

er
st

ra
ß

e 
43

a/
To

p
 5

, 2
10

0 
K

o
rn

eu
b

u
rg

OFFIZ IELLES ORGAN DER BUNDESINNUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ELEKTROTECHNIKER

OFFIZIELLES ORGAN DER 
LICHTTECHNISCHEN GESELLSCHAFT 
ÖSTERREICHS

SONEPAR-PARTNERTREFF 2019:

Fo
to

s:
 S

o
n

e
p

a
r Visitenkarten

nicht vergessen! 





9/2019
INHALT

Innungskolumne

Elektrotechniker – ein chancenreicher Beruf 10

BTA – Gebäude und Technik der Zukunft 

News vom neuen Branchenformat in der Messe Wien 12

Im Sinne unserer Mitglieder 

Themen, die uns bewegen 14

SERVICE 

DIE INNUNG

Erfahren, genießen, gewinnen!

Limmert-Informationstage 2019 28

Die neuen Systemtelefone von Agfeo

Modernes Design und innovative Gestensteuerung 30

NEWS 

Schulung für Batteriespeicher. Wozu?

Kolumne von Rainer Brade, Siemens 106

Aus alt mach neu – und effizient!

Das Interview mit der Abteilung Wien leuchtet 38

Licht is a Wahnsinn!

Der Lichttechnische Kongress 2019 42

Licht für alle Sinne

Bega-Aperitif 2019                46

„LED ist nicht gleich LED!“

Der Brumberg-Vertriebsleiter im exklusiven Interview 54

Ready for Casambi?

Interview mit dem Director Sales Central Europe von Casambi 56

„e2 ist anders!“

Gesellschafter von e2 im Gespräch 58
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EDITORIAL 

Wer will schon Schrott?

Sie ziehen das köstliche Kalbs-Wiener dem ordinä-

ren Schweinsschnitzel vor? Sie fahren lieber Passat

als Octavia? Sie ärgern sich heute noch darüber,

den günstigen Rasenroboter vom Baumarkt erstan-

den zu haben? Es waren nicht ausschließlich nur die

inneren Werte, die bei der Auswahl Ihres Lebens-

partners ausschlaggebend waren? Sie haben da-

mit, wie viele andere, mittlerweile auch die Erfahrung

gemacht, dass »billig kaufen« oder »kurzsichtig han-

deln« selten nachhaltig von Erfolg gekrönt ist? Und

trotzdem ist Ihnen scheinbar egal, welchen Schrott

Ihnen der Errichter Ihrer sündteuren Eigentums-

wohnung als Beleuchtungslösung verkaufen will?

Sie fragen sich als Leser des i-Magazins, ob ich

meine Fragen nicht der falschen Zielgruppe stelle?

Sie wären doch bei Konsumenten angebrachter?

Nun, zum einen sind auch Sie, liebe Leser, Konsu-

menten und werden sich in der einen oder anderen

Fragestellung voraussichtlich wiedererkennen. Und

zum anderen möchte ich, dass Sie meine Wort-

spende als »Munition« betrachten, wenn Sie als

Elektrotechniker, Architekt oder Planer in das

 nächste Gespräch gehen, um Ihren Kunden »das

Licht« zu verkaufen. Denn nur wer umsichtig kauft,

liegt richtig. In der Ihnen vorliegenden Ausgabe ha-

ben wir uns im Rahmen eines Sonderthemas dem

»Licht« gewidmet, um Lösungen aufzuzeigen, wie

man sich von »billig« lösen kann.

I hob da miassn de Watschn gebn …

…frei nach Wolfgang Ambros… Eigentlich macht es

mich fassungslos. Brauchte es tatsächlich die In-

itiative einer Jugendlichen (Greta Thunberg in allen

Ehren!), um sich des Ernsts der Lage so richtig be-

wusst zu werden? Selbst Ex-Kanzler Kurz hat im

ORF-Sommergespräch nicht bestritten, dass die »Fri-

days for Future«-Bewegung mitausschlaggebend

dafür war, dass sich die Weltpolitik plötzlich auch

dem Thema Umwelt widmet. Trotzdem ist die CO2-

Steuer für Kurz keine Lösung (abgesehen von der

CO2-Zollbesteuerung). Allerdings scheint man sich

innerhalb der ÖVP über dieses Thema nicht ganz ei-

nig zu sein. Während Kurz die Steuer im ORF-Inter-

view ablehnte, verwehrte sich sein Kollege Mag. An-

dreas Hanger anlässlich des Trendforums von

Oesterreichs Energie am gleichen Abend zumindest

nicht kategorisch. Er meinte bloß, dass er noch kein

Konzept gesehen habe, das ihn überzeuge. Während

die ÖVP-Politiker die Meinung vertreten, dass eine

CO2-Steuer zu Lasten gewisser Bevölkerungsgrup-

pen – etwa den Pendlern – gehe und damit keine

wünschenswerte Lösung wäre, waren die Energie-

sprecher anderer Parteien wie die Grünen und die

NEOS der Meinung, dass es durchaus Möglichkeiten

gäbe, die betreffenden Gruppen zu entlasten. Das

Trendforum von Oesterreichs Energie mit Mag.

 Andreas Hanger (ÖVP), MMMag. Dr. Axel Kassegger

(FPÖ), Mag. Muna Duzdar (SPÖ), Josef Schellhorn

(NEOS) und Leonore Gewessler (Grüne) am Podium

zeigte abseits der ÖVP-Uneinigkeit in Sachen CO2-

Steuer aber auch noch andere interessante Aspekte

auf und lieferte Sager, die aufhorchen ließen. Dass

die Grünen Strom aus erneuerbarer Energie als un-

abdingbar sehen, ist wohl kein Geheimnis. Leonore

Gewessler zeigte, wie ernst es den Grünen dabei ist:

„Wir müssen aufhören, Falsches zu tun! Wenn wir die

Photovoltaik in diesem Tempo weiter ausbauen,

brauchen wir nicht 10 Jahre, um das Ziel nominell 

100 % Strom aus erneuerbarer Energie zu erzeugen,

sondern 90 Jahre!“ In Anbetracht der verfehlten Kli-

maziele – die EU erteilte Österreich ein vernichten-

des Zeugnis – und des Scheiterns der Regierung

drohen der Republik Zertifikatszukäufe (anders aus-

gedrückt »Strafzahlungen«) in Milliardenhöhe. 

Oder mit den Worten von Gewessler: „Erschreckend

ist, dass das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

durch die Neuwahlen jetzt ein Jahr liegt, bevor es zu

einer Entscheidung kommen kann.“ Der Dank, dass

die Republik für einige Zeit manövrierunfähig ist

und dadurch horrende Strafzahlungen ins Haus ste-

hen können, gebührt neben »Ibiza Gate« aber auch

jenen Politikern, die es in den Jahren davor verab-

säumt hatten, Nägel mit Köpfen zu machen. Schließ-

lich lassen sich Anlagen für 30 TWh Strom aus er-

neuerbarer Energie nicht von heute auf morgen aus

dem Boden stampfen. Aber was kann man von

 Politikern schon Großes erwarten, die – wie z.B. die

SPÖ-Energiesprecherin Muna Duzdar als ausgebil-

dete Juristin – sich erst seit kurzer Zeit mit den ener-

giepolitischen Themen ernsthaft auseinanderset-

zen? Also lasst uns – für Österreich beinahe schon

typisch – warten … auf eine beschlussfähige Regie-

rung und auf bessere Zeiten! 

Thomas Buchbauer

Chefredakteur, i-Magazin



SONEPAR-PARTNERTREFF 2019:

Der »Partnertreff« des Elektrogroßhändlers Sonepar steht vor der Tür.

Warum man sich dieses »Get-together« nicht entgehen lassen sollte, welches

Novum es bei dieser Veranstaltung geben wird und warum man zu diesem Anlass

genügend Visitenkarten mitnehmen sollte, erfuhren wir aus erster Hand.

S
onepar bietet am 24. und 25. Oktober 2019 – erstmals in der

Messehalle in Graz – die Gelegenheit, sich auf einer Ausstel-

lungsfläche von 6.500 m2 über Trends, Produktneuheiten und

 Innovationen aus dem Elektrofachbereich zu informieren. Geschäfts-

führer Bernhard Weber, DI (FH) Uwe Klingsbigl, Prokurist, Leitung

 Einkauf/Produktmanagement sowie Hannes Rechling, Prokurist,  Leitung

Anlagenbau und Projektgeschäft, informierten uns in einem Gespräch,

warum diese Fachmesse als wichtiger Branchentreffpunkt gilt.

Ist eine »physische Messe« im digitalen Zeitalter, in der auch alles »on-

line« durchführbar ist, denn aus Ihrer Sicht überhaupt noch zeitgemäß? 

Bernhard Weber: Vielleicht mag es auf den ersten Blick »altmodisch«

wirken, eine »reale« Messe zu veranstalten, doch unserer Meinung

nach werden Geschäfte trotz Digitalisierung zwischen Menschen

 gemacht und daher setzen wir auf den persönlichen Kontakt. Denn

 Geschäftsbeziehungen gelingen nun einmal am besten von Angesicht

zu Angesicht. Außerdem denken wir, dass Hersteller, Kunden und wir

von Sonepar in der Wertschöpfungskette nur gemeinsam erfolgreich

arbeiten können. 

Visitenkarten nicht
 vergessen! 
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Uwe Klingsbigl: Es ist zwar korrekt, dass

man heutzutage alles online finden oder er-

ledigen kann. Wenn Bedarf besteht oder zur

Lösung eines Problems, nutzt man digitale

Medien, denn man sucht gezielt nach Infor-

mationen. Doch die Technologie und der

Markt verändern sich rasant, geben immer

kürzere Innovationszyklen vor und es ist zu-

dem ein Trend zur Multidisziplinarität zu er-

kennen. Wir möchten neue Lösungen aufzei-

gen, ohne dass man zwangsläufig ein

Problem haben muss. Das Ziel der Messe sind

daher der Transfer von neuem Wissen und

der Austausch von Informationen. Der Kunde

wird auf der Messe umhergehen und von den

130 Ausstellern erfahren, was es Neues in der

Branche gibt, das er in seinem Betrieb um-

setzen könnte. Vielleicht dient die Messe auch

als Quelle der Inspiration, zur Spezialisierung

in einem Bereich.

Wie unterscheidet sich Ihr »Partnertreff« von

einer »Hausmesse«?

Hannes Rechling: Die Bezeichnung »Haus-

messe« wäre in dieser Dimension – mit 130

Ausstellern in einer großen Messehalle – de

facto gar nicht mehr zutreffend. Wir betrach-

ten unseren »Partnertreff« daher als natio-

nale Elektrofachmesse, in der sich Sonepar

Kunden aus ganz Österreich präsentiert.

Warum sollte aus Ihrer Sicht beispielsweise ein

Elektrotechniker oder ein Unternehmer seine

Zeit in den Sonepar-Partnertreff investieren? 

Weber: Mit diesem Event schafft Sonepar in

erster Linie eine adäquate Plattform für Face-

to-Face-Begegnungen, Gespräche und Infor-

mationsaustausch. Diese Veranstaltung dient

dem Elektrotechniker dazu, neue potenzielle

Geschäftspartner kennenzulernen, um in un-

serer schnelllebigen und wettbewerbsinten-

siven Zeit ständig konkurrenzfähig bleiben zu

können. Er kann bestehende Partnerschaften

ausweiten oder seine Kontakte zu Industrie-

partnern intensivieren. Um im Business zu re-

üssieren, benötigt man ein hervorragendes

Netzwerk und das kann man sich auf der

Messe, auf der das »Who's who« der Branche

aufeinandertrifft, peu à peu aufbauen. Je mehr

Visitenkarten er für dieses Ziel verteilt und

entgegennimmt, desto größer ist die Chance,

richtungsweisende und Ertrag bringende Ko-

operationen schließen zu können. 

Er kann außerdem mit einem ganzen Fragen-

katalog hinkommen, die ihm in einem indivi-

duellen Gespräch alle beantwortet werden –

uns ist eine gute Betreuung wichtig. An dieser

Stelle möchte ich ebenso betonen, dass un-

Auf einer Ausstellungsfläche
von 6.500 m2 kann man sich
beim Partnertreff von Sonepar
über Trends, Produktneuheiten
und Innovationen aus dem
Elektrofachbereich informieren. 

79/2019

„Um im Business zu reüssieren, 
benötigt man ein hervorragendes 

Netzwerk – das kann 
man sich beim Partnertreff aufbauen“, 

Geschäftsführer Bernhard Weber.

„Wir betrachten unseren »Partnertreff« als
 nationale Elektrofachmesse, in der sich

 Sonepar Kunden aus ganz Österreich präsentiert“, 
Hannes Rechling, Prokurist, 

Leitung Anlagenbau und Projektgeschäft.

„Das Ziel der Messe ist der Transfer 
von neuem Wissen und ein Austausch 

von Informationen“,
DI (FH) Uwe Klingsbigl, Prokurist, 

Leitung Einkauf/Produktmanagement.
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sere Kunden auch gerne ihre Mitarbeiter mit-

nehmen können, vom Geschäftsführer bis

zum Lehrling ist hier jeder willkommen.

Klingsbigl: So geballt wird man in naher Zu-

kunft nicht mehr diese Menge an aktuellen In-

formationen und Highlights aus der Branche

erhalten können, wie beim Partnertreff. Hier

hat man die Möglichkeit, Neuigkeiten aus den

verschiedensten Bereichen, wie innovative

Lichtkonzepte, erneuerbare Energien, Smart

Home oder Digitalisierung zu bekommen.

Weber: Die Anforderungen in der digitalen

Welt werden immer höher und viele Kunden

tauchen jetzt allmählich darin ein. Über das

Thema Digitalisierung können sich die Besu-

cher daher auf der Messe erstmals in der »Di-

gital Lounge« informieren. Wir möchten dort

die digitalen Möglichkeiten für die Kunden auf-

zeigen, um die Zusammenarbeit verbessern

zu können. Beim Partnertreff 2019 in Augs-

burg war sie auch schon sehr beliebt, daher

freue ich mich, dass wir jetzt in Graz ebenfalls

eine »Digital Lounge« anbieten können.

Gibt es bei der Messehalle Graz genügend

Parkplätze?

Rechling: Die Parkplatzsituation ist hervor-

ragend, man kann direkt an der Messe par-

ken – hierfür sind genügend Parkplätze vor-

handen. Es werden auch keine Gebühren

verrechnet. Der Kunde bekommt mit der 

Ein ladung eine Parkkarte, die er einfach gut

sichtbar hinter die Windschutzscheibe legt. 

Wie sieht es dort mit elektrischer Lademög-

lichkeit aus? Sind Ladestationen für E-Autos

vorhanden?

Rechling: Hinter der Halle sind Ladesäulen

von der Energie Steiermark verfügbar. In der

Tiefgarage der Stadthalle Graz stehen zwei

Wallboxes zur Aufladung von E-Autos zu Ver-

fügung. Am besten informiert man sich vor

dem Event über die Auflademöglichkeiten. 

Wie kommt man auf die Messe, wenn man

nicht selbst fahren kann oder möchte? 

Weber: Auf Wunsch organisiert die Nieder-

lassung einen Bus, das haben wir immer

schon so gemacht. Dafür kontaktiert man am

besten einen Außendienstmitarbeiter oder

einen Niederlassungsleiter. Eine Anfahrt mit

öffentlichen Verkehrsmitteln ist ebenfalls

möglich.

Bieten Sie ein Rahmenprogramm?

Rechling: Wir sorgen für Unterhaltung nach

der Messe: Bei der Abendveranstaltung, der

»Steirischen Nacht in Tracht«, einer Steirer-

party mit Live-Musik, kann man den Tag dann

ausklingen lassen. 

Stimmt es eigentlich, dass im Gastrobereich

von Messen in den Sitzen ein Stromstoß durch-

fährt, wenn man sich dort zu lange aufhält?

Weber: Ja, wie bei einem Weidezaun: Zuerst

kommt ein kleiner Stoß, dann wird er stärker…

(Anmerkung der Redaktion: Die letzte Frage und

die Antwort dazu sind als Gag aufzufassen.)

Vielen Dank für das Gespräch!

www.sonepar.at/partnertreff

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Der Sonepar-Partnertreff am 24. und 25. Oktober 2019 bietet eine optimale 
Gelegenheit zum Networking und zu einem persönlichen Austausch.
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Neue DALI-Gateways
für eine beeindruckende Atmosphäre. 
DG/S 1.64.1.1 und DG/S 2.64.1.1

ABB erweitert sein ABB i-bus® KNX-Produktsortiment für Lichtsteuerungen um zwei 

neue DALI-Gateways: das DG/S 1.64.1.1 und das DG/S 2.64.1.1. Neben der KNX-Gebäude-

automation ist DALI die wichtigste Lichtsteuerung im Gebäudemanagementsystem. 

Das DALI-Gateway dient als Schnittstelle zwischen der KNX-Installation des Gebäudes 

und der digitalen DALI-Lichtsteuerung. Es verbindet somit die beiden wichtigsten 

Standard elemente der Gebäudeautomation. Die neuen DALI-Gateways sind wahlweise 

entweder in einfacher oder in zweifacher Ausführung erhältlich. Die zweifache Version 

umfasst doppelt so viele DALI-Geräte, DALI-Gruppen und Notfallgeräte wie die einfache 

Ausführung. abb.at/knx
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KOLUMNE Innung

U
m diese Aufträge bewältigen zu können, brauchen wir qua-

lifizierte Fachkräfte!

Und schon sind wir beim Thema, welches nicht nur unsere Branche,

sondern bereits ganz Österreich beschäftigt. Wir haben es selbst in

der Hand, Fachkräfte auszubilden. Als Innung können wir dafür

sorgen, das Berufsbild unserer Branche hervorzuheben und mit

Hilfe der Industrie, des Großhandels aber auch der E-Marke zu be-

werben und so in den Vordergrund zu stellen. Besucht doch unse-

ren FB-Auftritt unter »Lehre Elektrotechnik« und gebt uns ein Like!

Das Berufsfeld des Elektrotechnikers umfasst einen sehr breiten

Aufgabenbereich. Er reicht von der herkömmliche Hausinstallation

über Sicherheitsfragen, Unterhaltungselektronik, komfortabler Nut-

zung von Licht und Wärme bis zum heißbegehrten Thema Klima-

schutz. Für uns soll dieses Thema aber sicher nicht nur ein Wahl-

kampfthema sein, denn wir nehmen die Klimasituation sehr ernst

und wissen, dass ohne die Elektrotechniker und ihre Technologie

vieles nicht möglich ist!

Im August fanden die WorldSkills 2019 in Kazan (Russland) statt, wo

wir Stefan Prader aus der Steiermark an den Start schickten. Mit

Thomas Benkö als Ausbildner hat er es geschafft, die »Medallion for

Excellence« zu erringen. Ich bin unglaublich stolz auf Stefans

 Leistung und spreche ihm meine volle Unterstützung für die

 EuroSkills 2020 in Graz aus! Stefan ist hochmotiviert, wieder eine

Topplatzierung zu erreichen, weiter so!

Die EuroSkills2020 in Graz sind für uns eine wichtige Werbeplatt-

form, um möglichst viele Jugendliche auf handwerkliche Berufe

aufmerksam zu machen. Ich hoffe, die weiterführenden Schulen er-

halten die Möglichkeiten und nutzen sie auch, um Ausflüge zu den

Skills zu organisieren. Die Forderung dazu werde ich auf jeden Fall

bei den entsprechenden Stellen einbringen.

Wichtig ist es, dass ihr als Ausbildungsbetrieb den Schulabgängern

aber auch den Schulabbrechern die Chance gebt, eine Lehre zu ma-

chen. Wenn die Klimaschutzziele ernst genommen werden, benöti-

gen wir mindestens 30 % mehr Fachkräfte. Diese werden nicht vom

Himmel fallen – also Augen auf und Lehrlinge einstellen!

Solltet ihr Fragen zur Ausbildung haben, zögert bitte nicht und

kontaktiert eure Landesinnungsstelle oder euren Landesinnungs-

meister. Diese können euch sicher weiterhelfen.

Ich wünsche euch alles Gute und viel Glück bei der Lehrlingssuche

und freue mich schon jetzt auf ein persönliches Kennenlernen. Ich

werde österreichweit bei allen Fachgruppentagungen sowie beim

Tag der Elektrotechnik vor Ort sein. Bitte zögert nicht, wenn ihr Fra-

gen, Anregungen oder innovative Ideen habt, mich anzusprechen!

#dieZukunftistelektrisch 

Ich wünsche euch viel Kraft für den Herbst, damit alle Aufträge fach-

und zeitgerecht fertiggestellt werden und verbleibe mit besten

elektrischen Grüßen 

Euer Andi

Andreas Wirth ist 
 Bundesinnungsmeister der 

Elektro-, Gebäude-, Alarm- und
 Kommunikationstechniker. Fo
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Elektrotechniker – ein 

chancenreicher Beruf

Nach den verdienten Sommerferien bzw. erholsamen Urlaubstagen 

oder zumindest nach ein paar Tagen Entspannung gehen wir in einen

 starken Herbst mit hoffentlich vollen Auftragsbüchern.



Trinity
Außenleuchten

www.schrack.at ENERGIE INDUSTRIE GEBÄUDE ANLAGEN DATEN KABEL LICHT PHOTOVOLTAIK

JETZT INFORMIEREN UND KATALOG GRATIS ANFORDERN!



SERVICE Reed Messe Wien – BTA

Die Vision der BTA

Wir denken, dass die Zeiten vorbei sind, in

 denen schlecht geplante Gebäude erst durch

aufwendige Technik benutzbar gemacht

 werden müssen. Die Gebäudeplanung der

 Zukunft ist integral und um diese Vision um-

zusetzen, braucht es fachübergreifende

 Kreativität, nachhaltige Technologien und in-

telligente Zusammenarbeit. Die BTA möchte

die Plattform sein, um diese Prozesse zu er-

möglichen und zu fördern. Mit Ausstellun-

gen, Workshops und Vorträgen in einem kom-

pakten, übersichtlichen und kreativen

Rahmen.

Die BTA liefert Antworten auf Fragen wie:

• Muss Haustechnik integraler Bestandteil 

der Planung werden, um nachhaltige 

Gebäude entwerfen zu können?

• Bringen smarte Technologien tatsächlich 

einen Gewinn an Effizienz, Ökologie und 

Komfort?

• Wie gelingt es, neue Anforderungen an 

Klimaschutz, Effizienz und Umweltfreund-

lichkeit im Planungsprozess einzubringen?

Tickets für die BTA erhalten Sie unter: 

www.bt-austria.at/ticket

BTA – Gebäude und Technik der Zukunft

NEWS VOM NEUEN BRANCHENFORMAT IN DER MESSE WIEN:

www.bt-austria.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Was? Fachveranstaltung für Gebäude-

technik, bestehend aus Fachforum,

Expo, Lab, Start-up Village und 

Netzwerkevent

Wann? 18.–19. September 2019

Wo? Messe Wien, Halle D, Eingang D, 

Trabrennstraße 7, 1020 Wien              

U2-Station: Krieau

Tickets 45 Euro für Besucher 
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P
R

O
M

O
T

IO
N

www.bt-austria.at/ticket
www.bt-austria.at
www.i-magazin.com


Kabellösungen mit System.

Maximale Freiheit für 

Elektro-Installationen

Schnell, fl exibel, sicher: 4D E-Sockelleisten bringen Strom und 

Daten dorthin, wo sie gebraucht werden. Aus gutem Grund sind 

Kanal-Systemlösungen von elitec für Elektroinstallateure und 

Planer die erste Wahl.

Vorteile

  Ein System, zwei Designs: klassisch oder modern

  Schnelle & saubere Montage

  Horizontale & vertikale Leitungsführung möglich

  Umfangreiches Formteil-Sortiment

  Frei positionierbare Geräteanbau-Optionen

einfache „Klick“-Montage horizontale & vertikale Installation „E-Sockelleiste“ und „Berliner Profi l“

ist Österreichs kompetenter Partner bei Kabelmanagement.

...mehr auf elitec.at

4D E-SOCKELLEISTE



DIE OIB-RICHTLINIE 6 – NEU – 2019 / TEIL 2

Ende April 2019 wurde die neue Baurichtlinie 6 des

 Österreichischen Institutes für Bautechnik (OIB-RL6)

 veröffentlicht. Sie beinhaltet die gesetzlichen Bestim-

mungen für Energieeinsparung und Wärmeschutz bei kon-

ditionierten Gebäuden bei Neubau und bei Renovierung. 

Teil 2

von Ing. Mag. Gottfried Rotter

Neue Häuser dürfen nur mit Beibringung eines positiven Energieaus-

weises errichtet werden. Das ist auch gut so. Die Regelungen zu dessen

Berechnung findet man in der OIB-RL6. Im vorliegenden Regelwerk

wird weiterhin versucht, durch die systematisch schlechtere Betrachtung

des Primärenergiefaktors Strom die Verwendung dieses Energieträgers

zum Heizen oder zur Warmwasserbereitung zu verhindern. 

In der letzten Ausgabe des i-Magazins haben wir die Zusammenstellung

des Endenergiebedarfes etwas genauer unter die Lupe genommen und

feststellen müssen, dass hier viele kleine Rädchen die Erstellung eines

positiven Energieausweises beeinflussen. Ein zentraler Wert ist dabei der

Gesamtenergiefaktor fGEE. Dieser ist der Quotient aus dem Endener-

giebedarf (abzüglich allfälliger eigener Energieerträge zuzüglich Hilfs-

energien) des Gebäudes durch einen Referenzenergiebedarf.

Also je mehr ich vom errechneten Endenergiebedarf durch eigene Ener-

gieproduktion abziehen kann, desto besser (niedriger) fällt der fGEE aus.

Welche Anteile ich von der eigenproduzierten Energie dann auch ab-

W
arnen wir alle gemeinsam die Bundesländer vor einer raschen

und unbedachten gesamten Umsetzung der neuen OIB-RL6,

denn diese verhindert leistbares Wohnen und die Umsetzung

der Mission 2030. Sie ist voller Widersprüche, negativ gegen Photovol-

taik und moderne Lösungen der Wärmebereitstellung sowie in die Ver-

gangenheit gerichtet, anstatt in die Zukunft zu sehen. 

So kann man einen nationalen Plan oder eine Mission für saubere Ener-

gie nicht umsetzen. 

Man könnte sogar so weit gehen, dass hier ein ganzer Energiezweig mit

zweierlei Maß bemessen wird, je nachdem, wie es politisch gerade op-

portun ist. Da nützen nun schöne Worte der Politiker nichts mehr, da

müssen nun auch Taten folgen. 

Jetzt sind die 
einzelnen  Bundesländer 

gefragt!

DIE INNUNG OIB-Richtlinie 6 – NEU - 2019

14
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ziehen darf, bestimmt aber nicht die Technik, sondern der Sachver-

ständigenbeirat für bautechnische Richtlinien (SVBRL) – Untergruppe RL

6. Diese hat im Punkt 4.14 der neuen Richtlinie ihre Erkenntnisse zu-

sammengefasst.

Dazu hält die neue OIB-RL6 also wie folgt fest:

Bei einer 5kWp-Anlage am Dach, von welcher wir annehmen, dass diese

5.000 kWh pro Jahr an sauberster Energie erzeugt, darf man also nur 

50 % des Kühlenergiebedarfes als selbst produziert gegenverrechnen.

Also selbst im Sommer, wo fast alle privaten PV-Analgen wegen des gro-

ßen Überschusses an selbst erzeugter Energie diese ins Netz des Ener-

gieversorgers einspeisen müssen, kann dieser im Überschuss vorhan-

dene PV-Strom NUR 50 % des Strombedarfes der Klimaanlage

decken???

Zumindest wurden die Beleuchtungsenergie und die Befeuchtungs-

energie von 0 % auf 25 % verrechenbare Anteile hinaufgesetzt. Ebenso

wurde der Kühlenergiebedarf von 2015 mit 25 % auf nun 50 % erhöht. 

Wer denkt sich so etwas aus? Wie kommt man auf so eine Zahl? Beim

Guru der OIB-RL6 nachgefragt, war die fast zu erwartende Antwort: „Das

war ein politischer Entscheidungsprozess.“ Kein Wunder, wenn man sich

die Mitglieder des Sachverständigenbeirates ansieht. Aber darin liegt

auch die große Chance für uns Experten. Diese Mitglieder werden von

Landesregierungen entsendet. Diese Landesregierungen übernehmen

die Richtlinie auch in das Landesbaurecht. Hier gilt es also ebenfalls, po-

litisch einzugreifen und mehr Transparenz und mehr technisches Ver-

ständnis zu fordern. 

Natürlich kann der deckbare Anteil an Energiebedarfen nur aus dem Ei-

gennutzen einer PV-Anlage gerechnet werden. Dieser liegt aber bei or-

dentlicher Planung bei zumindest 60 % der erzeugten Energie. Und das

OHNE Speicher. Mit richtig konfiguriertem Speicher liegt dieser bei

durchschnittlich 80 %.

Positiv ist festzuhalten, dass in der neuen Richtlinie eine Berücksichti-

gung der Speichertechnologie grundsätzlich einmal eingearbeitet wurde.

Die berücksichtigbaren 5 % Punkte sind da im Vergleich dazu ein richti-

ger Hohn der Ersteller. Nur dass das Kind einen Namen hat. Viel überlegt

hat sich hier der »Sachverständigenbeirat« ja wohl nicht gerade. 

Ganz zu schweigen davon, dass man die Speicherkapazität von Warm-

wasser (wird auch das ganze Jahr benötigt) von 15 kWh bei 300 lt. Boi-

lerinhalt oder die Speicherenergie von 25 kWh im Estrich bei 120 m²

(elektrische Fußbodenheizung) für ein Einfamilienhaus komplett miss-

achtet.

Wollen wir nun im nationalen Plan neue Ansätze und neue Techniken för-

dern? Warum berücksichtigen wir diese dann in der Bauordnung nicht,

und bestrafen private Investoren auch noch mit der nicht erlaubten

Gegenrechnung selbst erzeugter Energie für den Energieausweis ihres

Hauses?

Grundsätzlich muss man sich aber doch die Frage stellen: Ist es dem

Strom nicht egal, wo er wann durchfließt? Ist es der Umwelt nicht egal,

welche schlechtere Energie durch selbst erzeugte ZERO-Emission-Ener-

gie ersetzt wird? Warum ist dann nicht eine allgemeine Gegenrechnung

des Eigenverbrauches einer Anlage (genauso errechenbar wie ein Ener-

gieausweis!!), unter Berücksichtigung der jeweils verwendeten Spei-

chertechnologie, vom Endenergieverbrauch des Hauses machbar? 

Weil man Strom als Primärenergiefaktor (egal ob vom EVU gekauft oder

selbst produziert) in dieser Richtlinie bewusst schlecht rechnen will? Weil

die Lobby der Kesselindustrie mehr Aufwand in die Beeinflussung der

OIB-Richtlinien steckt?

Aber das muss nicht so sein. Ganz einfache Regelungen in den jeweili-

gen Landesgesetzen (wenn das jeweilige Bundesland wirklich auf er-

neuerbare Energien setzen will) können dies ändern.

In der nächsten Ausgabe und an den Tagen der Elektrotechnik werde ich

näher auf die Konversionsfaktoren und die Umweltfaktoren von Strom

als Energieträger eingehen.

159/2019
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D
ie Gebäudesanierung ist der heimliche

Star, der Hidden Champion des Ener-

gieeffizienz-Potenzials: Der Einsatz in-

novativer Gebäudetechnologien leistet einen

wesentlichen Beitrag zum effizienten Ener-

giemanagement und zur CO2-Reduktion. In

der Klimaschutz-Diskussion wird diesem Um-

stand noch zu wenig Aufmerksamkeit gewid-

met. Die Vertreter von Elektroindustrie, Elek-

trohandel und der Elektrotechniker in der

Wirtschaftskammer Österreich (WKO) fordern

nun ein Umdenken und präsentieren ein ge-

meinsames Positionspapier, das die energie-

effiziente Gebäudesanierung in den Fokus

rückt.

Steigendem Energieverbrauch 

entgegenwirken

Angesichts des stetig steigenden Energiever-

brauchs können wir die Klimaschutzziele und

die CO2-Reduktionsziele nur erreichen, wenn

die Energieeffizienz speziell bei der Gebäude-

sanierung weiter erhöht wird. „Die technologi-

sche Entwicklung und die Digitalisierung eröff-

nen uns hier neue Möglichkeiten. Es gilt nun,

den Übergang zu diesen Technologien proaktiv

zu gestalten“, so Manfred Müllner, Geschäfts-

führer-Stellvertreter des Fachverbandes der

Elektro- und Elektronikindustrie. „Das heißt,

die bautechnische Sanierung und die Digitali-

sierung des Gebäudes müssen das Ziel sein.“

„Klimaschutz scheitert heute an den zögerli-

chen Investitionen und der noch viel zu

 niedrigen Renovierungsrate“, erklärt Robert

Pfarrwaller, Fachausschuss-Vorsitzender Elek-

trogroßhandel des Bundesgremiums Elektro-

und Einrichtungsfachhandel: „Die zentralen

Fragen sind: Wie können wir CO2-neutralen

Strom erzeugen, speichern und dessen Ver-

wendung in Gebäuden erhöhen? Und wie kön-

nen wir mit Hilfe der Digitalisierung und Au-

tomatisierung sowohl die Energieeffizienz als

auch den Komfort weiter erhöhen?  Dazu sind

bereits viele Technologien verfügbar und die

ersten Best Practice-Beispiele zeigen das

große Potenzial energieeffizienter Gebäude-

HOHES ENERGIE-EINSPARUNGSPOTENZIAL: 

Elektroindustrie, Elektrohandel und Elektrotechniker fordern technologieneutrale

 Investitionsanreize: Der Einsatz innovativer Gebäudetechnologien leistet einen 

wesentlichen Beitrag zur CO2-Reduktion.

CO2-Reduktion durch
 Gebäudesanierung

Fo
to

: 
R

e
xe

l 
A

u
st

ri
a

V.l.n.r.: Andreas Wirth, Robert Pfarrwaller und Manfred Müllner präsentieren ein gemeinsames Positionspapier, 

das die energieeffiziente Gebäudesanierung in den Fokus rückt. 



sanierungen auf. Das Wissen rund um diese

neuen Technologien ist aber noch nicht aus-

reichend vorhanden.“ Die Umsetzung und Be-

ratung dieses Ziels erfordern die Zusammen-

arbeit aller Beteiligten.

Einsatz energieeffizienter 

Technologien steuerlich entlasten

Neben einer bewusstseinsbildenden Offen-

sive fordert Pfarrwaller Investitionsanreize,

um energieeffiziente Sanierungen attraktiver

zu machen: „Wir schlagen in unserem Mo-

dell die Einführung eines Abschreibungsmo-

dells vor, das die steuerliche Entlastung für

Gebäude-Investitionen mit nachweislichen

Energie- und CO2-Einsparungen vorsieht. Die

Höhe der Entlastung richtet sich nach der

Höhe der belegbaren Einsparungen.“ Die Ana-

lysen und Nachweise sind durch Marktteil-

nehmer erstellbar, die bereits heute zur Aus-

stellung von Gebäude-Energieausweisen

berechtigt sind.

Um Planungssicherheit zu geben und um ei-

nen messbaren Impuls zu entfalten, muss

diese Maßnahme für mindestens eine Legis-

laturperiode umgesetzt werden. Pfarrwaller:

„Auch der Entfall der Eigenstromsteuer ist zu

diskutieren. Durch sie wird die Stromproduk-

tion für den Eigenbedarf der Gewerbebetriebe

derzeit verhindert.“

Mit Hilfe dieser finanziellen Anreize soll die An-

hebung der derzeitigen Renovierungsrate von

unter 1 Prozent auf die in der #mission2030

geforderten 2 Prozent bis 2030 gelingen.

Andreas Wirth, Bundesinnungsmeister der

Elektro-, Gebäude-, Alarm- und Kommunika-
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tionstechniker in der WKO, weist auf den Um-

stand hin, dass bei elektrotechnischen Sa-

nierungen die Elektrotechniker vor Ort ein

umfangreiches Lösungs-Know-how anbieten

und eine kompetente Umsetzung

 gewährleisten, die für die Objektsicherheit

und die der Nutzer entscheidend ist.

Technologieneutrale Betrachtung

Wirth plädiert weiters für eine technologie-

neutrale und ganzheitliche Sichtweise:

„Punktuelle Maßnahmen bringen nichts, da

auf jedes Gebäude individuell eingegangen

werden muss. Ziel in der Beratung des ge-

werblichen Kunden und der Endkonsumenten

ist es, die geeignetsten Effizienz-Maßnahmen

mit dem höchsten Einsparpotenzial zu er-

greifen.“

Von der Entwicklung einer intelligenten Ener-

gie-Infrastruktur profitiere, so Wirth, auch die

regionale Wertschöpfung und die heimische

Innovationskraft werde gestärkt. Gesamt-

heitlich entwickelte Energiekonzepte unter-

stützen zudem Regionen und Gemeinden, um

die negativen Folgen des Klimawandels zu

bewältigen und machen sie nachhaltig fit für

die digitale Zukunft.

Österreich braucht jetzt einen massiven In-

vestitionsschub, sind sich die drei Experten

einig. „Ohne Investitionen in klimaschonende

Technologien wird Österreich die Klimaziele

verfehlen. Die energieeffizienten Technolo-

gien sind bereits am Markt, jetzt geht es

darum dieses Potenzial zu nutzen“, so Man-

fred Müllner abschließend.

Das Positionspapier steht hier zum

Download zur Verfügung:

http://bit.do/Energie2019

Nur ganzheitlicher, technologieunabhängiger Ansatz sinnvoll 
Der Vorstoß von Ex-Ministerin Elisabeth Köstinger, Photovoltaikanlagen auf Bundesgebäuden

 installieren zu wollen, sorgte für breite mediale Aufmerksamkeit. Elektroindustrie, Elektrohandel

und Elektrotechniker begrüßen diesen Schritt in die richtige Richtung, Einzelmaßnahmen ohne

umfassende Wirkungsorientierung dürfen ein ganzheitliches Konzept jedoch nicht ersetzen. 

„Wir begrüßen jede Maßnahme, in der die öffentliche Hand eine Vorbildrolle bei der Energieeffi-

zienz einnimmt. Für die größtmögliche Wirkung ist eine ganzheitliche und technologieneutrale Be-

trachtung notwendig. Es darf nicht bei Einzelmaßnahmen bleiben, sondern wir müssen als nächsten

Schritt ein Gesamtsystem unter Einbezug der privaten und gewerblichen Sanierung aufbauen“,

reagiert Manfred Müllner, Geschäftsführer-Stellvertreter des Fachverbandes der Elektro- und Elek-

tronikindustrie, auf die jüngste Forderung der ehemaligen ÖVP-Ministerin Elisabeth Köstinger,

Photovoltaikanlagen auf allen Bundesgebäuden zu errichten. 

„Wir begrüßen den Vorschlag, dass der Bund mit gutem Beispiel vorangeht. Jetzt sollten die

 Gebäude als Gesamtes betrachtet werden. Denn es gibt neben Photovoltaikanlagen noch viele

weitere Möglichkeiten für mehr Energieeffizienz in den Bundesgebäuden. So leisten

 Photovoltaikanlagen alleine noch keinen ausreichenden energieeffizienten Beitrag, wenn keine

Speichersysteme angedacht sind“, so Andreas Wirth, Bundesinnungsmeister der Elektro-, Ge-

bäude-, Alarm- und Kommunikationstechniker in der Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ). 

Erst Anfang August präsentierten die drei Fachverbände – Elektroindustrie, Elektrohandel und Elek-

trotechniker – ein Positionspapier zu Energieeffizienz in der Gebäudesanierung. „Nur ein ganz-

heitlicher und technologieneutraler Innovationsschub in der Gebäudesanierung kann einen echten

Beitrag zu unseren Klimazielen leisten. Dazu schlagen wir die Einführung eines Abschreibungs-

modells vor, das die steuerliche Entlastung für private und gewerbliche Gebäudeinvestitionen mit

nachweislichen CO2- und Energieeinsparungen vorsieht“, erklärt Robert Pfarrwaller, Fachaus-

schuss-Vorsitzender Elektrogroßhandel des Bundesgremiums Elektro- und Einrichtungsfachhan-

del. Nur durch finanzielle Anreize könne der Markt für energieeffiziente Technologien nachhaltig

belebt werden. „Die energieeffizienten Technologien sind bereits am Markt. Jetzt heißt es, den

Übergang hin zu diesen innovativen Gebäudetechnologien intelligent zu gestalten“, so Robert

Pfarrwaller. 

Anmerkung der Redaktion: Auf das Ersuchen der Redaktion um Stellungnahme der Ex-Ministerin, wie man eine

PV-Verbauung der Dächer angesichts der zahlreichen denkmalgeschützten Gebäude im Bundesbesitz realisieren

möchte, haben wir leider bis dato keine Reaktion erhalten.

Photovoltaik-Anlagen auf Bundesgebäuden:
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Das Kundenbetreuungscenter Wien 10 bietet:

	 ●	 Warenabholung ab 06.00 Uhr oder täglich mehrmalige Belieferungen für Kunden im Postleitzahlgebiet 1xxx.

	 ●	 Online-Live-Chat-Betreuung oder persönlichen Kontakt über Außendienst, Innendienst, Fachabteilungen 

  und Telefonmarketing.

	 ●	 15.000 Artikel zur SOFORT-Mitnahme, 42.000 Artikel innerhalb von 24 Stunden geliefert oder abholbereit.

	 ●	 Onlinebestellschluß für Lieferungen am nächsten Werktag: 21.00 Uhr für Kunden im Vertriebsgebiet 

  der Niederlassung Wien

	 ●	 Planung von Gebäudesystemlösungen, Unterstützung bei Ausschreibungen, Projektierung von Licht- und 

  Beleuchtungslösungen

	 ●	 Schulungsstätte für praxisbezogene Ausbildungen

Profitieren Sie von unseren fachlichen Kompetenzen, unseren digitalen Lösungen und 

dem Wissen unserer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.

Kundenbetreuungscenter

WIEN 10

Kundenbetreuungscenter Wien 10

Murbangasse 1, 1100 Wien

Tel.: +43(0)5 01210 13

Fax: +43(0)5 01210 13 134

office.wien@schaecke.at

Murbangasse 1
1100 Wien

Logistik ist unser Tagesgeschäft - Service unsere Leidenschaft!
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TOP-ERFOLG FÜR NACHWUCHS-ELEKTROTECHNIKER 
BEI DEN BERUFSWELTMEISTERSCHAFTEN IN RUSSLAND:

Bei den vor Kurzem zu Ende gegangenen WorldSkills in

Kazan (Russland) kam es zu einem Medaillenregen für

die jungen österreichischen Fachkräfte im Gewerbe und

Handwerk mit 2 Goldenen, 2 Silbernen, 1 Bronzemedaille

und 6 von 17 der Medallions of Excellence.

S
tefan Prader aus Groß-St. Florian/Steiermark (Elektrotechnik Prader)

gewann im Bewerb Elektrotechnik eine »Medallion of Excellence«.

Das Leistungsdiplom wird an Teilnehmer vergeben, die zwar nicht

in den Medaillenrängen gelandet sind, aber mindestens 700 von 800

möglichen Punkten erreicht und damit eine überdurchschnittliche Leistung

erbracht haben.

Stefan Prader vertrat Österreichs
Elektrotechnik-Nachwuchs bei den
WorldSkills in Kazan und räumte

dabei mächtig ab.

Auszeichnung für Prader
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Bundesinnungsmeister Andreas Wirth (links)
ließ es sich nicht nehmen, Stefan Prader und
seinem Trainer und Betreuer Thomas Benkö

(rechts), der ihm von der Innung für die
WorldSkills zur Seite gestellt wurde, zu gratu-

lieren und mit ihnen gemeinsam zu feiern.
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Dieser Erfolg zeigt, dass das duale österreichi-

sche Ausbildungssystem ein Garant für die hohe

Qualifikation unserer Fachkräfte sowie der Pro-

dukte und Dienstleistungen »made in Austria«

ist. Die Bundesinnung der Elektro-, Gebäude-,

Alarm- und Kommunikationstechniker gratuliert

dem Preisträger zu diesem ausgezeichneten Er-

folg und dankt seinem Arbeitgeber Elektro-

technik Prader für seine Unterstützung und die

Bereitschaft, junge Fachkräfte auszubilden. Wir

wünschen dem jungen Preisträger viel Erfolg

für seine weitere berufliche Zukunft!

Der steirische Jung-Elektrotechniker Stefan

Prader schaffte es mit seiner Arbeit zwar

knapp nicht in die Medaillenränge, bekam für

seine hervorragende Leistung allerdings eine

»Medallion of Excellence« verliehen.
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G
eschäftsführer Mag. Robert Kofler und

sein Team zeigten auch in der sieben-

ten Auflage des Events wieder ihr Kön-

nen als Organisatoren – inklusive gutem Draht

zum Wettergott, der für diesen Tag schon tra-

ditionell herrliches Wetter mit hohen Tempe-

raturen und strahlendem Sonnenschein vor-

sah. Der Mix aus einem besonderen

Veranstaltungsort mit interessantem Rah-

menprogramm, kurzen Grußworten mit

 knackig aufbereiteten Infos, einem Show-

block und vor allem viel Zeit zum Netzwerken

und zum Austausch hat sich bewährt und ist

Garant für den Erfolg dieses gesellschaftli-

chen Höhepunkts des Jahres.

Viel Bewegung war bei den Rundgängen durch

die Gärten inkludiert, frisch gezapftes Bier

gab es bei Führungen durch die Brauerei, herz-

lich gelacht wurde bei Alex Kristans Kabarett-

einlage – die Innungsmeister KommR Harald

Schinnerl, KommR Ing. Andreas Kandioler und

Ing. Friedrich Manschein, MSc erwiesen sich

als perfekte Gastgeber für ihre Mitglieder.

Die Veranstalter begrüßten unter anderem

KommR Ing. Renate Scheichelbauer-Schuster,

Obfrau der Bundessparte Gewerbe und Hand-

werk, sowie KommRnWolfgang Ecker, Spar-

tenobmann des NÖ Gewerbe und Handwer-

kes, als Ehrengäste. Scheichelbauer-Schuster

betonte in ihren Grußworten, wie hochpro-

fessionell in der Branche gearbeitet wird, wie-

viel Know-how gefordert wird – und wie flexi-

bel auf die immer neuen Herausforderungen

reagiert werden muss. Besonders erfreut

zeigte sie sich über die Aufwertung der

 Meisterprüfung, die künftig dem Bachelor

gleichgestellt ist. Durch NQR werden die Aus-

bildungen europäisch vergleichbar, dies soll

auch für andere Stufen ausgeweitet werden.

Die Meisterprüfung oder der Bachelor sind

in Stufe 6 eingereiht, die Lehrabschlussprü-

fung auf Stufe 4 soll gleich einer AHS-Matura

gewertet werden. Scheichelbauer-Schuster

sprach von einer Herzensangelegenheit, sie

ist überzeugt, dass dieses Argument bei der

Wahl zwischen Schule und Lehrberuf ge-

wichtig sein wird und dies die Berufsausbil-

dung wieder attraktiver macht. Ing. Fritz

 Manschein, MSc, Innungsmeister der Elek-

tro techniker, warf bei seiner Rede einen lan-

gen Blick auf die Deko und meinte – Schrott

fällt auch bei uns viel an! Damit war er beim

Thema der Reparaturförderung, das von der

Innung lange gefordert wurde und deren Um-

setzung in Kürze zu erwarten ist. Es werden

50 % der Reparaturkosten, max. aber 100

Euro gefördert werden; dies soll ein Anreiz

sein, die Geräte nicht gleich zu entsorgen,

sondern durch Weiterverwendung einen Bei-

trag zum Umweltschutz zu leisten. Manschein

bedankte sich bei seinem Team in der Innung,

das ihn bei seinen Ideen und Aktivitäten tat-

kräftig unterstütze, allen voran bei Josef Ulm

und RegRat Gerhard Graf.

TREFFPUNKT FÜR DREI INNUNGEN 
DER METALLGEWERBE IN NÖ:

Die drei Innungen der Metallgewerbe in NÖ organisierten für

ihre Mitglieder wieder ein gemeinsames Sommerfest. Mehr

als 400 UnternehmerInnen – darunter auch zahlreiche aus

dem Elektrogewerbe – folgten der Einladung nach Schiltern

in Kittenbergers Erlebnisgärten.

Gelungenes 
Sommerfest

V.l.n.r.: Eveline und Dipl.-Ing. Jürgen Gottwald,
Elektro Gottwald Melk.

V.l.n.r.: Innungsmeister KommR Harald  Schinnerl,
 Innungsmeister KommR Ing.  Andreas Kandioler,

 Bundesspartenobfrau Ing. Renate Scheichelbauer-Schuster,
Spartenobmann NÖ Wolfgang Ecker, 
Innungsmeister Ing. Fritz Manschein, 
Geschäftsführer Mag. Robert Kofler 

Christine und Hermann Cerny; 
Elektroinstallationen, St. Bernhard

V.l.n.r.: Anna Keusch, Großriedenthal, 
Karin Reiss, Ludweis und Andrea 

und Rudolf Mühlgrabner, Sulz/Wienerwald
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Jedes Jahr sterben in Österreich über 100 Menschen bei Arbeitsunfällen, über 100.000 Arbeit-

nehmer verletzen sich, zum Teil schwer. Viele dieser Unfälle werden durch unkontrollierte

Freigabe von Stromquellen verursacht. Deshalb ist es nicht nur notwendig, 

klare Richtlinien für das Handeln in Notfällen aufzustellen. Viel wichtiger ist

präventiver Arbeitsschutz. Denn schon mit einfachen Maßnahmen und

 Sicherheitsprodukten, die problemlos in den Arbeitsalltag integriert

 werden können, lassen sich Unfälle effektiv verhindern – und

 Arbeitnehmer so schützen.

F
ür Arbeitgeber gibt es verbindliche Richt-

linien und Regeln, die zum Schutz der Be-

schäftigten beitragen sollen. Bei Arbeiten

in und an elektrischen Anlagen gelten zur Ver-

meidung von Stromunfällen in Österreich Re-

geln, die im Kern in fünf Sicherheitsregeln in

der »Verordnung über den Schutz der Arbeit-

nehmer/innen vor Gefahren durch den elektri-

schen Strom« (Elektroschutzverordnung 2012

– ESV 2012[7]) in § 12 wie folgt definiert sind: 

1. Freischalten,

2. gegen Wiedereinschalten sichern,

3. Spannungsfreiheit feststellen,

4. Erden und Kurzschließen: 

5. benachbarte, unter Spannung stehende 

Teile abdecken oder abschranken.

Regeln und Hinweise allein schützen aller-

dings nicht. Es bedarf vielmehr konkreter Si-

cherungsmaßnahmen, die Unfälle tatsächlich

verhindern. ABUS hat dazu mit seinen Pro-

dukten aus dem Bereich Lockout (Wartungs-

schutz) und Tagout (Kennzeichnung) ganz-

heitliche Lösungen entwickelt, um zum

Beispiel die zweite Sicherheitsregel »Gegen

Schützen Sie Ihre Mitarbeiter!

ABUS LOCKOUT/TAGOUT MIT SYSTEM:
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Wiedereinschalten sichern« effektiv und zu-

verlässig erfüllen zu können.

ABUS Lockout/Tagout

Bei dem sogenannten Lockout wird der Zugriff

auf Sicherungsautomaten, Kraftstromkabel,

Schmelzsicherungen und Hauptschalter

durch verschiedene ABUS-Sicherungspro-

dukte verhindert.

Weltweit ist dies bereits in vielen Ländern ge-

setzlich vorgeschrieben und gängige Praxis

bei Wartungsarbeiten sowie wichtige Maß-

nahme der betrieblichen Sicherheit zur Ver-

meidung von Verletzungen.  

Die Safety-Schlösser sind die vielseitigen

Kernstücke im Bereich Lockout/Tagout. Sie

dienen der direkten und klaren Kommunika-

tion, weil sie auf einen Blick signalisieren:

 »Dieser Bereich der Maschine ist vor unbe-

fugtem Zutritt gesperrt.«

Durch die Vielfalt ihrer Materialbeschaffen-

heit ermöglichen die speziellen ABUS-Schlös-

ser ebenso viele Anwendungsgebiete: Für

den Elektrobereich gibt es beispielsweise

Schlösser mit Kunststoffummantelung, die

besonders leicht und nicht-leitend sind. Zu-

dem erleichtert eine große Farbauswahl die

Zuordnung der Schlösser zu den einzelnen

Monteuren oder Abteilungen. 

Individuelle Lösungen für 

individuelle Anforderungen:

Jedes Unternehmen hat spezielle Bedürfnisse

hinsichtlich des Themas Lockout/Tagout und

um diesen gerecht zu werden, gibt es bei

ABUS eigens für Sie zusammengestellte   LoTo-

Elektrokits in unterschiedlichen Größen. Da-

mit haben Sie die ideale Lösung für Ihre Ar-

beitsabläufe, um immer alles griffbreit zu

haben. „Arbeitsschutz ist ein Thema, das je-

den Unternehmer angeht. Nicht nur, weil Ar-

beitsschutz gesetzlich geregelt ist“, erklärt

Roland Huber, Geschäftsführer von ABUS Au-

stria. „Ihre Mitarbeiter sind Ihr wichtigstes

Gut und ABUS unterstützt Sie dabei, für das

gute Gefühl der Sicherheit.“
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750 Quadratmeter nimmt das Ge-

lände der diesjährigen Limmert-

Infotage ein. Bespielt wird es

heuer von über 80 Ausstellern aus der Instal-

lations-, Licht- und Gebäudetechnik sowie

aus dem Industriebedarf, die wie das erfah-

rene Fachpersonal von Limmert den Besu-

chern mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Zum ohnehin bereits großflächigen Messe-

gelände zählt auch die erweiterte Dachter-

rasse, auf der wetterfeste Pagodenzelte

 stehen und im Falle von Schlechtwetter Un-

terschlupf bieten. In einem dieser Zelte be-

findet sich der Limmert-Messestand mit den

neuesten Features des Webshops und der

Tombola. Letztere soll besonders für den

Showcharakter sorgen – jedoch nicht allein:

An der Limmert-Bar wird Showbarkeeper Mar-

tin Schlamberger ausgefallene und klassi-

sche Drinks mixen. Die Basis für diese Ge-

tränke liefern knusprige Grillhendl und andere

Köstlichkeiten. Und weil zur gleichen Zeit wie

die Infotage rund 150 Kilometer entfernt das

Oktoberfest stattfindet, wird auf der Messe

auch »Wiesnbier« ausgeschenkt.

Hauptpreise an jedem Tag

Neben der Tombola gibt es übrigens weitere

Preise: Zum einen wird täglich ein Schulungs-

gutschein für das Limmert-Trainingcenter ver-

lost. Zum anderen gibt es an jedem der drei

Messetage Hauptpreise zu gewinnen:

l Hisense LED-TV 65 Zoll 

H65N5305, Ultra-HD, Triple Tuner, Smart TV

l Samsung AddWash Waschmaschine

WW5500K, EEK A+++, 7 kg Füllmenge

l KitchenAid Artisan Küchenmaschinen-Set

5KSM125EER, Artisan empire-rot, 

inkl. Gemüseblattschneider-Set

Abgerundet wird das Programm durch

 Gerätevorführungen von Miele, LG, Hendi,

 Kitchenaid und Silva Schneider.

Nachwuchsförderung und 

virtueller Rundgang

Damit der Nachwuchs nicht zu kurz kommt,

hat Limmert vier HTL-Klassen und die örtliche

Berufsschule zu den Infotagen eingeladen.

Der Besuch der Messe verschafft den Schü-

lern einen guten Einblick in den Berufsalltag.

Ebenfalls Einblick verschafft der virtuelle

Rundgang über das Messegelände, der ein

Novum der diesjährigen Infotage ist. Dadurch

können sich die Aussteller auch digital prä-

sentieren. Anders als die reale Ausstellung

ist die Webmesse jederzeit geöffnet. Wer also

von 18. bis 20. September zwischen 12 und 

18 Uhr keine Zeit hat, besucht die Infotage in

der virtuellen Realität.

LIMMERT-INFORMATIONSTAGE 2019:

Was haben ein Showbarkeeper, eine Tombola und eine Berufsschule gemeinsam? 

Sie alle werden bei den Limmert-Infotagen von 18. bis 20. September in Salzburg sein.

Diesmal gibt es eine weitere Besonderheit: Die Messe kann auch virtuell besucht werden.

Das Fachpersonal von Limmert betreut die Besucher persönlich.

Letztes Jahr kamen rund 1.000 Kunden 

und 200 Schüler zu den Infotagen.

Erfahren, genießen, gewinnen!

www.limmert.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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NEWS Limmert-Informationstage 2019

Was? Branchentreff – Installations-, 
Licht- und Gebäudetechnik und 
Industriebedarf

Wann? 18.-20. September
12-18 Uhr

Wo? Gebrüder Limmert
Samergasse 30a, 
5020 Salzburg

INFOBOX: LIMMERT-INFORMATIONSTAGE

www.limmert.com
www.i-magazin.com


Sie übernehmen einen soliden Kundenstamm und bauen den Markt für uns 

permanent weiter aus. Durch Ihre langjährige Vertriebs- und Lichtbran-

chenerfahrung sind Ihnen die Erfolgskriterien im Verkauf bestens vertraut.

// Ihre Aufgaben

· Aus- und Aufbau der Marktposition von Molto Luce

· Erarbeiten von Beleuchtungslösungen - unterstützt durch 

  einen Lichtplaner

· Führung von Verkaufs- und Vertragsverhandlungen

· Bearbeitung und Begleitung von Projekten in Ihrem Gebiet

· Weiterentwicklung bestehender Kundenbeziehungen

· Durchführung/Teilnahme von/an Präsentationen, Schulungen, 

  Messen, Events

// Ihr Profil 

· Abgeschlossene technische oder kaufmännische Ausbildung

· Mindestens 5 Jahre einschlägige Berufserfahrung im beratenden 

  Vertrieb/Projektgeschäft von technischer, dekorativer Beleuchtung

· Nachweisbare Verkaufserfolgen in einem soliden Vertriebsnetzwerk

· Sicheres Auftreten und Charisma

· Ausgezeichnete verkäuferische Fähigkeiten sowie Verhandlungsgeschick

· Kommunikationsstärke und Teamfähigkeit

· Selbstständige, zielorientierte und strukturierte Arbeitsweise mit 

  hoher Einsatzbereitschaft

· Organisationstalent

· Freude am intensiven Kontakt mit Kunden

· Leidenschaft für Design und Architektur

· Wohnhaft im Gebiet

// Unser Angebot

Wir bieten Ihnen ein sehr attraktives, erfolgsorientiertes Einkommen mit 

Firmen-PKW (inkl. privater Nutzung), ein interessantes, vielfältiges Aufga-

bengebiet sowie gutes Betriebsklima in einem zukunftsträchtigen, inter-

national tätigen Unternehmen mit Design Produkten. Für die Angebotser-

stellung und Auftragsabwicklung stehen Ihnen zwei erfahrene Mitarbeiter 

in unserem neuen Büro im Gebäudekomplex „Orbis Office“, Resselstraße 

33/Top 5 in Innsbruck, zur Verfügung. Sie können sich voll auf Ihre Stärke, 

die Kundenbetreuung konzentrieren. Eine umfangreiche Produktschulung 

und Einarbeitung runden unser Angebot ab.

Molto Luce steht seit über 35 Jahren für ein erfolgreiches, renommiertes Unternehmen 

in der Beleuchtungsbranche. Mit überzeugender Planung, Entwicklung, Produktion 

und dem Handel mit hochwertigen Beleuchtungskörpern begeistern wir unsere Kun-

den und bieten 440 Mitarbeitern an neun Standorten in Österreich, Deutschland und 

Italien ein attraktives Arbeitsumfeld. Wir suchen zum sofortigen Eintritt ambitionierte 

Mitarbeiter (m/w) für folgende Positionen…

In einem Team bestehend aus Verkäufer - Techniker - Kaufmann über-

nehmen Sie als Lichtplaner die technische Abwicklung der Projekte, ins-

besondere in der Angebotsphase.

// Ihre Aufgaben

· Bearbeitung von Kundenanfragen gemeinsam mit dem Außendienst

· Planung und Berechnung von Lichtlösungen mit Angebotserstellung 

  und Nachverfolgung

· Erstellung von CAD Plänen mit AutoCAD, Ausschreibungen und 

  Leistungsverzeichnissen

· Erteilung von technischen Auskünften und Beratungen

// Ihr Profil 

· Abgeschlossene elektrotechnische Ausbildung 

  (FS-, od. HTL-Elektrotechnik, LAP Elektro)

· Berufserfahrung von Vorteil

· Gute Autocad, MS-Office, Dialux oder Relux Kenntnisse

· Englisch in Wort und Schrift

· Ausgeprägte Kommunikationsstärke, Teamfähigkeit, Selbstständigkeit

· Initiative und Verantwortungsbewusstsein

· Interesse an Design, Architektur und Lichttechnik

// Unser Angebot

Nach einer intensiven, umfangreichen Einarbeitung an der Seite von er-

fahrenen Kollegen übernehmen Sie schrittweise ein abwechslungsrei-

ches, vielfältiges Aufgabengebiet in unserer Exportabteilung. Das gute 

Betriebsklima, attraktive Entlohnung und Entwicklungsmöglichkeiten 

in einem zukunftsträchtigen, international tätigen Unternehmen mit 

Design produkten runden unser Angebot ab.

Wir wenden uns insbesondere an Personen, die bereits Berufserfahrung 

in einem Planungsbüro oder einer ausführenden Elektrofirma gesammelt 

haben.

LICHTPLANER / CAD-PLANER 
Standort: Wels

VERKAUFSPROFI / PROJEKTGESCHÄFT TIROL
Standort: Innsbruck

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:

Molto Luce GmbH, Europastraße 45, 4600 Wels  www.moltoluce.com
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Die neuen Systemtelefone 
von Agfeo
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NEWS Agfeo

D
ie neuen ST 53 (IP)/ST 56 (IP) verfügen

über einen eingebauten Annäherungs-

sensor. Dabei kann Empfindlichkeit

mehrstufig eingestellt werden. Befindet man

sich gerade in einer Unterhaltung, kann der

Tonruf mittels »wischen« über den Annähe-

rungssensor einfach ausgestellt werden. Das

Annehmen von Gesprächen ist trotzdem mög-

lich. Eine weitere Neuheit ist der komfortable

Wechsel zwischen den zwei Tastenebenen. Pro-

grammiert der Kunde auf eine der Funktions-

tasten die Funktion »Tastenebene«, kann per

Knopfdruck in die zweite Ebene gewechselt

werden. Faktisch stehen somit 

18 Funktionstasten inklusive LED zur Verfü-

gung. Auch das vorhandene Steuerkreuz lässt

eine intuitive Bedienung beider Telefone zu.

Gegenüber dem ST 53 (IP) besticht das ST 56

(IP) durch sein großes Farbdisplay mit frei

konfigurierbaren Visualisierungsmöglichkei-

ten über Widgetfunktion des Arbeitsberei-

ches und zehn Funktionstasten mit direkt in-

tegrierten LEDs. Die Beschriftung der

Tastenbelegung ist dank »self-labeling keys«

einfach, automatisch und ohne separaten

Ausdruck möglich. Ein weiteres Feature ist

der Standby-Modus im Dark Mode. Hier

kommt ebenfalls der Annäherungssensor zum

Einsatz: »Ein echtes Sensorfon eben!« Nä-

hert man sich dem Telefon mit der Hand, geht

das Licht von alleine wieder an – ebenso wird

die Tastenbeleuchtung wieder eingeschaltet.

Beide Telefone sind bereits für die Wand-

montage vorbereitet. Mit zwei Schrauben

kann die flache Rückseite einfach an der

Wand montiert werden.

Agfeo bietet mit dem neuen Sensorfon laut

 eigenen Angaben erneut Innovationskraft

durch einen geschulten Blick in die Zukunft

der benutzerfreundlichen Desktop-Telefonie.

ST 53 (IP) Highlights:

• intuitive Bedienung via Steuerkreuz 

• »Darkmode«-Funktion des Displays

• »Wis(c)h for silence«

• modernes, ergonomisches Design

• Display in acht verschiedenen 

Positionen arretierbar

• macht auch an der Wand eine gute Figur

ST 56 (IP) Highlights:

• Beschriftet sich selbst! 

• »Wis(c)h for wake up«

• »Wis(c)h for light«

• »Wis(c)h for silence«

• Türbildfunktion in Verbindung 

mit der IP-Video TFE

• macht auch an der Wand eine gute Figur

Nach fast zwanzig Jahren bietet das Haus Agfeo im Bereich der Systemtelefone eine komplett neue Serie, die laut  Hersteller -

angaben nicht nur durch das neue und moderne Design überzeugt, sondern auch durch die innovative Gestensteuerung.

www.sensorfon.de

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Video antippen und ansehen!

https://youtu.be/T9uwLtwGDTc

Die neuen Systemtelefone von

Agfeo erleichtern den Büroalltag

durch die integrierte

 Annäherungs-Sensorik. 

www.sensorfon.de
www.i-magazin.com
https://youtu.be/T9uwLtwGDTc
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Im Juli hat René Infang seine Tätigkeit als Au-

ßendienstmitarbeiter bei der Dätwyler Cables

GmbH aufgenommen. Er verstärkt bei dem

IT-Infrastrukturanbieter das Vertriebsteam

insbesondere in Ost-Österreich. 

Infang, Ingenieur und akademisch geprüfter

Exportkaufmann, ist seit über dreißig Jahren

im Vertrieb tätig, unter anderem als Key Ac-

count- und Business Development-Manager.

Er hat bei Samsung Electronics, KT Austria

(Kälte- und Klimatechnik) sowie beim Han-

delsunternehmen Media Trade (Medientech-

nik) gearbeitet, bei letzterem auch als Ge-

schäftsführer. Dadurch verfügt er nicht nur

über exzellente Kontakte, sondern auch über

ein breites Wissen aus verschiedenen tech-

nischen Bereichen.

Einen guten Fang gemacht
RENÉ INFANG VERSTÄRKT DÄTWYLER-VERTRIEBSTEAM:

Der Verwaltungsrat von ABB hat den Schwe-

den Björn Rosengren einstimmig zum Chief

Executive Officer ernannt. Er wird am 1. Fe-

bruar 2020 bei ABB eintreten und CEO Peter

Voser in dieser Funktion am 1. März 2020 ab-

lösen. Peter Voser wird ab diesem Zeitpunkt

bei ABB wieder ausschließlich das Amt des

Verwaltungsratspräsidenten ausüben. „Der

Verwaltungsrat freut sich, dass Björn Rosen-

gren die Führung von ABB übernehmen wird. 

Der erfahrene Manager hat mehrfach erfolg-

reich unter Beweis gestellt, dass er entschei-

dend zur Wertsteigerung von Unternehmen

beitragen kann. Er bringt zudem genau die

Führungsfähigkeiten mit, die ABB in der

 nächsten Phase der Transformation benötigt“,

erklärte Peter Voser.

Björn Rosengren wird neuer CEO

FÜHRUNGSWECHSEL BEI ABB:

www.abb.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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NEWS Dätwyler / Tridonic / ABB / Ei Electronics

www.cabling.datwyler.com 

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Mit 1. September 2019 übernahm Hedwig Maes als CEO die

 Geschäftsführung von Tridonic, dem Lichttechnologieunterneh-

men der Zumtobel Group. Er folgte in dieser Funktion auf Guido

van Tartwijk, der das Unternehmen Ende letzten Jahres auf

 eigenen Wunsch verlassen hat. Hedwig Maes berichtet direkt

an Alfred Felder, CEO Zumtobel Group. Mit Hedwig Maes über-

nahm ein überaus erfahrener Geschäftsführer und Verkaufs-

leiter diese verantwortungsvolle Position. Nach seinem

 Studium der Elektrotechnik an der Industriele Hogeschool Ant-

werpen-Mechelen (IHAM) sowie Betriebswirtschaftslehre an

der UFSIA University in Antwerpen konnte der gebürtige

 Belgier über 32 Jahren Berufserfahrung in den Bereichen Elek-

tronik, Industrieautomation und Industriesysteme bei Unter-

nehmen wie u.a. General Electric oder ABB sammeln. Zuletzt ver-

antwortete er zahn Jahre lang die Rolle des Vice President of

Global Systems & Solutions bei Rockwell Automation. „Wir freuen

uns sehr, dass wir mit Hedwig Maes einen international erfahrenen

 Manager mit umfassenden Kenntnissen in der strategischen Ausrichtung

des Produkt- und Systemgeschäfts für die Leitung unseres Komponenten-

geschäfts gewinnen konnten“, sagt Al-

fred Felder, CEO Zumtobel Group. „Ich bin

überzeugt, dass wir nun mit Hedwig Maes, CFO Tho-

mas Erath und COO Alexander Jankovsky ein hervorragendes

Geschäftsführungs-Team haben, um Tridonic in die Zukunft zu

führen.“

Neuer CEO von TridonicRobuste, zuverlässige
 Außenleuchte mit

 veränderbaren Lichtstärken

FRAME SQUARE: 

www.sg-as.com/de
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HEDWIG MAES WIRD NEUER CHIEF EXECUTIVE OFFICER VON TRIDONIC:

www.tridonic.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

www.abb.at
www.i-magazin.com
www.cabling.datwyler.com
www.i-magazin.com
www.sg-as.com/de
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Termine & Veranstaltungsorte Herbst 2019:

Schulung »Fachkraft für Rauchwarnmelder
nach TRVB 122 S«

Innsbruck: Donnerstag, 03.10.2019: 

Austria Trend Hotel Congress Innsbruck, 

Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Salzburg: Donnerstag, 10.10.2019: 

Hotel Cool Mama, Josef-Brandstätter-Straße 1,

5020 Salzburg

Vösendorf: Donnerstag, 17.10.2019: 

Eventhotel Pyramide Congress Center, 

Parkallee 2, 2334 Vösendorf

Schulungszeiten jeweils 

von 9:00 bis ca. 16:30 Uhr

Schulung »TÜV-geprüfte Fachkraft für
 Kohlenmonoxid in Wohnräumen und
 Freizeitfahrzeugen«

Vösendorf: Mittwoch, 16.10.2019: 

Eventhotel Pyramide Congress Center, 

Parkallee 2, 2334 Vösendorf

Schulungszeiten jeweils 

von 9:00 bis ca. 14:00 Uhr

Anmeldung zur Fachkraft-Schulung: 

www.eielectronics.at/schulungen

www.i-magazin.com
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FACHKRAFT-SCHULUNGEN FÜR VORBEUGENDEN
SCHUTZ VOR BRAND UND GAS:  

Herbst-Termine 2019 
für Lebensretter

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Kaum eine Woche vergeht, in der nicht über Brand- oder  Kohlenmonoxid -

unfälle in den Medien berichtet wird. Was leider oft unerwähnt bleibt:

 Warnmelder hätten die Bewohner in vielen Fällen rechtzeitig warnen 

und so das Schlimmste verhindern können.

Eine TÜV-zertifizierte
Fachkraft für Rauchwarn-

melder ist in der Lage,
Rauchwarnmelder rich-
tig zu projektieren und

fehlerfrei zu installieren.  

Als Spezialist für Rauchwarnmelder für den

privaten Wohnbereich verfolgt Ei Electronics

ein klares Ziel: Menschen zuverlässig vor

Brand- und Gasgefahren zu schützen. Neben

Brandrauch stellt das geruch- und ge-

schmacklose Atemgift Kohlenmonoxid eine

lebensgefährliche Bedrohung dar. Im Gegen-

satz zu Rauchwarnmeldern ist der Einsatz von

Kohlenmonoxidwarnmeldern in Österreich ge-

setzlich nicht geregelt, daher ist bei Produkt-

auswahl, Installation und Wartung besonde-

res Experten-Know-how gefragt. Aber auch

bei Installation und Betrieb von Rauchwarn-

meldern gibt es viele wichtige Dinge zu be-

achten. Ei Electronics bietet daher regelmäßig

Schulungen für das Elektrohandwerk an. 

www.eielectronics.at/schulungen
https://www.i-magazin.com/unsichtbar-geruchlos-toedlich/
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Tiffany Krones und Necati Basak – zwei hoff-

nungsvolle Talente aus der Sonepar-Nach-

wuchsschmiede – durften sich über Aus-

zeichnungen freuen. Krones holte sich im

Rahmen der VEG-Hauptversammlung in Wien

den Titel »Beste Auszubildende des Jahr-

gangs 2018/2019 aus Österreich« ab. Basak

wiederum brillierte vor einer hochkarätigen

Jury im Rahmen des WKO-Lehrlingswettbe-

werbs »Junior Sales Champions«. Kein Wun-

der, dass sich sowohl Bernhard Weber, Ge-

schäftsführer von Sonepar Österreich, als

auch Michaela Wambach-Gschaider, Leiterin

des Personalmanagements und Lehrlings-

verantwortliche bei Sonepar Österreich, über

die Leistungen ihrer Lehrlinge freuen: „Für

uns steht fest, dass es sich auszahlt, den

Nachwuchs selbst auszubilden. Schließlich

repräsentieren die jungen Leute die Zukunft

unseres Unternehmens.“

Glanzvolle Auszeichnungen

ERFOLGREICHE NACHWUCHSFÖRDERUNG BEI SONEPAR ÖSTERREICH:

Teamerweiterung
SKG NETZWERKTECHNIK VERSTÄRKT VERTRIEBSAKTIVITÄTEN:

Wolfgang Kremsl und Diet-

mar Krafka verstärken das

Team von SKG Netzwerk-

technik. Das zur SKB-

Gruppe gehörende Unter-

nehmen intensiviert somit

seine Kundenbetreuung

und untermauert sein

Know-how im Bereich Glas-

faser- aber auch Kupfer-

technik LAN/WAN mit zwei

arrivierten Mitarbeitern im Vertrieb für das Bundesgebiet Österreich.

SKG- Geschäftsführer Gerhard Gaida ist überzeugt, dass die Entwick-

lungen und Komplexität in der IT-Infrastruktur ein verstärktes Enga-

gement der in diesem Bereich tätigen Lieferanten fordern werden.

Für den Sonepar Österreich-Geschäftsführer Bernhard
Weber (rechts) ist Tiffany  Krones die nächste

 Nachwuchshoffnung aus den eigenen Reihen. 
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NEWS Sonepar / ANT / SKG

www.sonepar.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

www.skg.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

ANT Holding übernimmt
Mehrheitsanteile

NEUE GESELLSCHAFTERSTRUKTUR 
DER AUSTRIA NETWORK TECHNOLOGY: 

Mit 01.07.2019 hat die ANT Holding GmbH

sämtliche Gesellschaftsanteile der ADU Hol-

ding GmbH übernommen und sich durch dieses

Management-Buy-Out auf neue Beine gestellt,

nachdem der bisherige Mehrheitseigentümer

Ing. Alfred Hofstätter sich aus der Austria Net-

work Technology gänzlich zurückgezogen hatte. 

Als alle Übergabeformalitäten erledigt waren,

wurde die Übergabe der ANT an Hubert Antlin-

ger, langjähriger Geschäftsführer der ANT, in

freundschaftlicher und netter Atmosphäre per

Handschlag besiegelt.

Um die Innovationen

auch weiterhin erfolg-

reich voranzutreiben,

hat Hubert Antlinger

Werner Höffler und DI (FH)

Manuel Kieser als Gesell-

schafter mit ins Boot

 geholt. 

www.ant.co.at

www.i-magazin.com
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Ing. Alfred Hochstätter (links) übergibt die Geschäftsanteile
an Hubert Antlinger (rechts). 

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

SKG Netzwerktechnik in Schwechat setzt auf
die langjährige Erfahrung von Dietmar Krafka

(rechts im Bild) und Wolfgang Kremsl. 

www.sonepar.at
www.i-magazin.com
www.skg.at
www.i-magazin.com
www.ant.co.at
www.i-magazin.com


Gebrüder LIMMERT 
  Aktiengesellschaft

Die Legenden sind zurück!

ab sofort bei Limmert!

GEBRÜDER LIMMERT AG, 

Samergasse 30A, 5021 Salzburg

www.limmert.com

Die legendären 

Sicherungsautomaten und Fi jetzt bei



DER i-MAGAZIN-LICHTSCHWERPUNKT 
MIT DEM FOKUS AUF WISSENSERWEITERUNG:

Einmal mehr heißt es: Nur wer das i-Magazin liest, der profitiert. Diesmal fahren wir im Rahmen des

Lichtschwerpunkts der aktuellen Ausgabe mit Themen, Recherchen und Meinungen auf, die eine be-

sondere Tiefe aufweisen. Denn neben den Informationen auf Herstellerebene sagen wir Ihnen, wo Sie

sich künftig selbst das nötige Know-how abholen können, um am Markt langfristig bestehen zu kön-

nen. Wir laden Sie auf den nächsten Seiten dazu ein, sich einen Überblick über die Themenlandschaft

zu verschaffen und so Vorteile für Ihr berufliches und unternehmerisches Fortkommen zu ziehen!

S
chnellsiedekurse gibt es von uns keine.

Vor allem auch deshalb, weil das Thema

»Licht« derartig umfassend ist, dass wir

uns gar nicht anmaßen wollen zu behaupten,

damit auch nur ansatzweise an der Oberfläche

kratzen zu können. Initiativen wie etwa die

Zumtobel-Fibel mit dem Titel »Licht-Handbuch

für den Praktiker« oder auch das virtuelle Licht-

lexikon »Witting Leyet« auf Basis »Video-on-De-

mand« sind nur zwei der zahlreichen Möglich-

keiten, die sich einem bieten, wenn man die

Details der Lichttechnik verstehen lernen will.

Wer es allerdings darauf anlegt, das Wissen

seinen Kunden professionell anbieten zu wol-

len, der ist gut beraten, Ausbildungen wie jene

der deutschsprachigen Lichttechnischen Ge-

sellschaften zu machen. Absolventen des ELE –

kurz für »European Lighting Expert« – Lehr-

gangs verfügen über fundierte Kenntnisse im

Bereich Licht- und Beleuchtungstechnik für den

Außen- oder Innenbereich – je nach gewählter

Fachrichtung. 57 Anwesenheitsstunden (Mo-

dul 1 und 2) und 31 Stunden Heimarbeit später

sind die Teilnehmer berechtigt, zur Zertifizie-

rungsprüfung bei Austrian Standards anzutre-

ten und nach Bestehen nicht nur den Titel ELE

zu tragen, sondern ihn beruflich auch in den an-

deren deutschsprachigen Ländern einzusetzen.

Neben den professionellen Schulungsstätten

bieten aber auch die Hersteller von Leuchten

und Leuchtmittel immer wieder Informations-

veranstaltungen, in denen Grundlagen vermit-

telt werden, die durchaus das Potenzial ha-

ben, darauf aufbauen zu können. 

Wer sich nun fragt, warum es denn so wichtig

ist, neben den schon banalen Faktoren wie

etwa der Beleuchtungsstärke (in Lux) oder dem

Lichtstrom (in Lumen) und der Lichtfarbe (in

Kelvin) auch darüber Bescheid zu wissen, wie

hoch die UGR-Grenzwerte (Blendung) sein dür-

fen, was es mit dem Farbwiedergabeindex Ra

auf sich hat oder wie der Energiebedarf für die

Beleuchtung (zur Vergabe eines Energieaus-

weises nach der europäischen Gebäudeener-

gieeffizienzrichtlinie) bestimmt wird und der

Indikator LENI (Lighting Energy Numeric Indi-

cator) für den tatsächlichen Energieverbrauch

einer Beleuchtungsanlage (in kWh pro Qua-

dratmeter und Jahr) ermittelt wird, dem sei ge-

sagt, dass die Antwort auf diese Fragen einfach

ist: „Wer nichts weiß, muss alles glauben!“ Da

man als Unternehmer für die erbrachten

 Leistungen haftet, ist es unumgänglich, Ge-

plantes und Installiertes fachlich korrekt zu lie-

fern. Fälle, in denen Elektroinstallationstech-

niker die Lichtplanung eines kompetenten

Experten verändert haben, indem die vorgese-

henen Leuchten durch billigere ersetzt wurden,

ohne darauf zu achten, welche Auswirkung der

Ra-Wert der neuen Leuchten auf die Szenerie

hat, stehen an der Tagesordnung.

Übrigens, es muss wohl nicht erwähnt wer-

den, dass die Elektrotechnikunternehmen in

derartigen Fällen auf den Kosten des Leuch-

tentausches (auf die ursprünglich geplanten

Leuchten) sitzen blieben. Wer will das schon?

36

Haben Sie 
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Einleitung

Save the Dates!

LTG VERMITTELT WISSEN:

ltg.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

• Licht + Architektur Dialog 01 am 2.10.2019

um 17:00 Uhr im Zumtobelgroup-Lichtzen-

trum Wien, Wagramerstraße 19, 1220 Wien

• Quo Vadis III am 12.11.2019 von 9:00 Uhr

bis 16:30 Uhr im Multimediaraum Wien

Energie, Spittelauer Lände 45, 1090 Wien

ltg.at
www.i-magazin.com


Das Sensor-Leuchtensystem, auf das Sie gewartet haben.

Einfach per APP  

einstellen

Smart per Bluetooth 

vernetzen

NEU!

RS PRO Connect R-Serie 

Sensor-Licht 4.0
Das intelligenteste Sensor-Leuchtensystem unserer Zeit kombiniert optimales Licht 

mit einfachster Installation und kabelloser Vernetzung. 

Funktionen wie Grundlicht, Backlight, Hauptlicht sowie optionales Notlicht und  

ein auf viele Einsatzmöglichkeiten ausgelegtes Design in 2 Formen und 3 Größen

begeistert Installateure und Planer gleichermaßen.

Einfach per APP Optionales 

Notlicht

Für jeden Bedarf 

2 Formen, 3 Größen

Mehr unter www.steinel.de/r-serie
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Alle lichtaffinen Leser des »Sonder-

themas« dieser Ausgabe werden

 bereits im Bilde sein, dass die Stadt

Wien ein neues Gesicht bekommt –

und zwar was die  Straßen -

beleuchtung betrifft. So dürfen 

sich bereits seit 2017 alle alten

 Seilhängeleuchten in den wohlver-

dienten Ruhestand verabschieden,

während die Straßen Wiens in

 Zukunft in effizientem LED-Licht

 erstrahlen werden. Doch nun 

gibt es Neuigkeiten! Welche? 

Lesen sie hier! 

K
ostenersparnis und Umweltschonung

sind auch bei der Straßenbeleuchtung

in Österreichs Hauptstadt ein großes

Thema. Nicht zuletzt daher rührte die

 Entscheidung, zwischen den Jahren 2017 und

2020 die mehr als 50 unterschiedlichen Mo-

delle der knapp 50.000 Seilhängeleuchten

auf sogenannte Wiener Standardleuchten zu

tauschen – das i-Magazin berichtete.

 Entwickelt wurde die moderne, wartungs-

freundliche und effiziente Alternative von der

Abteilung Wien leuchtet. Wir erfragten bei

Ing. Gerhard Grasnek und Ing. MMag. Gerald

Wötzl von Wien leuchtet, die für die Planung,

Gestaltung und Instandhaltung von öffentli-

chem Licht verantwortlich ist, sowie bei Ing. DI

(FH) Harald Bekehrti, Abteilungsleiter, den

neuesten Stand der Dinge zum Leuchten-

tausch. Lesen Sie im nachfolgenden Inter-

view außerdem, welche Ausschreibungen ak-

tuell laufen und welche Chancen damit für

Leuchtenhersteller verbunden sind.

Meine Herren, in Wien werden seit 2017

 aktuell (bis 2020) alle alten Seilhängeleuch-

ten gegen effiziente LED-Leuchten getauscht.

Nun gibt es neue Ausschreibungen – gab es

Änderungen? 

Gerhard Grasnek: Bei den aktuellen beiden

Ausschreibungen (kleine und große Bau-

größe) geht es um den Tausch der Ansatz-

leuchten als weiterführendes Projekt der LED-

Umrüstung in der Stadt Wien. Einige Rah-

menbedingungen haben sich geändert, weil

bei den Hängeleuchten ein anderer Aufwand

notwendig war. Das hängt damit zusammen,

dass sie in beide Richtungen symmetrisch

sind im Gegensatz zu den am Straßenrand

stehenden, asymmetrischen Ansatzleuchten.

Hier gibt es verschiedene Höhen der Licht-

masten und dementsprechend auch ver-

schiedene Querschnitte. Man muss flexibler

sein, da zusätzlich auch ein Leuchtenan-

schlusskabel in unterschiedlichen Längen be-

nötigt wird, das von der Lampe in den Mast

Aus alt mach 

neu – und effizient!

DAS INTERVIEW MIT DER ABTEILUNG 
WIEN LEUCHTET: 

Interview: Thomas Buchbauer und Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Sandra Eisner

9/2019

TOP-THEMA LICHTTECHNIK MA 33

Die aktuellen Ausschreibungen betreffen den Tausch der Ansatzleuchten als weiterführendes
 Projekt der LED-Umrüstung in der Stadt Wien, wobei die Bauform K2 (hier im Bild) überwiegend

für die Straßenbeleuchtung vorgesehen ist. 
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führt. Außerdem ist ein ent-

sprechender mechanischer

Adapter notwendig, um die

neuen Leuchten auf sämtli-

chen alten Masten verbauen

zu können. Das Anschluss-

stück ist nämlich von Mast zu

Mast unterschiedlich. 

Gerald Wötzl: Die beiden Aus-

schreibungen gehen getrennt

voneinander vonstatten: Bei

der K0-Leuchte handelt es sich

um eine kleine Baugröße, die

hauptsächlich für die Geh-

wegbeleuchtung eingesetzt

werden soll. Der Typ K2 ist die

größere Bauform, die über-

wiegend für die Straßenbe-

leuchtung vorgesehen ist.

Welche Voraussetzungen müs-

sen erfüllt werden, um an der

Ausschreibung teilnehmen zu

können?

Grasnek: Grundsätzlich wurde

ein zweistufiges Verfahren ge-

wählt. In der Phase 1 werden

die Teilnahmeunterlagen er-

stellt und die Rahmenbedingungen definiert.

Wurde diese erste Hürde geschafft, erhalten

die Unternehmen in der zweiten Stufe die tech-

nischen Unterlagen und erstellen ein Angebot,

das in Verbindung mit den technischen Krite-

rien, deren Erfüllung wir prüfen, die finale Be-

wertung ergibt. Diese setzt

sich zusammen aus dem Preis

(70 %), der  Überspannungs -

 festigkeit (10 %), der Gewähr-

leistung (10 %) und der Effi-

zienz der Leuchte (ebenfalls 10

%). Es ist unsere Herausforde-

rung, während der Ausschrei-

bung die Qualität der Leuch-

ten als auch des

Unternehmens gemäß den

vorab in den Ausschreibungs-

unterlagen festgelegten Krite-

rien zu prüfen.

Wötzl: Es müssen wirtschaft-

liche und formale Anforderun-

gen erfüllt werden, so muss

ein Unternehmen etwa einen

gewissen Umsatz, eine be-

stimmte Eigenkapitalquote

usw. vorweisen können. Die

Prüfung erfolgt durch eine

Steuerberatungskanzlei. Zu

den formalen Voraussetzun-

gen zählen zum Beispiel auch,

dass keine Schulden bei der

Sozialversicherung vorliegen

oder eine entsprechende Ge-

werbeberechtigung vorliegt. 

Wird eine Bankgarantie benötigt? Wenn ja,

in welcher Höhe?

Wötzl: Die Bankgarantie wird erst bei der Be-

auftragung, also am Ende des Verfahrens, re-

levant. Die Höhe hängt vom Auftragswert ab. 

Grasnek: Neben der Bankga-

rantie kommt auch die Ver-

tragserfüllungsgarantie zum

Tragen. Im Endeffekt müssen

verschiedenste Kriterien zu-

sammenpassen, um einen

Auftrag von 50.000 bis zu

80.000 Leuchten realisieren

zu können. Deshalb werden

seitens der Stadt Wien im Vor-

feld Anforderungen definiert

und deren Prüfung durchge-

führt, um schlussendlich si-

cherstellen zu können, dass

der Zuschlag an ein Unter-

nehmen geht, das den Auftrag

wirtschaftlich und technisch

erfüllen kann.

Wer nimmt den Tausch der

Leuchten vor? 

Grasnek: Es gibt zwei Szena-

rien, wie der Tausch der

Leuchten durchgeführt wird: 

1. Die grundsätzliche

 Umrüstung der Leuchten von

der konventionellen auf die

LED-Technik erfolgt grund-

sätzlich durch Wien leuchtet selbst.

2. Bei der Behebung von Beleuchtungsstö-

rungen im Rahmen der Gewährleistungsab-

wicklung haben die Hersteller zwei Optionen.

Entweder wird der Tausch von der Firma

selbst, auf eigene Kosten, durchgeführt, oder

wir von Wien leuchtet nehmen

den Leuchtentausch vor ge-

gen einen entsprechenden An-

teil seitens des Unterneh-

mens. 

Es ist wohl kein Geheimnis,

dass die Eigenkapitalquoten

vieler Unternehmen oft zu

niedrig sind. Vor allem in der

Lichtbranche mit ihrem starken

Innovationsgrad muss dieser

Umstand doch zu drastischen

Entwicklungen führen...

Harald Bekehrti: Ehrlicher-

weise muss man sagen, dass

sich die Lichtbranche, vor

 allem der Bereich der Stra-

ßenbeleuchtung, in einem

Umbruch befindet. Es ist er-

forderlich, sich damit zu be-

schäftigen, welche Marktteil-

nehmer in zehn Jahren noch

präsent sein werden.

Grasnek: Grundsätzlich ist

das System darauf aufgebaut,

dass wir uns nicht nur an

 einen Hersteller binden

9/2019

Harald Bekehrti ist Leiter der Abteilung Wien leuchtet. Sie ist für die Planung,
Gestaltung und Instandhaltung von öffentlichem Licht verantwortlich.

„Wir schreiben das Projekt so aus, wie es technisch für die Stadt Wien notwen-
dig ist, damit es »beruhigt« finster werden kann“, erklärt Gerhard Grasnek.
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 müssen, was wir in einer Zeit so dynamischer

Entwicklungen als Großstadt auch gar nicht

können. Wir schreiben das Projekt so aus,

wie es technisch für die Stadt Wien notwendig

ist, damit es »beruhigt« finster werden kann.

Wir wollen nicht verunsichert sein müssen, ob

schlussendlich alles funktioniert. Wenn ein

Unternehmen nicht mehr da ist, kann auch ein

anderes die Rahmenbedingungen erfüllen.

Sind für die Stadtbeleuchtung von Wien

 Konzepte wie etwa eine dimmbare oder auf

Geräusche reagierende Parkbeleuchtung

 relevant?

Bekehrti: Wir müssen wirt-

schaftlich sparsam und effi-

zient arbeiten. Solche Kon-

zepte umfassen zusätzliche

Bewegungsmelder, die natür-

lich auch ihren Preis haben.

Möglicherweise ist auch die

Lebensdauer dann kürzer,

woraus sich ergibt, dass der-

artige Konzepte wirtschaftlich

oft nicht betrieben werden

können. In einem Park ist es

eher vorstellbar, aber auf der

Straße wird nicht jeder Anrai-

ner mit einem dynamischen

Licht einverstanden sein. 

Wie steht es um das Thema

der digitalen Systeme, z. B.

Überwachungssysteme?

Bekehrti: Darüber denken

wir sehr intensiv nach. Wir

wollen allerdings nicht jede

der rund 150.000 Leuchten

überwachen, weil eine Vali-

dierung – ob nun tatsächlich

eine Störung oder nur ein

Kommunikationsproblem vorliegt – ewig dau-

ern würde. Wir trachten eher danach, mit re-

lativ einfachen Mitteln Abgänge zu überwa-

chen und Störungen erkennen zu können.

Wötzl: Damit sind die Strom- und Versor-

gungskabel gemeint. Durch die Menge des

Stromes, der durch die Kabel fließt, weiß

man, ob die Leuchten das tun, was sie sollen

oder nicht.

Wann wird die Entscheidung bei der aktuellen

Ausschreibung erfolgen? Und wann wird die

Umsetzung beginnen?

Bekehrti: Anfang 2020 fällt die Entscheidung,

mit der Umsetzung wollen wir in der zweiten

Jahreshälfte des nächsten Jahres beginnen.

Was können Sie uns zu den technischen Be-

wertungskriterien verraten?

Wötzl: Nach unseren ersten Erfahrungen mit

Blitzeinschlägen in der Nähe von LED-Leuch-

ten haben wir uns näher mit dem Thema Über-

spannungen auseinandergesetzt – und zwar

aus unterschiedlichen Richtungen. Letztend-

lich haben wir uns dazu entschieden, die

Leuchten beim AIT (Austrian Institute of Tech-

nology) einem Stresstest zu unterziehen, wo

sie mit erhöhten Spannungswerten geprüft

werden. Mit den daraus gewonnenen Erfah-

rungen wurden die Leuchten schließlich mo-

difiziert. Wir haben herausgefunden, wie die

Wiener Standardleuchte überspannungsfest

gemacht werden kann, ohne dass es zu

 kostentechnischen Explosionen führt. 

Bekehrti: Das alles erfolgte allerdings nicht

im »stillen Kämmerchen«, sondern gemein-

sam mit der Industrie und den Firmen. Die

Hersteller konnten bei den Prüfungen stets

anwesend sein, weil es ja auch in ihrem In-

teresse ist, aus eventuellen Fehlern zu ler-

nen bzw. Anregungen für Verbesserungen zu

erhalten.

Worauf wird noch Wert gelegt?

Wötzl: Hinsichtlich der Effizienz wollen wir

die neuesten Generationen von LED-Leucht-

mitteln haben. Wir fordern mindestens 

12 Jahre Gewährleistung. Der Hersteller 

hat die Möglichkeit, eine fünfjährige

 Gewährleistungsverlängerung anzubieten

und erhält dafür Bonuspunkte in der Bewer-

tung. Wir fordern Qualität und prüfen 

diese   z. B. auch im Lichtlabor der Prüf-,

 Überwachungs- und Zertifizierungsstelle der

Stadt Wien. Wir wollen außerdem eine große

Leuchtenfläche, damit die Blendung

 möglichst gering ausfällt. Die Leuchte selbst

soll natürlich eine hohe Lebensdauer haben.

Alle diese Kriterien helfen uns dabei,

 nachhaltiger zu agieren. 

Sind Sie zufrieden mit den Produkten, die be-

reits verbaut wurden? 

Bekehrti: Wir sind sehr zufrieden damit, was

zum Beispiel die Lichtvertei-

lung oder die Blendwirkung

betrifft. Auch seitens der Be-

völkerung gibt es kaum Be-

schwerden. Es wurde im Vor-

feld beispielsweise eine

Studie durchgeführt, bei der

die soziale Verträglichkeit un-

tersucht wurde. Diese Arbeit

hat sich auf jeden Fall bezahlt

gemacht, da sich die Bevöl-

kerung höchstzufrieden zeigt.

In die Leuchten ist viel tech-

nisches Know-how eingeflos-

sen – bis auf ein paar Früh-

ausfälle haben wir keine

Defekte. 

Wann wird die nächste Aus-

schreibung von Wien leuchtet

stattfinden? Worum wird es

dann gehen?

Bekehrti: Die nächste Aus-

schreibung wird in ungefähr

zehn Jahren stattfinden be-

treffend den Austausch der

Seilhängeleuchteneinsätze. 

Wie groß ist das Service-Team in Wien?

Grasnek: Wien leuchtet hat 160 Mitarbeite-

rInnen, davon gibt es rund 50 Facharbei-

ter/Monteure, die in der Stadt Störungen be-

heben, Leuchten montieren usw. Sie führen

allerdings keine baulichen Tätigkeiten durch

– die werden von Unternehmen erledigt. Stö-

rungsbehebung, Erstversorgung, kleine Scha-

densbehebungen elektrotechnischer Natur

usw. zählen zu unseren Aufgaben.

Meine Herren, vielen Dank für das Gespräch!

www.wien.gv.at

www.i-magazin.com
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„Wir haben herausgefunden, wie man Leuchten überspannungsfest machen
kann, ohne dass es zu kostentechnischen Explosionen führt“, so Gerald Wötzl.
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Die zahlreich erschienenen Fachleute aus der

Lichtbranche und jene, die es werden wollen,

erwartete anlässlich des LTG-Kongresses in

Spielberg ein tolles Line up auf der Bühne.

DER LICHTTECHNISCHE KONGRESS 2019 
IN SPIELBERG SETZTE EINMAL MEHR NEUE STANDARDS:

Scheinbar mit Vollgas und vor allem detailgenau ließ die LTG die Teilnehmer des Lichtkongresses an die hochbrisanten

 Informationen der diesjährigen Tagung kommen. Kein Wunder, schließlich war der Red Bull Ring im steirischen Spielberg

Austragungsort des Events und inspirierte die Vortragenden und die Anwesenden auf eine besondere Art und Weise …

D
ie »Lichttechnik« ist nichts, was man in

»Schnellsiedekursen« erlernen oder sich

im Vorübergehen selbst beibringen kann.

Alleine für die Verinnerlichung der Begrifflich-

keiten muss man sich genügend Zeit nehmen,

um die notwendige Sattelfestigkeit für den All-

tag zu erlangen. Wenn es dann auch noch darum

geht, elektrotechnische Kenntnisse oder Nor-

men und Vorschriften in seine Arbeit einfließen

zu lassen und womöglich auch noch ein Gefühl

für Beleuchtung zu entwickeln, dann ist es nicht

selten ein ganzes Berufsleben, das dafür nötig

ist. Nicht umsonst sind die Spezialisten in die-

sem Bereich rar und die »Blender« in der Über-

zahl – eine Entwicklung, die sich vor allem ab

dem Zeitpunkt, da die LED-Technik Einzug ge-

halten hatte, massiv bemerkbar gemacht hat.

Nicht zuletzt auch deswegen hat sich die LTG das

Ziel gesetzt, der Unwissenheit in der Lichttech-

nik einen Riegel vorzuschieben und den

 Ausbildungsgrad von Österreichs »Licht-Prota-

gonisten« zu heben – im Rahmen des Lichtkon-

gresses wird alljährlich der Versuch unternom-

men, dem einen Anfang zu machen oder

Eingeweihten das Rüstzeug zu bieten, den sich

ständig ändernden Gegebenheiten Herr zu wer-

den. Wir waren einmal mehr für unsere Leser vor

Ort – diesmal ab Tag 2.

Dr. Rudolf Hornischer, Vorsitzender der LTG, über-

gab zu Beginn des zweiten Kongresstages das

Wort an Christian Richter, der in seinem Brotjob

als Technischer Leiter bei AE Schréder tätig ist

und von Hornischer als Urgestein der Lichtbran-

che Österreich angekündigt wurde. Richter oblag

es schließlich, den Verlauf des Tages zu mode-

rieren und die Sprecher anzukündigen.

Mit Robert Mark übergab Richter das Wort nicht

nur an einen erfahrenen Lichtexperten, der über

viele Jahre die Beleuchtung der Stadt Graz ver-

antwortete, sondern läutete zudem ein Thema

ein, das den Machern der LTG nun bereits seit

ein paar Jahren zu den höchsten Anliegen des

Vereins gereicht: Mit dem Ziel, einen gemein-

samen Bildungsstandard zu etablieren, haben

die vier deutschsprachigen Lichtgesellschaften

das Projekt »European Lighting Expert (ELE)«

umgesetzt. Träger dieses Titels weisen sich als

Lichtfachleute aus, die umfassende Kenntnisse

in der Innen- und/oder Außenbeleuchtung pra-

xisorientiert anwenden können. Eine erfolgreich

abgelegte Prüfung (bei Austrian Standards) be-

inhaltet die Personenzertifizierung als Außen-

und/oder Innenbeleuchtungslichttechniker und

berechtigt die Absolventen, nach Ansuchen bei

Licht is a Wahnsinn!
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den nationalen Lichtgesellschaften, in Österreich

der LTG, sowie Registrierung bei der ELEA zum

Führen des Titels »ELE«. „Noch gibt es national

erst 12 Lichttechniker, die diesen Titel führen und

in den teilnehmenden Ländern beruflich einset-

zen dürfen“, machte Mark darauf aufmerksam,

wie der aktuelle Stand der Dinge ist. Die nächsten

Absolventen stehen bereits in den Startlöchern …

Dr. Birgit Schulz, MSc, Leiterin des Light Lab am

Institut für Raumgestaltung der TU Graz, sieht

das Licht als Gestaltungselement in der Archi-

tektur und betrachtet die Wirkung auf den Men-

schen als essenziell. Dr. Schulz weiß um die

Notwendigkeit, dem Licht in der Architektur-

ausbildung einen besonderen Stellenwert bei-

zumessen: „Wir sensibilisieren Architekturstu-

denten in Sachen Licht, um ein grundsätzliches

Verständnis für das Thema zu erreichen. In der

Arbeit mit den Studierenden kommen unter-

schiedliche Formate und Methoden zur Anwen-

dung, um grundsätzliches Basiswissen im Um-

gang mit Licht zu erreichen“, ließ sie uns wissen.

Dr. Franz Peter Wenzel von der steirischen For-

schungsgesellschaft Joanneum Research sieht

in der Zukunft des Lichts mehr als nur Beleuch-

tung. Er machte sich die Disruption in der Licht-

branche im Zuge der LED-Technik-Entwicklung

zum Thema: „Die LED ermöglicht auch eine Ver-

schmelzung der Lichtquelle mit der Mikroelek-

tronik und letztlich auch mit den Informations-

und Kommunikationstechnologien. Heute wer-

den funktionale Aspekte immer wichtiger.“ Dr.

Wenzel wies im Rahmen des Events darauf hin,

dass im Zentrum neuer Beleuchtungssysteme

die Realisierung umfassende Licht- und Be-

leuchtungskonzepte unter Einbeziehung von

Sensorik, Steuerung, Regelung, Vernetzung und

Kommunikation stehen. Bei genauerer Be-

trachtung läuft der Lichtpunkt zwar Gefahr, nur

mehr eine »Nebenrolle« zu spielen. Eine, die

allerdings bei genauerer Betrachtung, auch zahl-

reiche neue Einsatzmöglichkeiten eröffnet. Wen-

zel gab dem Publikum einen Einblick in interna-

tionale Forschungsaktivitäten, die es dem Licht

erlauben, zunehmend Funktionen von Kommu-

nikation und Sensorik selbst zu übernehmen

und die Möglichkeit schaffen, mittels Licht zu

kommunizieren sowie Objekte und Bewe-

gungsgegenstände zu erkennen. „Licht wird

künftig Teil der Gebäudesteuerung sein und da-

bei ein schönes Survival erleben. In Bälde heißt

es dann »connected BY lighting«.“

Dipl.-Ing. Reinhard Lecheler – Experte intelli-

genter, vernetzter Leuchten und verantwortlich

für Regulierungen und Standardisierung sowie

um Wissens- und IT-Management bei Osram –

klärte das Publikum darüber auf, wie das ganz-

heitliche Konzept »Datenmodell und Systemar-

chitektur für intelligente vernetzte Leuchten«, in

dem LED-Betriebsgeräte über einen Intra-Lumi-

naire-Bus wertvolle Daten übermitteln und

gleichzeitig die Stromversorgung von Sensoren

und/oder Funk-Transceivern bereitstellen, zu

verstehen ist.

Dr. Rudolf Hornischer, Vorsitzender der LTG,

zeigte sich mit dem Verlauf des Lichtkongresses

und den Inhalten der Vorträge höchst zufrieden.

Christian Richter, Technischer Leiter bei AE

Schréder, stellte am Tag 2 des Lichtkongresses

seine Moderationstalente unter Beweis.

Robert Mark machte für die LTG Werbung in eige-

ner Sache – die Weiterentwicklung der ELE-Ausbil-

dung liegt den LTG-Verantwortlichen am Herzen.

Dr. Birgit Schulz, MSc, Leiterin des Light Lab

am Institut für Raumgestaltung der TU Graz,

berichtete, wie sie den Architekturstudenten

das Verständnis für das Thema Licht vermittelt.

Dr. Franz Peter Wenzel von der steirischen

 Forschungsgesellschaft Joanneum Research lud

die Besucher zu einer Reise in eine faszinie-

rende Welt der Forschung und Entwicklung ein.
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Phan Anita Kim-Van Blessin von Signify steht für

die Revolution der Lichtindustrie durch IoT. Die

Expertin aus dem Signify-Team ist überzeugt

davon, dass Licht bereits smart ist: „Es ist in der

Lage, uns zu navigieren, Realtime-Daten zu sam-

meln, Prozesse zu verbessern und sogar Daten

zu übertragen“, so Kim-Van Blessin. Basierend

auf dem »Hype-Zyklus«, der die Phasen der öf-

fentlichen Aufmerksamkeit einer neuen Tech-

nologie bei deren Einführung beschreibt, ist sie

sich sicher, dass Smart Connected Lighting in

absehbarer Zeit zum Renner wird: „Die Techno-

logie wird in rund zwei Jahren Mainstream sein.“

Frank Wieland Roedel stellte dem Publikum

schließlich die Frage, ob es für Besucher und

Fernsehgesellschaften beim Einsatz von LED-

Scheinwerfern in Stadien Vorteile gibt. Roedel,

der bei Siteco zuständig für die Entwicklung von

Hochleistungsscheinwerfern ist, stellte  die

 Linsen- der Reflektorvariante gegenüber und

ging dabei ins Detail: „Über 2 kW Leistung  bietet

die Kombination von Glaslinsen und Reflektor-

technik hohe Wirkungsgrade und darüber

 hinaus größere Freiheiten in der optischen

 Entwicklung von Scheinwerfern.  Mit der neuen

 Generation  der      2 kW-Leuchte schaffen wir

301.000 Lumen netto aus

der Leuchte – oder anders

gesagt 150  Lumen/Watt.

Das ist aktuell die techni-

sche Machbarkeit, die wir

in der Lage sind zu beherr-

schen“, so der Stadionex-

perte.

Günter Kleinszig ließ es da-

nach flickern. Der Elektro-

nikexperte von Omrigon

stellte klar, dass die Ursa-

che von Flackern (Flickern)

stets ein Problem des Trei-

bers bzw. der Stromversor-

gung ist. „Flickern ist ein Lichtflimmern im sicht-

baren Bereich von 22 bis 90 Hz und hat

zumindest Kopfschmerzen, Augenbrennen und

Müdigkeit – manchmal auch Epilepsie – zur

Folge. Mit einem kleinen finanziellen Einsatz bei

der Wahl des Treibers lässt sich enorm viel an

der Qualität von Lichtquellen verbessern“, be-

tonte er unter anderem.

Gerhard Dully, Referatsleiter bei der Wiener

 Magistratsbehörde MA 33, zeichnete für die Be-

sucher des LTG-Events ein Bild über die Her-

ausforderungen in der Objekt- und Kunstbe-

leuchtung einer Großstadt: „In Wien werden

aktuell rund 280 Objekt- und Kunstbeleuchtun-

gen betrieben – zwei bis vier werden pro Jahr

neu errichtet“, so Dully. Sofern es die Budgets

der Bundeshauptstadt zulassen, werden laut

Dully die Bestandsanlagen ertüchtigt und im

Zuge dessen auf LED umgestellt. Aber beson-

ders die Bestandsanlagen erleben aktuell ei-

nen besonderen Umbruch: „Durch den Wandel

der Leuchten und den Umstand, dass ein 1:1-

Tausch mit den neu am Markt befindlichen Pro-

dukten kaum möglich ist, müsste eigentlich die

Erneuerungsrate erhöht werden“, gab Dully zu

bedenken und forderte schließlich Lösungen

auf seine Fragen, damit den Wien-Besuchern

auch künftig ein attraktives Stadtbild präsentiert

werden kann.

Apropos Stadtbild in Wien – den nächsten und

gleichzeitig letzten Vortrag der Veranstaltung

lieferten schließlich zwei Gewinner ab: Das

Lichtdesigner-Geschwisterpaar Iris und Michael

Podgorschek durfte sich als frisch gebackener

Gewinner des deutschen Lichtdesign-Preises

dem Publikum der LTG-Veranstaltung präsen-

tieren. Sie hatten mit der neuen Beleuchtungs-

lösung im Inneren des Wiener Stephansdoms

unter den Experten bis nach Deutschland für Fu-

rore gesorgt und den diesjährigen Sonderpreis

mit nach Hause nehmen dürfen. In ihrem Vortrag

»Architektur- und Fassadenbeleuchtung im Zu-

sammenspiel von Kultur und Umwelt« be-

leuchteten die beiden ihre künstlerische Her-

angehensweise bei der Gestaltung des urbanen

Nachtraums ebenso wie technische Fragen der

Lichtlenkung und Lichtemission. Podpod de-

sign zeigte anhand von vergleichenden Bei-

spielen, wie dank neuer LED-Technologie mit

präziser Lichtlenkung der Lichteintrag in den

Nachthimmel im Gegensatz zu großflächigen

Flutungen gering gehalten werden kann und

zugleich anspruchsvolle Lichträume geschaffen

werden können.

Zu guter Letzt war das Wort wieder an Dr. Rudolf

Hornischer, dem Vorsitzenden der LTG, der sich

nicht nur beim Publikum für das rege Interesse

bedankte, sondern auch darauf hinwies, dass

nach der Veranstaltung schon wieder vor der

Veranstaltung sei. Hornischer lud alle, die sich

dem Thema Licht verschrieben haben, zum

nächsten LTG-Kongress nach Linz im Mai 2020

ein und verabschiedete sich mit einem Resümee

der diesjährigen Veranstaltung: „Wir haben

heuer ein sehr breites Spektrum an Vortrags-

themen erleben dürfen mit Inhalten, die sehr ins

Detail gingen. Das ist ein Weg, den wir weiter ge-

hen möchten – schließlich bewegen wir mit Licht

jeden Menschen“, so der LTG-Vorsitzende ab-

schließend.

www.ltg.at

www.i-magazin.com
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Gerhard Dully, Referatsleiter bei der Wiener

Magistratsbehörde MA 33, berichtete von den

Herausforderungen bei der Arbeit mit Objekt-

und Kunstbeleuchtung in einer Großstadt.

Frisch gebackene Sieger des deutschen Lichtdesign-Prei-

ses: Iris und Michael Podgorschek. Die beiden widmeten

sich in ihrem Vortrag der künstlerischen Herangehens-

weise bei der Gestaltung des urbanen Nachtraums.

Phan Anita Kim-Van Blessin von Signify lebt be-

reits in der Zukunft – sie ist sich sicher, dass sich

viele Technologien in Kürze durchsetzen werden.

Frank Wieland Roedel – er verantwortet die großen

Brummer. Der Experte für Stadionbeleuchtung bei Siteco

verriet den aktuellen Status quo der Strahler-Technik.

Günter Kleinszig – der Elektronikexperte von

Omrigon machte es sich zur Aufgabe, das Pu-

blikum über das Thema »Flickern« aufzuklären.

Reinhard Lecheler – der Osram-

Experte verriet den  Gästen der

LTG was nach   DALI-2 in den

Startlöchern steht.
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Ob klein oder groß - Projekte jeder Größe bedürfen bester Planung, qua-

litativ hochwertiger Produkte und selbstverständlich reibungsloser Zu-

sammenarbeit der projektbeteiligten Unternehmen. Molto Luce bietet 

zusätzlich zum umfassenden Sortiment an Qualitätsleuchten im tech-

nisch-architektonischen Segment auch professionelle Beleuchtungspla-

nung. Die perfekte Lichtstimmung ist unsere Stärke.

Für Corporate Buildings und Büros sowie für Shops, Hotellerie & Gastronomie, Arztpraxen 

und auch den privaten Wohnraum, erarbeiten unsere Teams individuellen Lichtkonzepte, die 

sowohl optisch beeindrucken als auch in der Energieeffizienz überzeugen und sich harmo-

nisch in den architektonischen Rahmen des Projektes einfügen.

Wels / Wien / Graz / Innsbruck

München / Köln / Hamburg

Brescia / Lenzburg www.moltoluce.com
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ive forl

BEST PRACTISE

ZENTRALE DERSTRABAG/KÖLN



BEGA IN WIEN »ERLEBBAR« GEMACHT:

Bega tourte im Sommer quer durch Österreich und gewährte auf insgesamt sieben

 Abendveranstaltungen mit dem Titel »Bega-Aperitif« den Gästen erstmals Einsicht in ihre

neuesten Technologien. Wir waren beim Event in Wien dabei, als die Gäste aufgefordert

 wurden, außer dem Sehsinn noch einen weiteren Sinn zu aktivieren.

von DI Dr. Alaleh Fadai

V
iele »Lichtinteressierte« waren der Einla-

dung des Geschäftsführers von Bega in

Österreich Christian Warum und seinem

Team zur Infoveranstaltung in Wien gefolgt. Der

»Bega-Aperitif« erfreut sich großer Beliebtheit,

was man auch am dicht gefüllten Saal im

 Novotel am Hauptbahnhof erkennen konnte. 

Bei der Registrierung erhielt jeder Besucher

eine Namenskarte, die eine Gruppenbe-

zeichnung trug wie »Systempollerleuchten«,

»Haus und Garten«, »Scheinwerfer« und

»Modulares Lichtbauelement«. So konnte

man – aufgeteilt in kleine Gruppen – Inter-

essantes über die Produkte aller Gruppen

erfahren und sie sogar berühren. Denn das

Motto der Veranstaltungsreihe von Bega lau-

tete »touch, feel and follow!«. Warum er-

klärte zu Beginn den Hintergrund: „Bega soll

»erlebbar« gemacht werden, daher möch-

ten wir, dass unsere Produkte angefasst, er-

spürt und zudem ausprobiert werden. Ei-

nige der Gäste ließen sich auch nicht lange

bitten und unterzogen die Produkte einer

gründlichen »Prüfung« durch Abmontieren,

Aufschrauben, Drücken... 

Licht für 
alle Sinne

Christian Warum und Max
Gantenbrink (v.l.n.r.) freuten
sich, dass die Bega-Aperitifs
in Österreich großen Anklang

gefunden haben. 

Ein Gast schraubt eine Systempollerleuchte auf.
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Der Vorhang wurde ein Stückchen geöffnet

Eine weitere Besonderheit bei diesem »Get-together« war das Preisgeben ei-

niger der technologischen Merkmale der Produkte des zu hundert Prozent

familiengeführten Unternehmens: „Wir von Bega sind dafür bekannt, nicht

alles en détail preiszugeben, doch nun möchten wir etwas Ungewöhnliches

machen – unseren Vorhang ein »Stückerl« öffnen und ein wenig Einsicht in

unsere Technologie geben“, so Warum. Er verriet, wie es der Lichtfirma ge-

lungen war, das bedeutende Thema »Thermo-Management« mit »Thermal

Control« und »Thermal Switch« in den Griff zu bekommen. Letzteres schal-

tet die Leuchte einfach aus, wenn sie zu heiß wird, und »Thermal Control«

überwacht – wie der Name schon sagt – die Temperatur und fährt sie bei Über-

hitzung zurück. Der Österreich-Geschäftsführer verriet außerdem, dass Bega

sogar eigene Treiber »Ultimate Driver« für hochwertige Produkte herstellt.

Diese Treiber seien robust, flickerfrei, weisen zudem eine hohe Lebens-

dauer auf und verfügen über eine hohe Spannungsfestigkeit. Warum stellte

weiters die laut ihm langlebigen optischen Linsensysteme »Hybrid Optics«

und »Vortex Optics« vor, die Bega neuestens einsetzt und für Materialien wie

Glas, Silikon oder Aluminium verarbeitet werden. Mit einem innovativen

Oberflächenschutz könne Bega außerdem die Themen Witterung, Licht oder

Korrosion gut bewältigen: „Alle unsere Leuchten sind zumindest »Unidure«-

lackiert, das heißt witterungs- und lichtbeständig beschichtet“, so Warum.

Zusätzlich zu »Unidure« biete man eine »Tricoat«-Lackierung an, die be-

sonders korrosionsfest sei und sogar im Salz- oder Chlorwasser zum Einsatz

kommen dürfe.

Die hippe Seite von Bega und der Gästemix

Maximilian Gantenbrink, M.Sc., der mit seinem Cousin das Unternehmen in

dritter Generation in Menden (Deutschland) führt, war ebenfalls auf der Ver-

anstaltung anwesend. Wir nutzten die Gelegenheit, um ihm und Christian

Warum einige Fragen zu stellen – wie etwa, ob sie denn mit den Events zu-

frieden waren. Beide waren froher Stimmung, weil die »Bega-Aperitifs«

gut ankamen: „Wir sind sehr zufrieden und freuen uns besonders über den

Mix der Gäste, die wir auf den Abendveranstaltungen begrüßen durften, be-

stehend aus Planenden, also Architekten, Licht- und Elektroplanern, Ver-

käufern, Elektrikern sowie Vertriebspartnern aus der Slowakei, Tschechien,

Ungarn, Slowenien und der Schweiz“, so Warum.

Auf unsere Frage, warum sich aus seiner Sicht scheinbar viele ArchitektInnen

von den Bega-Leuchten angesprochen fühlen, explizierten Gantenbrink und

Warum: „Bei den Architekten haben wir den Langzeitruf, mit klarem und

 reduziertem Design eine Formensprache anzubieten, die über viele Jahr-

zehnte hält. Wie man  beispielsweise an den neuen Leistungsscheinwerfern

sieht, verarbeitet Bega  außerdem alles glatt und sauber.“ Eine Schraube

werde man daher auf dem Scheinwerferkopf vergeblich suchen, was Warum

auch gleich anhand eines Scheinwerfers beweisen konnte. „In puncto Leuch-

tendesign verfolgen wir nicht zwangsläufig Trends, sondern bleiben norma-

lerweise unserer  gerad linigen, reduzierten Linie treu”, betonte ebenso Gan-

tenbrink. Bei der Serie  Studio Line, die übrigens beim Event bestaunt werden

konnte, mache Bega jedoch eine Ausnahme – sie ist hip und zeitgemäß. Stil-

voll designt werden die Studio Line-Leuchten, die wie alle Bega-Leuchten mit

LED-Technik ausgestattet

sind, laut Gantenbrink den-

noch – so wie man es eben

von Bega gewohnt ist.

Die sauber verarbeiteten Scheinwerfer erfüllen alle Ansprüche 
für  professionelle Anstrahlung.

www.bega.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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BELEUCHTUNGSLÖSUNGEN FÜR RADWEGE:
Die Art verändern, wie wir

pendeln, leben, arbeiten und

unsere Freizeit verbringen …

48

Das Rad neu erfinden

9/2019

TOP-THEMA LICHTTECHNIK AE Schréder

Die Investition
in hochwertige
Radwege zahlt

sich aus. MM
it zunehmendem Verkehr nimmt die Freiheit, die wir üblicher-

weise mit dem Auto assoziieren, immer mehr ab. Überall kommt

es zu Staus. Das Auto ist seinem eigenen Erfolg zum Opfer ge-

fallen. Große, teure Autos überlasten die Städte, verschmutzen die Um-

welt und bieten keinerlei Bewegung. Darüber hinaus sind sie weniger ef-

fizient als andere Verkehrsmittel in der Stadt. Als Radfahrer erlebt man

das sehr häufig – selbst auf kurzen Strecken. Radfahren ist mittlerweile

oft effizienter als Autofahren. Die eingesparte Zeit ist aber nicht der ein-

zige Vorteil. Wenn man täglich mit dem Rad zur Arbeit fährt, bewegt man

sich und fühlt sich gleichzeitig entspannter. Man kann daraus schließen,

dass immer mehr Menschen die Radverkehrsinfrastruktur nutzen. Und

daher ist es definitiv sinnvoll, in hochwertige Radwege zu investieren!

Radfahren hat viele nachgewiesene Vorteile

Ein gesellschaftlicher Vorteil ist der, dass die Mobilität zugänglicher

ist, was sowohl für jüngere als auch ältere Menschen mehr Unabhän-

gigkeit bedeutet. Kinder können sichere Radverkehrsanlagen nutzen, so-

dass die Eltern sie nicht mehr zur Schule fahren und wieder abholen

müssen, was Zeit und Geld spart.

Für die Wirtschaft bedeutet Radfahren weniger Zeit, die beim Pendeln

im Stau verbracht wird. Ein großer umwelttechnischer Vorteil ist die

P
R

O
M

O
T

IO
N



 Reduzierung der Umweltverschmutzung.

 Außerdem wird weniger Platz für das Fahren

und Parken benötigt, was zu einer besseren

Nutzung von öffentlichen Räumen wie

Parks, großen Plätzen und Kinderspielplät-

zen führt.

Die Beleuchtung von Radwegen schafft (ob-

jektive und subjektive) Sicherheit für Rad-

fahrer und weist ihnen den Weg. Auch der

Komfort wird dadurch erhöht.

Welche Regeln gibt es?

Die Beleuchtung muss es Radfahrern er-

möglichen, die Strecke unabhängig von Jah-

res- und Uhrzeit sicher zu befahren.

 Ansonsten besteht die Gefahr, dass der Rad-

weg nicht ausreichend genutzt wird. Ebenso

muss gewährleistet sein, dass Hindernisse

und Markierungen auf dem Weg gut er-

kennbar sind.

Auf Radwegen muss höchste Sicherheit ge-

währleistet sein. Radfahrer sollten optimal

geleitet werden und Markierungen gut er-

kennen können. Die vertikale Beleuch-

tungsstärke ist beim Erkennen von Gesich-

tern und Schildern von größter Bedeutung.

Dadurch können auch entgegenkommende

Radfahrer rechtzeitig gesehen werden.

Radfahrer müssen ihre Umgebung, Schil-

der und andere Personen auf dem Weg gut

erkennen können. Die Lichtqualität spielt

bei der Farberkennung eine wichtige Rolle.

In Sachen Leistung und Komfort dürfen keine

Kompromisse eingegangen werden. Da Rad-

wege eine niedrige Installationshöhe erfor-

dern, muss die Blendung unbedingt einge-

schränkt werden. Nicht alle Lösungen bieten

den Sehkomfort, den Endnutzer erwarten.

Die Leuchten von AE Schréder, wie beispielsweise die Typen Teceo S und

Ampera Mini, entsprechen zum Beispiel den Anforderungen der Klasse

G*4 und bieten daher ein hohes Maß an Sehkomfort. Darüber hinaus ha-

ben die Leuchten ein warmweißes Licht und einen Farbwiedergabeindex

von 80. Somit werden Farben bei Tageslicht nicht verfälscht und die Er-

fahrung der Nutzer wird verbessert.

»Licht-auf-Abruf-Lösungen« können für das

richtige Licht zur richtigen Zeit am richtigen Ort

sorgen, sodass Personen vor Ort stets optimale

Bedingungen vorfinden. Das trifft besonders

auf Radwege zu, wo die Aktivität bei Nacht stark

variieren kann.

Smarte Lösungen von AE Schréder

bieten das richtige Licht zur richtigen

Zeit am richtigen Ort. Sie minimieren

den Energieverbrauch, erleichtern

Netzwerkerweiterungen, optimieren

Wartungsmaßnahmen und ermögli-

chen ein effizienteres Asset-Manage-

ment. AE Schréder bietet eine Vielzahl

von Lösungen an – von grundlegenden

Dimmfunktionen bis hin zu umfang-

reichen Telemanagementsystemen.

Die Leuchten-Serien Teceo und Am-

pera sind mit Bluetooth erhältlich. Da-

mit lassen sich die Einstellungen ein-

zelner Leuchten schnell und einfach vor Ort anpassen. Über die

Bluetooth-Verbindung ist es zum Beispiel möglich, Leuchten vom Boden

aus ein- und auszuschalten, den Dimmwert zu verändern oder Daten ab-

zurufen. Eine benutzerfreundliche App bietet einen einfachen und si-

cheren Zugang zu Steuerungs- und Konfigurationsfunktionen.

Eine weitere Steuerungsvariante ist ein lokales autonomes Netzwerk mit

Bewegungssensoren. Leuchten mit der Schréder Owlet-LUCO-AD-Steue-

rung können ein geschlossenes Netzwerk mit Bewegungssensoren und

Licht-auf-Abruf-Szenarien bilden. Dank der kabellosen Kommunikation

zwischen den Leuchten können die Sensoren an einer beliebigen Stelle

angebracht werden.

Zu hohe Lichtintensitäten,

Farbspektrum (blaues Licht)

und Überbeleuchtung kön-

nen sich mit der Zeit äußerst

negativ auf Flora und Fauna

auswirken. Nur Experten kön-

nen eine optimale Beleuch-

tungslösung bieten, die der

Natur keinen Schaden zufügt.

Hochwertige Produkte verfü-

gen über eine hohe Effizienz

und leistungsstarke Photo-

metrien. Mit ihnen kann der

Abstand zwischen Masten

verlängert, die Anzahl der Lichtpunkte reduziert und folglich der

 Energieverbrauch optimiert werden.

Radwege-Beleuchtungslösungen von AE Schréder bieten ein Höchst-

maß an Flexibilität und garantieren maximale Einsparungen und mehr

Komfort.
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Leuchte Teceo mit Sensor 
zur Erkennung eines Radfahrers

Bluetooth-
Steuerung
per App ist

möglich
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Ing. Gerhard Affengruber
Vertriebsleiter
AE Schréder GmbH

Tel.: 01 61433 263
E-Mail: g.affengruber@aeschreder.at

www.aeschreder.at

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Teceo S 
und

Ampera Mini

www.aeschreder.at
www.i-magazin.com


VOM LED-BAND ZUR LINEAREN LED-BELEUCHTUNGSLÖSUNG:

W
ir haben das Know-how, wir haben

die Fertigungstechnik und wir haben

die richtigen und motivierten Mitar-

beiter, um unsere Vision von LED-Beleuch-

tungslösungen gemeinsam mit unseren Kun-

den in die Tat umzusetzen“, so DI Dr. Roland

Michal, Head of Research and Development

bei BILTON International. „Weil wir nicht nur

auf sehr hohem Niveau selbst produzieren,

sondern weil wir in der Lage sind, auch indivi-

duelle Anforderungen und Ideen in die Realität

umzusetzen.“

LED-Bänder auf flexiblen Leiterplatten:

Bis zu 50 Meter lang – ohne Schwachstellen!

Ohne Lötstellen, also ohne Schwachstellen,

so funktioniert Reel-to-Reel-Fertigung bei

 BILTON. Möglich macht dies die automati-

sche und stetig perfektionierte Fertigung.

„Automatisch, weil Automaten im Unter-

schied zum Menschen alles immer exakt iden-

tisch wiederholen“, so Michal. „Perfektio-

niert, weil die Menschen in unserem

Unternehmen in der LED-Welt leben.“

Innovator, Produzent, Partner,   BIL
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK BILTON

Dass BILTON International eine führende Posi-

tion in der Fertigung hochwertiger LED-Bänder

innehat, ist eine Tatsache. Doch der Pionier in

Sachen „Reel-to-Reel“-Fertigung möchte mehr

– und kann mehr! Denn bei BILTON zählt nicht

nur das Produkt an sich. Erst, wenn individu-

elle LED-Beleuchtungslösungen auch Realität

werden, gibt man sich zufrieden. Deshalb in-

vestiert BILTON auch in die Beratung, die Licht-

planung und die Unterstützung seiner Partner.

Für branchenübergreifende, hocheffiziente und

individuelle LED-Beleuchtungslösungen.
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Vom linearen LED-Lichtband ...
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So entstehen bis zu 50 Meter lange LED-Bän-

der für beinahe jeden denkbaren Einsatzbe-

reich, von der attraktiven Gebäudebeleuch-

tung bis zur effektiven Innenraumbeleuchtung.

Mit verschiedensten hocheffizienten Produk-

ten, wie zum Beispiel der neue BILTON ECO

PLUS, der den bisherigen BILTON ONE ersetzt

– zu einem niedrigeren Preis wohlgemerkt.

Der neue BILTON ONE mit Upgrade zum glei-

chen Preis oder gerade für die Innenraumbe-

leuchtung der BILTON TW (tuneable white).

„Mit ihm schaffen wir sehr gleichmäßiges

Licht und erweitern dabei den Bereich der

Farbtemperaturen. So lässt sich die Beleuch-

tungsqualität steigern oder auch das

 allgemeine Wohlbefinden nachhaltig beein-

flussen“, erläutert Michal.

Der BILTON-Lichtbaukasten. Bestens 

bewährt – intelligent für die Zukunft.

„Innovation ist bei uns sozusagen der Status

quo“, fasst Michal die Entwicklungsgeschwin-

digkeit des Lichtmarktes zusammen.  Dem

 begegnet BILTON mit dem Lichtbaukasten: Al-

les, was von BILTON kommt, passt in sich zu-

sammen! Vom LED-Band über das Profil bis zu

den Abdeckungen und Endkappen. Das gilt

heute und in Zukunft. Und die beginnt bei

 BILTON täglich neu.

So hat man im Jahre 2019 z. B. das doppelsei-

tige Flexband etabliert. Beidseitig kupferbe-

schichtet sorgt es für höchste Flexibilität, Sta-

bilität und Sicherheit bei der Montage. Mit der

neuesten Generation von LEDs wird außerdem

den wachsenden Anforderungen an Effizienz

und Lichtqualität Rechnung getragen – und all

das zu einem hochattraktiven Preis.

Und man ist bereits heute auf 2020 eingestellt.

Es wird das neue 48V-Band kommen, die Be-

leuchtungslösungen werden noch effizienter

werden – und auch intelligenter. „Wir werden

die intelligente LED-Beleuchtung der Zukunft

schaffen“, ist sich Michal sicher. „Denn wir

werden die Intelligenz in unsere LED-Bänder

 integrieren.“ Die Konsequenz wird eine sich

selbst anpassende und regulierende LED-Be-

leuchtungslösung sein, die dabei einfach zu

 installieren bleiben wird und in der Handha-

bung quasi autark funktionieren soll.

„Um all d iese Visionen für unsere Kunden und

Partner möglichst einfach zu gestalten, stellen

wir nicht nur die Produkte selbst her. Wir pla-

nen auch gemeinsam. Wir entwickeln für den

Kunden – und selbst große Lichtfirmen ver-

trauen mittlerweile unserer Expertise – und

lassen ebenso wie Maschinenbauer, Parkga-

ragenbetreiber, Garagentor- oder Geräteher-

steller bei uns fertigen“, freut sich Michal. „Wir

freuen uns sehr auf die Zukunft und ihre Her-

ausforderungen. Und so darf ich alle Interes-

senten aufrufen: Fordern Sie uns!“
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tner,   BILTON

www.biltongroup.com

www.i-magazin.com
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B
BRUMBERG QUALITYFLEX:

Bei der Ambientelichtgestaltung ist Quality-

Flex von Brumberg die optimale und univer-

sell einsetzbare Lichtquelle. Einfach und

vielseitig lassen sich die LED-Flexplatinen in

die gesamte Architektur oder punktuell inte-

grieren. Zudem ermöglicht der QualityFlex-

Konfigurator zukünftig eine einfache

 Planung in wenigen Schritten.

L
ED-Flexplatinen von Brumberg sind in ih-

rer Länge anpassbar und können in ver-

schiedenen Bereichen eingesetzt wer-

den, von der stilvollen Akzentbeleuchtung bis

zur komplexen Lichtlösung. Als Stimmungs-

oder Orientierungslicht sowie zur Raumaus-

leuchtung bildet QualityFlex eine architekto-

nische Lichtlinie für nahezu jede Montage-

art. Alle LED-Flexplatinen von Brumberg

lassen sich in Kombination mit den dazuge-

hörigen Aluminiumprofilen für beinahe jede

Anwendung nutzen. Die verschiedenen Pro-

duktlinien unterscheiden sich außerdem in

Lichtstärke, Beschichtung und Schutzart. 

Lange Lebensdauer, 

effizient und leistungsstark

Unter technischen Gesichtspunkten sind

Brumberg-Flexplatinen aufgrund ihrer spar-

samen SMD-LED-Bestückung höchst effizient

und leistungsstark. Sie können wegen des

geringen Energiebedarfs und der vergleichs-
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Brumberg

Flexible Beleuchtung,     stimmungsvolle Akzent
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Anwaltskanzlei Husemann in Dortmund: Mit ar-
chitektonischer Lichtgestaltung und hochwer-
tigen Produkten wird Brumberg zum wertvollen
Partner von Lichtplanern und Unternehmen.

Stimmungsvolle Lichtinszenierung für
die private Wohlfühloase in Sundern.

Fo
to

s:
 B

ru
m

b
er

g



weise niedrigen Wärmeemission auch zur

Dauerbeleuchtung verwendet werden. Das

hervorragende Thermomanagement in Ver-

bindung mit den Aluminiumprofilen auf der

flexiblen Leiterbahn bewirkt eine besonders

lange Lebensdauer der LEDs.

Für jede Anwendung 

die richtige Beleuchtung

QualityFlex eignet sich für verschiedene An-

wendungsbereiche der Innenbeleuchtung: zu

Hause, im Spa- oder Wellnessbereich, in Bü-

rogebäuden und Bildungseinrichtungen so-

wie im Shop. Durch seine hohen Farbwieder-

gabewerte ist QualityFlex ideal, um Nischen

und architektonische Besonderheiten in

Szene zu setzen. Auch als Gestaltungsele-

ment können die LED-Flexplatinen zur Hin-

terleuchtung genutzt werden. Selbst die

 Gesamtraumausleuchtung ist mittels abge-

hängter Spanndecken problemlos realisier-

bar. Wer für den Outdoor-Bereich eine deko-

rative Akzentbeleuchtung benötigt, sollte

QualityFlex Offshore einsetzen. Dank seiner

Polyurethan-Ummantelung ist es besonders

robust und resistent gegen UV-Strahlung. 

Schnelle Konfektionierung, 

einfache Montage

Brumberg liefert alles aus einer Hand: Von

den LED-Flexplatinen über die Profile und die

Steuerungen bis hin zu den Netzgeräten. Das

Band lässt sich einfach nach jedem Teilungs-

abschnitt trennen und dadurch leicht kon-

fektionieren. Dank des hochwertigen 3M-Kle-

bebandes ist es einfach zu montieren. Zur

Ansteuerung bietet Brumberg zahlreiche

Möglichkeiten: KNX, DALI, DMX, Zigbee, Funk-

Fernbedienung, 1-10 V. Speziell nach den Pro-

jektvorgaben der Kunden fertigt Brumberg

alle Bestandteile der Flex-Lösungen individu-

ell und in kurzer Zeit an. 

LED-Flexplatinen unkompliziert 

und effizient geplant

Mit dem Online-Konfigurator QualityFlex von

Brumberg lassen sich die LED-Flexplatinen

mit wenigen Klicks einfach und schnell pla-

nen, sowohl auf Anwendungs- als auch auf

Produktebene. Das automatisch erstellte Pla-

nungs-PDF sorgt für eine effiziente Auftrags-

abwicklung.  

Der neue Hauptkatalog »Licht 2020« bietet ei-

nen Überblick über das gesamte Brumberg-

Portfolio. Wer sich seine LED-Flexplatinen

klassisch analog zusammenstellen möchte,

findet dort alle notwendigen Informationen.

Für Einsteiger und Freunde von Komplettpa-

keten bietet Brumberg die vorkonfigurierten

QualityFlex BB-Sets, die aus LED-Flexplatine,

Profil und Steuerung bestehen.

539/2019

www.brumberg.com/de
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WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Select: Der perfekte Einstieg im Bereich der
LED-Flexplatinen.

Prime: Erstklassige Lichtausbeute und Farb-
wiedergabe. Mit der neuesten SMD-LED-Chip-
generation sehr effizient und leistungsstark.

Performance: Für die höchsten Ansprüche im
Innenbereich auf hochwertige Anwendungen
zugeschnittenes Produktportfolio. 

Offshore: Besonders robuste LED-Flexplati-
nen mit Polyurethan-Ummantelung für
 extreme Bedingungen im Outdoor-Bereich.

Application: Brumberg bietet diverse Lösun-
gen für zahlreiche Anwendungsbereiche, die
je nach Kundenanforderung auf das jeweilige
Einsatzgebiet zugeschnitten sind.

DAS BRUMBERG-QUALITYFLEX-SORTIMENT 
IM ÜBERBLICK:

g,     stimmungsvolle Akzente

Brumberg sorgte mit optima-
len Lichtlösungen für ein stil-
volles Ambiente im Restaurant
»The Bernstein« in Bielefeld.

www.brumberg.com/de
www.i-magazin.com
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Mittlerweile ist die LED aus der Licht-

branche nicht mehr wegzudenken!

Sie hat in den vergangenen Jahren zu

einer nachhaltigen Revolution des

Lichtmarktes geführt und kann wohl

als größte Erfindung seit der Glüh-

lampe bezeichnet werden. Doch nicht

nur das Leuchtmittel hat sich

 verändert – auch die Bedeutung von

 Themen wie Lichtplanung und Licht-

berechnung hat in der Vergangenheit

extrem stark zugenommen. 

U
m am Markt bestehen zu können, müs-

sen die unterschiedlichen Marktteil-

nehmer auf diese veränderten Bedin-

gungen eingehen und entsprechende

Beleuchtungskonzepte und Lichttechniken

anbieten. Der deutsche Leuchtenhersteller

Brumberg hat in dieser Hinsicht sicherlich

vieles richtig gemacht und bietet ein großes

Portfolio an modernen, und vor allem quali-

tativ hochwertigen, Beleuchtungslösungen

an. Wie das Unternehmen mit dem »Wandel

des Lichts« umgeht, bzw. wo es noch Verbes-

serungspotenzial in Bezug auf die neuen

Technologien gibt, erfuhren wir im Gespräch

mit Frank Lamontagne, Leitung Vertrieb der

Brumberg Leuchten GmbH & Co. KG. Aber

 lesen Sie selbst...

Herr Lamontagne, wann nahm die Umstel-

lung in Richtung LED, veränderte Planung

und veränderte Lichtberechnung in der Licht-

branche ihren Anfang?

Frank Lamontagne: Vor etwa 15 Jahren. Man

wagte sich langsam an das Thema LED heran,

das dann vor zirka 10 Jahren immer mehr

Fahrt aufnahm. Die letzten fünf Jahre gestal-

teten sich allerdings sehr dynamisch. 

Durch sogenannte BUS-Systeme und Elek-

tronik bietet das Licht mittlerweile eine große

Bandbreite – von warmweiß bis kaltweiß ist

es in allen Lichtfarben erhältlich. Hätte sich

durch diese Entwicklung auch die Art des

 Verkaufs der entsprechenden Produkte

 ändern müssen? 

Lamontagne: Wir waren eines der ersten Un-

ternehmen, die mit vitaLED einen Schritt in

Richtung Human Centric Lighting gewagt

 haben. Aufgrund der Komplexität der Systeme

bleiben Dinge wie Plattform, Know-how, Pro-

grammierung und Beratung bei vielen Mitbe-

werbern auf der Strecke. Mittlerweile voll-

zieht sich der technische Wandel derart

schnell, dass die Kollegen in immer kürzerer

Zeit immer mehr lernen müssen. 

Deswegen sind wir der Meinung, dass der

Großhandel in unserem Bereich unabdingbar

ist. Der Installateur benötigt Partner an seiner

Seite, die ihn bei den unterschiedlichsten The-

men beraten und ihn als Spezialist an die Hand

nehmen können. In Österreich wird deutlich,

dass Service-Dienstleistungen, die nur be-

„LED ist nicht 
gleich LED!“

DER BRUMBERG-VERTRIEBSLEITER 
IM EXKLUSIVEN INTERVIEW:

Interview: Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Sandra Eisner/Mag. Lisa-Maria Trummer, BA

9/2019
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grenzt zur Verfügung gestellt werden, einen

Zuwachs an eigenen Kompetenzen sowie Per-

sonal für die Hersteller unabdingbar machen. 

Die Alternative wäre demnach, den Techni-

ker selbst zu schulen, damit dieser über das

Know-how verfügt und nicht auf andere an-

gewiesen ist? 

Lamontagne: Einem Elektroinstallateur das ge-

wünschte, flächendeckende

Know-how zu vermitteln, ist

insofern schwierig, als die

Elektrotechnik sehr breit ge-

fächert ist.

Bei Brumberg haben wir

deshalb ein eigenes Team

für Seminare. Wir bieten

Schulungen für unsere Kun-

den aber auch den Außen-

und Innendienst. Dadurch

vermitteln wir sowohl intern

als auch extern allen wichti-

gen Zielgruppen ein spezifi-

sches Brumberg-Know-how.

Die Seminare sind speziell

auf die Teilnehmer zugeschnitten und orien-

tieren sich an der Gruppe sowie ihrem Vor-

wissen. Die Erfahrung zeigt: Der Außendienst

des Herstellers ist oftmals erster Ansprech-

partner und hilft bei der Umsetzung von Pro-

jekten. Ein umfassendes Wissen ist daher die

Basis einer erfolgreichen Kooperation.

Wie ist es aus Ihrer Sicht möglich, immer den

niedrigsten Preis zu forcieren und anderer-

seits Qualität zu fordern? Kann so eine Dis-

krepanz überhaupt funktionieren?

Lamontagne: Das ist ein schwieriger Spagat.

Egal, in welchen Bereichen – Multimedia-

technik, Fahrzeugtechnik und so weiter – ist

es fast unmöglich, den niedrigsten Preis zu er-

warten und gleichzeitig die beste Technik zu

erhalten. So wird auch im Bereich Licht bei

den günstigeren Produkten beispielsweise

an der Qualität von Kühlkörpern oder der Le-

bensdauer gespart. Wir bieten Produkte, bei

denen wir auf eine Lebensdauer zwischen

50.000 und 100.000 Stunden setzen. Viele

Endverwender entscheiden sich mit Blick in

ihren Geldbeutel jedoch oftmals für Produkte,

die lediglich 10.000 Stunden oder weniger er-

reichen.  Wir versuchen unseren Kunden da-

her immer wieder die Wichtigkeit und den

Mehrwert von Qualitätsprodukten nahezu-

bringen. Denn langfristig gesehen lohnt sich

die Investition.

Wer hält sich in der Lichtbranche tatsächlich

an die Vorschriften bezüglich der Energiela-

bels für Leuchten?

Lamontagne: Es muss sich jeder daran halten

– und das europaweit. Der Elektriker muss

dieses Energielabel auf den Produkten aus-

weisen. Der Großhandel ist hiervon befreit,

stellt die Informationen bezüglich des Ener-

gielabels aber trotzdem als Service-Dienst-

leistung zur Verfügung. Auch wir führen auf

unserer Website die entsprechenden Ener-

gielabels an. Bei diesen Labels gibt es aber

ein entscheidendes Manko: Pro Branche gibt

es unterschiedliche Merkmale, welche schnell

zu Verwirrungen führen

können. Beispielsweise

gibt es A+++ zwar bei

Waschmaschinen, aber

nicht im Lichtbereich. 

Welche Bereiche kann

man mit Brumberg-Pro-

dukten abdecken?

Lamontagne: Wir ent-

wickeln In- und Out-

door-Lichtlösungen, die

sich an den Anforderun-

gen der verschiedenen

Anwendungsbereiche

orientieren. Angefangen

beim privaten Wohnhaus über  das Büroge-

bäude, Hotels, den Spa- und Wellnessbereich,

Industriegebäude, den Shop bis hin zu Bil-

dungs- und Pflegeeinrichtungen bietet Brum-

berg vom privaten bis

öffentlichen Raum in-

dividuelle Lichtlösun-

gen.

Welche Services und

Dienstleistungen kann

man sich im Zuge einer

Zusammenarbeit mit

Brumberg in Österreich

erwarten?

Lamontagne: Wir bie-

ten Vorortbetreuung

durch eigene Mitarbei-

ter, Lichtplanungen

und Lichtkonzepte so-

wie Visualisierungen.

Wir stellen Muster für

die Beleuchtung zur

Verfügung und bieten

eine 5-Jahres-Garantie nach Anmeldung bei

uns auf der Website. Zu erwähnen ist auch,

dass wir keinen Lichtstromrückgang, keine

20 Prozent Ausfallsrate oder ähnliches ha-

ben. Als weiteren Service bieten wir auf un-

serer Website verschiedene Konfiguratoren

zur individuellen Gestaltung von Lichtlösun-

gen an. Wer auf der Suche nach spezieller Be-

leuchtung für den Shopbereich ist, kann un-

seren Modulmax-Konfigurator ausprobieren.

Zudem ermöglichen wir eine individuelle

Konfiguration von speziellen Stoffpendel-

leuchten, die wir je nach Kundenwunsch her-

stellen. Ein weiteres Highlight wird ab Herbst

unser neuer LED-Flexband-Konfigurator für

Brumberg QualityFlex sein. Damit kann der

Kunde die benötigte Länge angeben und er-

hält eine spezifische Lösung von uns. Zur

Auswahl stehen rund 26 Profile und 120 Flex-

platinen.

Gibt es das auch via App- und RGB-Modus? 

Lamontagne: Wir haben das vitaLED- oder

vitaLED-smart-System. Für die Installation

werden nur ein Netzgerät, ein Bluetooth-Ver-

teiler sowie ein Verbindungskabel und Leuch-

ten gebraucht. Zur Steuerung des  Farblicht -

systems benötigt der Nutzer lediglich eine

App auf dem Smartphone oder dem Tablet.

Die Signalübertragung wird über eine Blue-

tooth-Verbindung realisiert, sodass nicht ein-

mal ein WLAN-Netz notwendig ist. Über die

App kann dann auf RGB-LED-Flexplatinen zu-

rückgegriffen werden. 

Die Anwendung von Flex-Streifen im Außen-

bereich stellt immer wieder ein riesengroßes

Problem dar, weil oft Unpassendes verbaut

wird. Wie stehen Sie dazu?

Lamontagne: Für solche Anwendungsberei-

che haben wir spezielle Produkte. Wichtig hier-

bei ist die Gewährleistung der geforderten

Schutzart, die für die

entsprechenden Um-

gebungsanforderun-

gen vorgesehen ist.

Wir bringen mit Quali-

tyFlex Offshore ein

Produkt auf den Markt,

das extra chlor- und

seewasserbeständig

ist. Diese LED-Flexpla-

tinen sind robust und

perfekt für den Außen-

bereich geeignet. Es ist

wichtig, sich genau 

zu überlegen, ob das

Band einer direkten

Sonneneinstrahlung

ausgesetzt ist oder in

einem abgeschatteten

Bereich angebracht

wird. Einfach ins Lager zu gehen, sich ein Band

auszusuchen und zu verbauen, führt definitiv

zu Problemen.  Hier stehen wir unseren Kunden

bei jedem Projekt gerne beratend zur Seite.

Herr Lamontagne, vielen Dank für das infor-

mative Gespräch!

www.brumberg.com

www.i-magazin.com
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„Wir waren eines der
 ersten Unternehmen,

die mit dem 

vitaLED-System
einen Schritt in 

Richtung Human Centric

Lighting gewagt haben“, 

so Frank Lamontagne, 
Leitung Vertrieb der Brumberg

Leuchten GmbH & Co. KG. 

„Wir bieten

 Vorortbetreuung
durch eigene Mitarbeiter,

 Lichtplanungen und

 Lichtkonzepte sowie

 Visualisierungen.

Weiters stellen wir Muster

für die Beleuchtung zur

 Verfügung und bieten eine  

5-Jahres- Garantie nach

 Anmeldung bei uns 

auf der Website.“

www.brumberg.com
www.i-magazin.com
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Sind Sie auf der Suche nach einer drahtlosen Lichtsteuerung, die zukunftssicher, zuverlässig und

 einfach zu bedienen ist? Der Software-Spezialist Casambi könnte hier helfen mittels Bluetooth 

Low Energy – einer Funktechnik, deren Vorläufer ursprünglich von Nokia entwickelt wurde. 

Ob die Technologie hält, was sie den »Usern« verspricht, lesen Sie bei uns!

T
homas Heider ist Director Sales Central

Europe bei Casambi und damit verant-

wortlich für die südliche Hälfte Deutsch-

lands, Österreich, Schweiz, Polen, Tschechien

und Slowakei. Mit seiner über 20-jährigen Er-

fahrung in verschiedensten Bereichen und Seg-

menten der Lichtbranche steht er voll und ganz

hinter der Kompetenz der Casambi-Lösungen.

Im Interview spricht er über den Mehrwert ei-

ner Technologie – sowohl für Leuchtenherstel-

ler als auch für Elektrotechniker – deren An-

spruch auf simple und intuitive Handhabung

höchst erfolgreich umgesetzt wurde.

Herr Heider, welche Philosophie bzw. Idee steht

hinter dem Unternehmen Casambi? 

Thomas Heider: Casambi ist eine finnische

Firma mit Sitz in Espoo – ebenso wie Nokia.

Das Unternehmen sieht sich heute als Markt-

führer im Bereich moderner drahtloser Licht-

steuerung über Bluetooth Low Energy. Es

wurde 2011 von zwei ehemaligen Nokia-Spe-

zialisten, Elena Lehtimäki und Timo Pakkala,

gegründet. Die ursprüngliche Idee hinter

 Casambi war, das Thema Lichtsteuerung zu

vereinfachen. Integriert in eine Leuchte sollte

eine drahtlose, zuverlässige, zukunftssichere

und vor allem intuitiv zu bedienende Lösung

realisiert werden. Casambi ist kein Hardware-

Hersteller, sondern eine Technologie-Plattform,

die von Nutzern und für Nutzer kontinuierlich

weiterentwickelt wird.  

Welche Partner bzw. Leuchtenhersteller set-

zen auf Casambi?

Heider: Es gab bald ein reges Interesse für die

Software-Plattform, da sich Hersteller, die auf

das Casambi-System bauen, nicht selbst mit

Software-Entwicklung auseinandersetzen müs-

sen. Wir sind vertreten bei den kleinen – jedoch

sehr kreativen – bis hin zu den großen, re-

nommierten Leuchtenherstellern: So basiert

etwa Occhio Air auf Casambi, Erco, Planlicht

und Zumtobel arbeiten damit, aber auch RZB,

Ridi sowie viele weitere – um nur ein paar Bei-

spiele zu nennen. Was die Komponenten- bzw.

Treiberhersteller betrifft, ist z. B. Tridonic einer

unserer engsten Partner, aber auch Osram, TCI

und eldoLED etwa setzen auf Casambi-Lösun-

Ready for Casambi?

DAS INTERVIEW MIT DEM DIRECTOR 
SALES CENTRAL EUROPE VON CASAMBI:

Interview: Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Sandra Eisner 
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gen – einige weitere große Namen folgen in

Kürze. Alle unsere Partner sind übrigens auch

auf unserer Website angeführt. 

Wie gestaltet sich Ihre Aufgabe in Österreich? 

Heider: Das grundsätzliche Ziel von Casambi

ist es, unsere Technologie, die drahtlose Licht-

steuerung, möglichst tief in

die Produkt- und Lösungs-

welten der Lichtbranche zu

implementieren. Dement-

sprechend präsentiere ich

die Systeme im mir zuge-

wiesenen Marktbereich,

bin Ansprechpartner, koor-

diniere zum Beispiel auch

bestimmte Entwicklungs-

projekte und unterstütze

entsprechende Ausschrei-

bungen von Casambi als

Steuerungssystem. Bei Ca-

sambi gibt es verschiedene

Einstiegslevels, wie die

Technologie genutzt wer-

den kann. Wir haben ein

kleines eigenes Sortiment

an Hardware-Bausteinen, die man mittels Plug

and Play mit fast jeder Leuchtenlösung nut-

zen kann, darüber hinaus gibt es die Möglich-

keit der Integration von Bluetooth-Embedded-

Modulen, wie kleine Chipkarten, die auf

Platinen aufgebracht werden können, sowie

Lizenzmodelle, etwa wenn Hardware-

 Spezialisten ihr eigenes Bluetooth-Embedded-

Modul bauen wollen. Eine besonders wichtige

Stellung nehmen unsere Hardware-Partner ein.

Diese entwickeln regelmäßig hilfreiche Lösun-

gen, um Projekte mit Casambi zu bereichern.

All das zu bewerten, zu managen und in sinn-

volle Bahnen zu lenken, ist meine Aufgabe. 

Ist Casambi auch für Elektrotechniker attraktiv?

Heider: Für einen Elektroinstallateur kann

 Casambi durchaus sehr sinnvoll sein, sofern

man sich von der drahtgebundenen Welt los-

sagen kann. Unsere Lösung ist einfach, intuitiv

und schnell bauseitig einzusetzen, wodurch

sich eine Zeitersparnis ergibt. Es können rasch

neue Szenen oder Einstellungen vorgenom-

men werden – dazu kann jedoch auch der

Kunde selbst ertüchtigt werden, ohne jedes

Mal eine komplexe Programmierung einzufor-

dern. Sind die Gegebenheiten im Renovie-

rungsbereich bauseitig schwierig hinsichtlich

der Verkabelung, so können mit der Bluetooth

Low Energy-Lösung komplexe Projekte schnell

umgesetzt werden. Der riesige Vorteil bei

 Casambi ist, dass wir auf unserer Nokia-Basis

einen großen Vorsprung und dadurch das

größte Ecosystem an Leuchtenherstellern und

an Komponenten haben – die jeweiligen Leuch-

ten sind bauseitig alle nahtlos kompatibel

durch die Casambi-Technologie.

Gibt es spezielle Schulungen oder Trainings

für Elektrotechniker, die noch nicht mit

 Casambi gearbeitet haben?

Heider: Die App kann im

Google Play Store sowie

im App Store (Apple)

 kostenlos heruntergela-

den werden, sie verfügt

auch über eine Demo-Ver-

sion. Durch die intuitive

und einfache Nutzung

sind einfache Einstellun-

gen – Leuchten in ein

Netzwerk aufnehmen,

gruppieren, dimmen,

Farbtemperatur wechseln

– in der Regel nach kurzer

Zeit selbsterklärend. Das

System ist allerdings pro-

fessionell genug, tiefgrei-

fender und umfangreicher

damit zu arbeiten, was

eine intensivere Beschäftigung erfordert (Hier-

archiestufen, Sensorik-/Tageslicht-Funktiona-

litäten etc.) Casambi bietet in Finnland Work-

shops an, die mit dem »Casambi

Commissioning Certificate« beendet werden.

Es gibt bereits Überlegungen, dies auch lokal

anzubieten. Unsere Lösungen können aber

auch ohne Zertifikat  installiert werden.

Wo und wie sind die

Casambi-Lösungen in

Österreich erhältlich? 

Heider: Casambi ist

vertrieblich sehr schlank

aufgestellt, investiert

wird vordergründig in

Mitarbeiter für Tech-

nologie sowie den

technischen Support.

Deshalb nutzt Casambi so-

genannte Value Added Part-

ner und derer gibt es für

Österreich drei: Die Firma

RP Technik Ropag betreut

den gesamten dreistufigen

Vertrieb über den Elektro-

großhandel, während die

Holders GmbH und Arditi

GmbH sich an den Leuchten-

hersteller wenden bzw. auch

für Projekte zur Verfügung

stehen. Sowohl bei den Value

Added Partnern als auch bei

Casambi selbst gibt es einen

deutschsprachigen Support. Über das System

können Fehler unter anderem mittels Fernwar-

tung (Cloud) festgestellt werden, es gibt also

verschiedene Unterstützungsmöglichkeiten. 

Wie würden Sie den Mehrwert durch Casambi

zusammenfassen? 

Heider: Der große Vorteil liegt in dem Um-

stand, dass es sich aus Kundensicht um ein

offenes System handelt – im Gegensatz zu

den proprietären Systemen anderer Herstel-

ler, die nur die eigenen Leuchten inkludieren.

Bei Casambi können über die Konnektivität

vielfach unterschiedliche Hersteller zum Bei-

spiel verbunden werden. Wir sind zwar in un-

serer Software proprietär, was bedeutet, dass

hier ausschließlich Casambi-Entwickler ar-

beiten, dafür sind wir allen Hardware-Part-

nern gegenüber offen, die mit unseren Lö-

sungen arbeiten wollen. Der vornehmliche

Nutzen des Kunden oder Installateurs ist,

dass alle Produkte aller Hersteller, die mit

 Casambi Ready bezeichnet sind, nahtlos und

problemlos miteinander über Bluetooth Low

Energy verbunden werden können.

Vielen Dank für das Gespräch, Herr Heider!

www.casambi.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Handelsübliche SmartDevices
dienen der intuitiven Einrichtung
der gewünschten Beleuchtungs-

steuerung. 

„Der vornehmliche
Nutzen des Kunden

oder Installateurs ist, dass

alle Produkte aller

 Hersteller, die mit Casambi

Ready bezeichnet sind,

nahtlos und problemlos

miteinander verbunden

werden können“,

so Thomas Heider, Director
Sales Central Europe 

von  Casambi.

9/2019
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Von den Kunden geliebt, von den Mitbewerbern kritisch beäugt – das ist der Eindruck, den man in der

Branche von der e2 elektro GmbH gewinnt. Das österreichische Unternehmen, bei dem das technische

Know-how eines Herstellers und die Kompetenz und Flexibilität eines Großhändlers verbunden werden,

steht bei anderen Marktteilnehmern immer wieder in der Kritik – nicht zuletzt wegen der e2-Preispolitik.

U
m herauszufinden, wie der Elektrotech-

nikexperte mit dieser Ambivalenz um-

geht und wie das Selbstbild des Unter-

nehmens aussieht, trafen wir uns mit Helmut

Fritz, Gesellschafter und Prokurist von e2. Er

stand uns Rede und Antwort, wobei eines

schon einmal vorweg gesagt sei: Keine Frage

war ihm zu unangenehm, um nicht schlagfer-

tig darauf zu reagieren! Doch überzeugen Sie

sich selbst...

Herr Fritz, e2 sorgt ja bekanntlich für Emotio-

nen. Kaum einer will namentlich dazu stehen,

aber die Preispolitik von e2 wird doch von ei-

ner beträchtlichen Anzahl der Marktbegleiter

kritisiert. Wie gehen Sie damit um?

Helmut Fritz: Dazu kann ich nur sagen, dass

es für sich spricht, in Österreich 2.400 sehr zu-

friedene, kaufende Kunden zu haben. Wir bie-

ten unsere Ware in allen Qualitätsstufen an,

wobei es natürlich hin und wieder Reklama-

tionen gibt – vor diesen bleibt aber auch der

Mitbewerb nicht gefeit. Unsere Reklamations-

quote ist aber sehr gering, sie bewegt sich bei

unserem Beleuchtungsangebot bei 0,1 % vom

Umsatz und darunter. Letztendlich bieten wir

genau das an, was der Kunde von uns fordert.

Welche Artikel werden am häufigsten rekla-

miert?

Fritz: Das ist ganz unterschiedlich. Es gibt ja –

wenige Produkte ausgenommen – hauptsäch-

lich nur noch LED-Leuchten auf dem Markt.

Bei LED-Produkten weiß man aber auch, dass

Defekte vor allem bei den Treibern zu finden

sind. Die Reklamationen bei den LEDs selbst

sind verschwindend gering.

Warum hat ein Großteil der Branche eine ne-

gative Einstellung gegenüber e2?

Fritz: Weil wir anders sind als die anderen.

Wir sind nicht der traditionelle Großhändler,

sondern Hersteller, Händler und Verkäufer zu-

gleich. Das, was der Kunde will, hat bei e2

höchste Priorität. Alle unsere Aktivitäten müs-

sen den größtmöglichen Kundennutzen schaf-

fen – dies ist unser Anspruch.

Wo liegen die unterschiedlichen Produktqua-

litäten bzw. gibt es diese überhaupt?

Fritz: Natürlich. Wir beschäftigen uns u.a.

sehr stark mit Feuchtraumwannenleuchten.

Wir bieten aktuell fünf unterschiedliche Bau-

reihen davon an, auch die sehr günstige au-

ßen anschließbare Version, die viele unserer

Konkurrenten anbieten. Diese hat aber den

Nachteil, dass, wenn sie einmal angeschlos-

sen wurde, nie wieder etwas repariert werden

kann. Nicht einmal ein Treiber kann hier im

Nachhinein ausgetauscht werden. Das muss

dem Verbraucher/Konsumenten und dem

Elektriker bewusst sein. Die Feuchtraumwan-

nenleuchten sind aber auch in anderen Qua-

litätsstufen erhältlich – die höherwertigeren

Produkte können geöffnet werden und es ist

möglich, gegebenenfalls die Treiber oder die

LED-Platine auszutauschen. Weiters besteht

die Möglichkeit, z.B. einen Notlichteinsatz

einzubauen.

„e2 ist anders!“

GESELLSCHAFTER HELMUT FRITZ 
IM GESPRÄCH:

Interview: Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Lisa-Maria Trummer, BA
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Es gibt ein Unternehmen, das Ihre Produkte

nachgebaut hat bzw. nachbauen lässt, um

diese pro Stück um zwei Euro günstiger zu

verkaufen. Um welches Produkt handelt es

sich dabei?

Fritz: Unser Unternehmen hat ein Produkt-Al-

leinstellungsmerkmal: Wir bieten die neue

Decken- und Wandleuchten-Serie »Facility«

an, die seit 14 Monaten erfolgreich auf dem

Markt vertrieben wird. Sie hat einen riesen-

großen Vorteil, und zwar, dass die gesamte

Technik, auch der Treiber und die LED-Tech-

nik, nur noch im Leuchten-Oberteil (Leuch-

tenaufsatz) verbaut ist. Das bedeutet, dass im

Falle einer möglichen Überspannung – und

einem daraus resultierenden LED-Treiber-De-

fekt dieser auch von einem Laien selbständig

getauscht werden kann – ähnlich wie vorher

eben der Glühlampentausch durch den Haus-

meister erfolgte. Unser Mitbewerber, der die

Produkte um zwei Euro günstiger verkauft,

bietet diesen Vorteil nicht und baut den Trei-

ber in den Unterteil der Leuchte ein. Das

heißt, dass die komplette Leuchte inkl. Un-

terteil getauscht werden muss.    

Welche Produktgruppen machen das  Licht -

geschäft von e2 noch aus?

Fritz: Unsere Hauptgruppen sind definitiv die

Feuchtraumwannenleuchten und die Wand-

und Deckenleuchten. Ein weiterer Schwer-

punkt liegt auf Fluchtwegorientierungs- und

Sicherheitsbeleuchtung – in Einzelbatterie-

ausführung, aber auch in WLAN-überwachten

oder LPS-Zentralanlagen. 

Wo ist bei e2 noch Wachstum möglich?

Fritz: In allen Bereichen – speziell aber beim

Thema Notlicht, weil es vor

kurzem eine Normungsän-

derung gab. So ist ab 20

 installierten Einzelbatterie-

leuchten in einem Objekt

eine zentrale Überwachung

dieses Objekts notwendig.

Da diese immer mit mehr

Kosten als Einzelüberwa-

chung verbunden ist, er-

schließen sich uns hier gute

Möglichkeiten für Wachs-

tum. 

Wie würden Sie die Qualität

des von e2 angebotenen

Installationsschlauchs be-

werten?

Fritz: Dazu müssten Sie ei-

gentlich unsere Kunden befragen, weil diese

uns eine hervorragende Qualität attestieren.

Wir verkaufen Schlauchtypen, die grundsätz-

lich angeprangert waren – sogenannte Poly-

propylenschläuche – schon seit über 10 Jahren

sehr erfolgreich. Der Mitbewerb stellt mittler-

weile teilweise sogar die Produktion auf Poly-

propylenrohre um. Wenn das kein Zeichen für

die Qualität und Vorteile unserer Produkte ist? 

Bei anderen Marktteilnehmern besteht das

Schaltermaterial aus Metall, bei e2 wird

Kunststoff verwendet. Viele Mitbewerber kri-

tisieren das und argumentieren, dass das

Kunststoffmaterial bricht, wenn es zu fest an-

geschraubt wird – stimmt das?

Fritz: Ich würde vorschlagen, dass diese

Skeptiker versuchen, einen Schalter und eine

Steckdose unseres Herstellers Efapel selbst in

die Wand zu schrauben, denn dann werden

sie sehen, dass das großartige Produkte sind.

Kunststoff bricht natürlich, wenn man zu fest

schraubt, Metall verbiegt

sich jedoch. Was ist in

der Elektrotechnik ver-

nünftiger – die Verwen-

dung von isolierendem

Kunststoffmaterial oder

leitendem Metall? Das ist

eine Frage, die ich gar

nicht beantworten muss.

Kunststoffe sind absolut

hochwertig und in der

Elektrotechnik ohnehin

Stand der Technik.

Welche Vorteile hat ein

Kunde, der mit e2 arbei-

tet?

Fritz: Er hat bei uns den

großen Vorteil, nicht di-

rekt vom Großhandel, sondern überwiegend

direkt vom Hersteller zu kaufen. Wir haben

natürlich auch Handelsprodukte, aber die Pro-

dukte, die die Kunden bei uns schätzen, sind

einfach jene, die wir selbst produzieren.

 Außerdem beschäftigen wir bei e2 zwei Licht-

planer – einen in der Zentrale in Aigen-Schlägl

und einen in der Filiale in Wien. Lichtplanung

und Lichtberechnung – sowohl für kleine als

auch große Projekte – zählen nämlich zu un-

seren großen Servicethemen. An unseren drei

Standorten sind auch Muster in allen Quali-

tätsstufen verfügbar. Last but not least  sind

wir »Amazon-free«. Welcher Hersteller kann

dies noch von sich behaupten? 

Wie ist die Logistik bei e2 aufgebaut?

Fritz: In den Ballungszentren Wien, Graz, Linz

und anderen größeren Städten ist es mittler-

weile gang und gäbe, dass von unseren Markt-

begleitern mindestens zwei, oft sogar schon

drei Mal täglich an die Kunden zugestellt wird.

Da machen wir nicht mit! Wir haben eine sehr

gute Logistik und stellen einmal am Tag inner-

halb von 24 Stunden zu. Wer bis 12:00 Uhr be-

stellt, erhält am Folgetag die Ware. Die

 Kostenersparnisse, die bei uns entstehen, weil

wir nicht zwei oder drei Mal täglich zustellen,

greift unser Kunde direkt ab. Auch der Um-

weltgedanke darf hier nicht vergessen wer-

den: Es ist nicht notwendig, dass mit einem

LKW drei Mal am Tag Lieferungen zugestellt

werden – schon gar nicht, wenn z. B. nur ein

kleines Päckchen geliefert werden soll.

Herr Fritz, vielen Dank für das informative

 Gespräch!
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Die Zentrale der e2 elektro GmbH befindet
sich im oberösterreichischen Aigen-Schlägl. 

9/2019

www.e2.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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„Wir sind nicht der

 traditionelle

 Großhändler, sondern

Hersteller, Verkäufer 
und Händler zugleich. 

Das, was der Kunde
will, ist am 

wichtigsten bei uns“, 

erklärt Helmut Fritz,
 Gesellschafter und Prokurist

der e2 elektro GmbH, im
 Gespräch mit dem i-Magazin.

www.e2.at
www.i-magazin.com
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Leuchten individuell schalten und dimmen, Lichtszenen einrichten, Leuchten-Gruppen erstellen,

Sensoren einbinden: Das ermöglicht die neue, drahtlose Steuerungsart, die ERCO jetzt in Form von

Bluetooth-fähigen Leuchten anbietet. Zur Einrichtung und Bedienung wird lediglich ein Smartphone

oder Tablet mit der entsprechenden Casambi-App benötigt. Intuitiv und mit minimalem Aufwand er-

öffnen sich Gestaltungsspielräume und Komfortfunktionen, die in der Vergangenheit komplexe

Lichtsteueranlagen erforderten. Leuchten und Mobilgerät bilden ein Funk-Netzwerk, ganz ohne

weitere Hardware oder Installationen. Damit führt ERCO eine Technologie ein, die der professio-

nellen Gestaltung mit individuell gesteuertem Licht vielfältige neue Anwendungsfelder eröffnet.

H
eute sind in Großprojekten wie Bürogebäuden, Museen oder

Konferenzzentren Lichtsteuerungssysteme meist von vornher-

ein eingeplant. Doch zunehmend sind drahtlose Lösungen zur

Lichtsteuerung gefragt, die sich einfach installieren oder sogar

 nachrüsten, schnell einrichten und auch von Nichtfachleuten bedienen

lassen. Die Anwendung fokussiert dabei oft auf eine begrenzte Raum-

situation, sollte sich aber bei Bedarf zudem erweitern lassen. Typische

Beispiele für solche Situationen sind Ausstellungsräume und Kunstga-

lerien, Shops, Restaurants, Büros oder Wohnräume. Mit Bluetooth-fä-

higen Leuchten in den Strahlerfamilien Optec, Parscan, Oseris und Pol-

lux bietet ERCO jetzt eine Lösung für solche Projekte: Ein innovativer

Ansatz, um Licht ganz einfach, wirtschaftlich und zugleich auf profes-

sionellem Niveau als szenisches und dynamisches Gestaltungsmittel ein-

zusetzen.

Bluetooth – integriert im Betriebsgerät 

Technisch setzt ERCO dieses Konzept um, indem die Bluetooth-Tech-

nologie des finnischen Unternehmens Casambi direkt in die bei ERCO

selbst entwickelten und produzierten Betriebsgeräte integriert wird.

Über den Funkstandard »Bluetooth LE« kommunizieren die so aus-

gerüsteten Leuchten untereinander sowie mit kompatiblen Smartpho-
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ERCO SETZT AUF BLUETOOTH-FÄHIGE LEUCHTEN:
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nes, Tablets oder Smartwatches. Vom mobilen

Endgerät aus lassen sich diese Leuchten dann

über die Casambi-App ansteuern. 

Die kostenlose App bietet unter anderem Funk-

tionen wie das Schalten und Dimmen einzelner

Leuchten, das Zusammenlegen zu Leuchten-

gruppen und das Einrichten von Lichtszenen.

Eine visuelle Benutzeroberfläche in klarem De-

sign von ERCO sorgt für intuitive Bedienung.

Die Leuchten bilden ein sogenanntes »Mesh-

Netzwerk«, das auch kompatible Produkte an-

derer Hersteller umfas-

sen kann. Solche

Mesh-Netzwerke lassen

sich wiederum in belie-

biger Zahl unabhängig

voneinander einrichten

sowie über Gateways mit

Anwendungen im Inter-

net verknüpfen. 

Für eine Vielzahl von Leuchten verfügbar

Dank der ERCO-Leuchtensystematik steht von

Anfang an eine breite Auswahl an Bluetooth-fä-

higen Leuchten für Stromschienen bereit. Die

Familien Optec, Parscan, Oseris und Pollux bie-

ten verschiedene attraktive Designoptionen in

Leistungen bis 19 W. Hinzu kommen die wech-

selbaren Linsenoptiken mit den rotationssym-

metrischen Lichtverteilungen narrow spot,

spot, flood, wide flood und extra wide flood,

der achsensymmetrischen Lichtverteilung oval

flood oder der asymmetrischen Lichtverteilung

wallwash. Damit verfügen Planer über einen

flexiblen Werkzeugkasten, um Räume profes-

sionell, differenziert und

mit effizientem Sehkom-

fort in Szene zu setzen.

Über den Service »ERCO

individual« lassen sich dar-

über hinaus Bluetooth-fä-

hige Ausführungen be-

stimmter Leuchten im ERCO-Programm

projektbezogen realisieren.

Nachhaltigkeit durch Qualität 

Alle ERCO-Leuchten zeichnen sich durch ihre

Langlebigkeit aus und produzieren somit qua-

litativ hochwertiges Licht über einen extrem

langen Zeitraum. Die Ausfallrate der von ERCO

verwendeten High-Power-LEDs beträgt 0,1 %

bei 50.000 Betriebsstunden und zählt damit zu

den Branchenführern. Darüber hinaus besteht

die Möglichkeit, alte LED-Generationen in be-

stehenden Leuchten auf die neueste Chipge-

neration nachzurüsten und damit die Lebens-

dauer im Sinne einer nachhaltigen Investition

weiter zu verlängern.

Die Zukunft der drahtlosen Lichtsteuerung?

ERCO gehört zu den Pionieren in der profes-

sionellen Anwendung von drahtlosen Licht-

steuerungen. Casambi ist im Privatbereich

und hier vorwiegend bei dekorativen Leuch-

ten bereits Marktführer für drahtlose Licht-

steuerungslösungen. Die Software wird lau-

fend um Funktionalitäten wie zum Beispiel

Kalender, Timer oder die Integration von Blue-

tooth-fähigen Wandschaltern, Tastern und

Sensoren erweitert. Auch die Möglichkeit,

einzelne Mesh-Netzwerke über IP- und Cloud-

Technologie zu verknüpfen, ebnet den Weg

zum Einsatz im Objektbereich; hier befinden

sich bereits erste Projekte in Umsetzung, wie

zum Beispiel ein Krankenhaus in Nordirland,

das 2020 in Betrieb geht und mit mehr als

2.000 Casambi gesteuerten ERCO LED-Leuch-

ten ausgestattet wird.

Markus Putzlager 
ERCO Lighting GmbH
Vertriebsleiter Österreich

Schauraum:
Engerthstrasse 151/e6
A-1020 Wien

Telefon: 01 798849424
E-Mail: m.putzlager@erco.com

www.erco.com

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

619/2019

ERCO bietet ganzheitliche  Licht -
lösungen an. Dabei werden so-
wohl die technisch ausgerichteten
Interessen der Ingenieure berück-
sichtigt als auch die gestalteri-
schen Ambitionen der Architekten.

ERCO beleuchtet mo-
derne Architektur,
aber auch historische
Bauten und schafft
mit Licht eine zeit-
lose, eigene Sprache.

www.erco.com
www.i-magazin.com
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Leicht zu installierende, funktionale Leuchten in verlässlicher Qualität

zu einem hervorragenden Preis-Leistungs-Verhältnis – Ledvance kennt

die täglichen Erfordernisse als Installateur oder Beleuchtungsplaner.

Das Ziel: den beruflichen Alltag mit den umfangreichen LED-Leuchten-

Sortiment einfacher und erfolgreicher zu gestalten!

Mit dem LED-Leuchtensortiment bietet die Beleuchtungsfirma die

Möglichkeit, diese Anforderungen voll und ganz zu erfüllen. Ledvance

hat daher eine Reihe neuer Produkteigenschaften entwickelt, die die

tägliche Arbeit erleichtern. 

www.ledvance.at/leuchten

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Nachhaltigkeit wird im Firmensitz der Typico GmbH im Vorarlberger Lo-

chau spürbar gelebt. Die nach ökologischen Gesichtspunkten errich-

tete Firma wurde nun auch mit modernisiertem Licht erneuert und in-

standgehalten durch Contracting von Zumtobel in Zusammenarbeit mit

der Vorarlberger Kraftwerke AG (VKW). Auf 8.000 m2 wurden 670 be-

stehende Leuchtstofflampen auf 420 LED-Leuchten umgerüstet. Die

Umsetzung erfolgte innerhalb kürzester Zeit – ohne den Betrieb zu stö-

ren. Ein neues Sehgefühl liefern die Tecton-LED-Lichtbänder dank

spezieller Split-Linsen-Technologie. Die Tageslichtnachführung und die

neue Lichtlösung sparen 75 Prozent der für die Beleuchtung notwen-

digen Energie und 123 Tonnen CO2 im Jahr ein.

Kein Kompromiss beim Licht

TYPICO SANIERT MIT ZUMTOBEL IN HÖCHSTER QUALITÄT:

www.zumtobel.com/service

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Der Firmensitz der Typico GmbH, der von den Architekten Frick + Winkel

erbaut und 2013 mit dem Vorarlberger Holzbaupreis ausgezeichnet

wurde, erstrahlt nun dank Zumtobel in neuem, modernem Licht.
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Zumtobel / Ledvance

Dimmen von jeglichen 
LED-Leuchtmitteln und
Leuchten ohne Flackern 

und Brummen

LEDDIM: 

www.sg-as.com/de
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Mach Platz, schlechtes Licht!

LEDVANCE-LED-LEUCHTEN – VOLLES SORTIMENT,
STARKE VORTEILE:

www.ledvance.at/leuchten
www.i-magazin.com
www.zumtobel.com/service
www.i-magazin.com
www.sg-as.com/de
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Eine optimale Beleuchtungslösung hat (zu Recht) ihren Preis, denn sie verlangt nicht nur qualitative

Produkte, sondern vorab eine professionelle Planung sowie Spezialisten, die das Ergebnis schließlich

korrekt umsetzen. Warum man dafür – nicht nur aber speziell bei Outdoor-Leuchten – bei Flos an der

richtigen Adresse ist, erklärt einer, der’s wissen muss: Lichtprofi Manfred Peckal. 

D
ie Agentur Peckal Agency betreut seit

2017 die Unternehmensgruppe Flos, in-

ternational agierender Leuchtenher-

steller aus Brescia, Norditalien, und Spezialist

bei Lichtlösungen im Objekt- und Privatbe-

reich. Mit Flos, Flos Outdoor, Flos Architectural

und Ares the outdoor by Flos bietet das Un-

ternehmen ein umfassendes Portfolio für in-

novatives Licht. Geschäftsführer Manfred

 Peckal widmet sich mit seiner Agentur dem

Ausbau des österreichischen Vertriebs –

 gemeinsam mit Retailkunden des Beleuch-

tungs- und Möbelfachhandels sowie in enger

Zusammenarbeit mit Architekten, Licht- 

und Elektroplanern. Als Flos-Sprachrohr

 hierzulande verfügt er über ein attraktives

Netzwerk, das auch regionalen Elektrotechni-

kern offensteht im Sinne einer künftigen

 Zusammenarbeit. 

Herr Peckal, Sie repräsentieren die Beleuch-

tungswelt des italienischen Lichtspezialisten

Flos in Österreich – was bietet das Unterneh-

men seinen Kunden? 

Manfred Peckal: Mit meiner Agentur Peckal

Agency vertrete ich seit Mai 2017 alle Marken

von Flos. Das Unternehmen wurde 1962 von

den Brüdern Castiglioni gegründet, bald kam

dann Sergio Gandini als CEO hinzu, der Flos

mithilfe seiner Designer rasch zu Ansehen

und Wachstum verhalf. So arbeitet Flos aktuell

u. a. mit Konstantin Grcic, Nendo und Philippe

Starck zusammen. Ende der 1980er-Jahre

schließlich gab es durch den ins Unternehmen

eintretenden Sohn, Piero Gandini, weitrei-

chende Veränderungen, indem eine gewal-

tige Bandbreite hinsichtlich der Produkte ge-

schaffen wurde – und zwar vom hochwertigen

Designprodukt bis hin zu günstigen Leuch-

ten. 2006 wurde das Unternehmen Antares zu

„Die Marke macht
den Unterschied!“

DAS INTERVIEW MIT DEM GESCHÄFTSFÜHRER 
DER PECKAL AGENCY:

Interview: Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Sandra Eisner
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100 % übernommen und firmiert heute unter

Flos Architectural. Mit dem Erwerb von Lukas

Lighting in Amerika, einer Sonderleuchten-

schmiede, sowie der Produktionsfirma Ares in

Italien wurde bei der Außenbeleuchtung die

perfekte Balance zwischen Preis, Leistung

und Qualität erreicht. Die »alten« Flos-Out-

door-Leuchten wurden einem neuen Design

und Engineering unterworfen – somit war die

Funktionalität auch weltweit gegeben und

nicht nur regional für Italien. Heute bieten

Ares und Flos Outdoor nicht nur eine große

Bandbreite an Produkten, sondern auch

 höchste Produktqualität. So werden jedes Jahr 

10 bis 15 Leuchten im Bereich der LED-Technik

auf den neuesten Stand gebracht. Das heißt für

unsere Kunden: Das Design stammt von den

besten Designern, die Oberflächengestaltung

gewährleistet, dass die Leuchte auch nach Jah-

ren noch so aussieht wie beim Kauf, die tech-

nischen Komponenten sind

immun gegen Witterungs-

einflüsse und Ersatzteile

sind langfristig erhältlich. 

Ein oft – zu Unrecht – ver-

nachlässigter Bereich beim

Thema Licht und Beleuch-

tung ist der private Garten.

Im Zuge des Hausbaus

werden Gartenanlagen ge-

plant und umgesetzt, aber

eine entsprechende Be-

leuchtung wird selten ge-

nug realisiert – woran liegt

das?

Peckal: Der Fehler pas-

siert hier bereits ganz am

Anfang – und zwar in der

Budgetierungsphase. Die Themen Außenge-

staltung und Licht sollten bereits zu Beginn ei-

nes Hausbauprojekts berücksichtigt und

dementsprechend budgetiert werden, damit

am Ende – oft aus finanziellen Gründen – nicht

am falschen Ende gespart wird. Findet diese

Thematik jedoch von der Planungsphase weg,

bei der Grundlagenermittlung, ihren wohl-

verdienten Platz, so kann sie von Anfang an in

das Budget mitaufgenommen und kalkuliert

werden. Denn Schwierigkeiten bei der Um-

setzung einer adäquaten Außenbeleuchtung,

auch finanzieller Natur, ergeben sich erst,

wenn der Garten bereits fertig ist: etwa wenn

es um die Positionierung von Erdkabel an den

richtigen Stellen geht usw. Im Entstehungs-

prozess ist all das kein Problem.

Welche Produkte werden bei der Beleuchtung

eines Gartens verwendet? Worauf sollte man

achten?

Peckal: Bei Gartenplanungen nehmen wir

das Grundstück unter die Lupe und realisieren

etwa eine Begrenzungsbeleuchtung, in Form

von zu beleuchtenden Hecken am Ende des

Grundstücks beispielsweise. Wir arbeiten viel

mit Bodenstrahlern, die ordentlich und sauber

verarbeitet werden müssen – eine Drainage

unterhalb von 80 cm ist dabei unerlässlich.

Geachtet werden muss auch auf die in Öster-

reich unterschiedlichen Bodenaufbauten wie

Schotter, Lehmböden etc. 

Und was sollte bei den verwendeten Strahlern

berücksichtigt werden? 

Peckal: Grundlegend sollte man auf einen

ordentlichen IP-Schutz achten, den Spritz-

wasserschutz des Strahlers. Dieser beginnt

bei den Leuchten im Außenbereich ab IP 65,

ein Bodenstrahler muss

mindestens den Wert IP

67 aufweisen – für kurz-

zeitige Überflutungen,

etwa bei mehreren Tagen

Dauerregen. Auch die

Verklemmungen, die Ar-

ten, wie die Strahler an

ein Kabel angeklemmt

werden, sind äußerst re-

levant, hier empfehlen

wir mindestens IP 68,

also wasserdicht. Und na-

türlich darf auf die Ober-

flächenkorrosion nicht

vergessen werden: So er-

folgen bei Flos sieben

Reinigungsschritte, bevor

das Aluminium pulverbe-

schichtet wird.

Sind die Produkte reparierbar bzw. ihre Kom-

ponenten austauschbar?

Peckal: Die LED-Chips sind tauschbar. Für die

Leuchten gibt es in Wien einen Reparaturser-

vice, der Zugriff auf alle Einzelteile hat sowie

über eine ESD-Station verfügt und perfekt ab-

geschirmt ist für elektrostatische Aufladungen.

Auf welchen Zeitraum beläuft sich die von

Flos gewährte Garantie?

Peckal: Auf zwei bzw. fünf Jahre. Sollte in

diesem Zeitraum etwas nicht mehr funktio-

nieren bzw. sollte es Beanstandungen geben,

so wird die komplette Leuchte von einem

Elektroinstallateur ausgebaut, zum Repara-

turservice gebracht und anschließend wie-

der professionell angeschlossen. 

Angesichts der großen Anzahl an Leuchten-

herstellern – welche Merkmale stehen Ihrer

Meinung nach für die Qualität eines Produkts? 

Peckal: Meines Erachtens gibt es inklusive

Flos nur zwei Hersteller, die eine ausgezeich-

nete Qualität produzieren und sich infolge-

dessen auch intensiv mit der Thematik Ober-

fläche beschäftigen. So wurden bei Flos etwa

allein im Laufe des letzten Jahres rund 10 bis

15 verschiedene Produkte mit einem Kunst-

stoffteil angepasst, um äußere Beschädigun-

gen an der Oberfläche der Leuchte durch

Steinschläge etc. beim Stecken in den Boden

zu vermeiden. Ich meine generell, dass man

auf Qualitätsprodukte, auf Markenprodukte

setzen sollte, die einen adäquaten IP-Schutz

aufweisen, der auch den regionalen wetter-

technischen Gegebenheiten angepasst ist.

Deshalb ist es auch wichtig, sich mit der Ver-

klemmung des Strahlers zu beschäftigen. Bei

allen entsprechenden Flos-Produkten erhält

man stets Accessoires dazu, um die Strahler

korrekt an den Strom anschließen zu können.

Wichtig hierbei anzumerken ist die Tatsache,

dass eine LED-Leuchte im Außenbereich nicht

während des Tages eingeschaltet werden

sollte. Die Oberflächentemperatur wird durch

die Hitze enorm hoch und dadurch entsteht in

der Leuchte ein Temperaturstau.

Welchen Mehrwert erhalten Kunden gemein-

sam mit den Leuchten von Flos? 

Peckal: Unsere Kunden erhalten neben den

hochqualitativen Produkten samt Garantie

auch die Sicherheit, dass die Installation kor-

rekt ausgeführt wird. Wir verfügen über ein

Netzwerk von Wiederverkäufern und Elektro-

technikern, mit denen wir erfolgreich zusam-

menarbeiten. Wir beschäftigen uns außer-

dem intensiv mit der Planung, unterstützen

den Fachhandel mit unserem Wissen in dieser

essenziellen Phase. Die Produkte selbst wer-

den auch hinsichtlich der neuesten LED-Tech-

nik ständig weiterentwickelt und darauf ab-

gestimmt. 

Herr Peckal, vielen Dank für das Gespräch!

www.peckal.at

www.flos.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

9/2019

„Meines Erachtens gibt es

inklusive Flos nur zwei

 Hersteller, die eine

 ausgezeichnete
 Qualität bei  

Outdoor-Leuchten
 produzieren und sich

 infolgedessen auch intensiv

mit der Thematik

 Oberfläche beschäftigen“, 

ist Manfred Peckal überzeugt.

www.peckal.at
www.flos.com
www.i-magazin.com
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i-Valo ist in vielen (Kunden-)Köpfen

seit langer Zeit als renommierter

Spezialist qualitativ hochwertiger

 Industrieleuchten im 

hochpreisigen Segment

verankert. Warum diese Sichtweise

in Zeiten von LED veraltet ist, der

finnische Qualitätsanspruch aber

unverändert hoch bleibt, erklärt

 Gernot Dürrschmid, Sales Manager

Österreich bei i-Valo. 

i
-Valo ist ein finnisches Unternehmen, das

seit über 40 Jahren auf Industriebeleuch-

tung spezialisiert ist. Der Lichtprofi ver-

steht sein Handwerk, schließlich begann alles

vor viereinhalb Jahrzehnten mit einer Leuchte,

die i-Valo speziell für die in Skandinavien sehr

präsente Papierindustrie entwickelte – und

zwar entsprechend den Anforderungen ho-

her Temperatur und Luftfeuchtigkeit sowie

starker Staub- und Schmutzbelastung. Aus-

gehend von dieser soliden Basis war der

Schritt zu internationalem Erfolg bald kein

großer mehr...

Herr Dürrschmid, i-Valo ist Teil der Fagerhult

Gruppe – wie kam es dazu und worin liegt die-

ser Schritt begründet? 

Gernot Dürrschmid: i-Valo wurde vor fünf

Jahren vom renommierten skandinavischen

Leuchtenhersteller Fagerhult übernommen –

wodurch sich für uns völlig neue Möglichkei-

ten in der Produktion und Entwicklung aufta-

ten, unseren Unternehmensnamen haben wir

jedoch behalten. Der große Vorteil liegt darin,

dass wir nun eine Schwesterfirma haben –

nämlich die Whitecroft Lighting – die wie-

derum auf LED spezialisiert ist. Was bedeutet,

dass wir alle unsere Entwicklungen in diesem

Bereich, sprich unsere LED-Leuchtenserien,

gemeinsam mit Whitecroft realisieren. Ur-

sprünglich waren die ersten LED-Leuchten in

unserem Portfolio Zukaufteile – was eine Not-

lösung war. 

Wie kam es dazu?

Dürrschmid: Als der Hype um LED seinen An-

fang nahm, hat man die ersten Generationen

dieser Leuchten schlichtweg unterschätzt

bzgl. der Thermik: So wurden die

 Hochleistungs-LED-Leuchten damals im wahr-

Effiziente  Beleuchtungs   l

DAS INTERVIEW MIT DEM 
SALES MANAGER ÖSTERREICH VON i-VALO: 

Interview: Thomas Graf-Zoufal
Text: Mag. Sandra Eisner
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sten Sinne des Wortes brennheiß und es war

schließlich nicht verwunderlich, dass sie in

Hallen der produzierenden Industrie, wo es im

Sommer gut 35 oder 40 Grad und mehr hat,

eine nach der anderen sprichwörtlich abge-

brannt sind. Das war

der Grund, warum sie

dann oftmals verpönt

waren, jedoch war

der Hype inzwischen

schon so groß, dass

sich die meisten

Lichtprofis dieser Pro-

blematik annahmen.

Der Druck dazu kam

vonseiten der Kun-

den, was zu rasanten

Fortschritten und Ent-

wicklungen in dieser

Technik über die letz-

ten drei bis vier Jahre

führte. Worin i-Valo

sich von den Mitbe-

werbern unterschei-

det, ist der Umstand,

dass wir die Umge-

bungstemperatur

sehr stark in den Vor-

dergrund rücken. Bei

einem Kunden eru-

iere ich immer zu-

nächst die Tempera-

turgegebenheiten.

Wir haben Leuchten-

typen in fünf Varianten von 40 bis zu 80° Um-

gebungstemperatur, die Lumen- und An-

schlussleistung gestalten sich dann

unterschiedlich. 

Kann mithilfe dieser Leuchten im Produkti-

onsbereich von Unternehmen Kühlleistung

gespart werden?

Dürrschmid: Logischerweise ja, denn man

braucht definitiv weniger Energie. Lange Zeit

war die Rede von der Hälfte, was die Effizienz

betrifft, jetzt bewegen wir uns eher schon bei

40 bis 35 % – was einen beachtlichen Unter-

schied darstellt. Trotzdem gestaltet sich eine

Amortisationsrechnung in der Industrie oft

schwierig, nicht zuletzt aufgrund der bisheri-

gen – für diese Zielgruppe – in Österreich

doch sehr günstigen Strompreise. Natürlich

wollen alle eine Amortisationszeit, die so kurz

als möglich ausfällt, aber zaubern können

auch wir nicht. 

Wie gestaltet sich die Lebensdauer Ihrer Pro-

dukte?

Dürrschmid: Wir steuern die Module so an,

dass man immer von

derselben Lebens-

dauer ausgehen kann.

Die Basis beträgt da-

bei – beim Betrieb bei

der maximalen Umge-

bungstemperatur –

50.000 Stunden, bei

25° Umgebungstem-

peratur sogar 100.000

Stunden. Man sieht

also, dass die Tempe-

ratur bei der LED-

 Beleuchtung einen

 riesigen Aspekt für 

die Lebensdauer dar-

stellt, doch auch 

für den  Faktor der

 Lumenleistung. 

Kann durch Ihre Leuchten

Altbestand umgerüstet werden?

Dürrschmid: Die meisten unserer LED-Leuch-

ten sind mittlerweile so konzipiert, dass die

alten Industrie-Leuchten durch sie eins zu

eins getauscht werden können. Die Monta-

geschiene unseres Hallenscheinwerfers Xenre

etwa ist dieselbe wie die unseres vormaligen

Industriescheinwerfers, wodurch ein einfa-

cher Austausch möglich wird. 

Generell haben wir Überlegungen angestellt,

einen Umrüstsatz auf LED anzubieten, wenn

allerdings – so wie es der Fall ist – eine neue

LED-Leuchte rund 500 Euro kostet und das

Material beim Umrüsten doch auch gut 300

Euro, so macht es wenig Sinn.

Wie ist die Logistik bei i-Valo geregelt?

Dürrschmid: Unser Standardziel ist die Lie-

ferung innerhalb von vier Wochen ab dem

Werk in Finnland. Da wir über kein Lager ver-

fügen, werden die von mir weitergegeben Auf-

träge in Finnland bearbeitet, sprich es wird

dort produziert, verpackt und versandt. Sollte

ein Kunde im Ausnahmefall dringend eine

Probeleuchte brauchen, so bekommt er sie in

14 Tagen. Bei einer Leuchtenlieferung zum

Beispiel von 100 Stück muss man jedoch

 meistens mit vier Wochen rechnen. 

Was können Kunden tun, wenn eine Ihrer

Leuchten ausfällt? 

Dürrschmid: Die meisten i-

Valo-Kunden haben stets ein

oder zwei Stück zusätzlich auf

Lager. Sollte eine Leuchte in-

nerhalb der Garantiezeit aus-

fallen, so bekommt der Kunde

aus Finnland eine neue zuge-

schickt, während die defekte

zurückgeholt wird – schließ-

lich wollen wir untersuchen,

wo der Fehler liegt. Beim Kun-

den selbst wird nichts repa-

riert, es werden auch keine

Ersatzteile oder Ähnliches ge-

liefert, sondern eine komplett

neue Leuchte.

Auf welche Weise kommen Sie

in Kontakt zu Ihren Kunden?

Dürrschmid: Kontakte entstehen

zumeist über Elektriker von produzierenden

Betrieben sowie Elektroplaner in der

 Industrie. Da ich in Österreich alleine für den

Vertrieb zuständig bin, arbeite ich auch mit

Großhändlern zusammen, weil ich schlicht

und einfach nicht die Kapazität habe, zu je-

dem Elektriker Kontakt herzustellen. Ich be-

treue hauptsächlich große Unternehmen in

Österreich und kümmere mich auch darum,

dass unsere Produkte in den Hauptindustrien

zur Kenntnis genommen werden.

Herr Dürrschmid, vielen Dank für das

 Gespräch!

s   lösungen auf finnisch
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„Wir von i-Valo

 unterscheiden uns zu

unseren Mitbewerbern vor

allem auch darin, dass wir

die Temperatur der

Leuchten-Montage -
umgebung

 berücksichtigen und

 flexibel darauf

 reagieren“, 

so Gernot Dürrschmid, 
Sales Manager Österreich 

bei i-Valo.

www.i-valo.com
www.i-magazin.com


E
iner der großen Vorteile, von denen SCHÄCKE- und REGRO-Kunden

auch im Bereich der Lichttechnik profitieren, liegt in der Philoso-

phie »Alles aus einer Hand«. Von der Planung bis zur Unterstützung

der Inbetriebnahme wird Kunden bei unterschiedlichsten Projekten ne-

ben Support, Expertise und Praxiswissen zusätzlich ein breites Pro-

duktportfolio angeboten. Ein Warenangebot von mehr als 100 Marken

und Qualitätsherstellern sichert eine optimale bedarfsgerechte Pla-

68

LICHTPLANUNGEN, INDIVIDUELL 
UND HERSTELLERUNABHÄNGIG:

Umfassende Lichtkompetenz

Das Produktsortiment im Bereich der
Beleuchtungstechnik umfasst mehr als
6.000 Artikel –darunter auch Ambiente-
und Stimmungsbeleuchtung – von dem
Rexel-Kunden profitieren können.

TOP-THEMA LICHTTECHNIK SCHÄCKE / REGRO

9/2019

E
Egal ob Industriebetrieb oder Wellnesshotel, Ambiente-

oder Notbeleuchtung, Außenbereich oder Produktions-

betrieb: Die SCHÄCKE- und REGRO-Lichtplaner haben

für all diese speziellen lichttechnischen Anforderungen

die richtige Lösung. Die Referenzliste bereits umge-

setzter Projekte umfasst auch Wohnraumprojekte und

besondere Gebäude, wie zum Beispiel Kirchen, Sport-

stätten oder Geschäftslokale. Unsere zertifizierten

Lichtplaner können zudem sehr individuelle Projekte

normgerecht und effizient projektieren. Modernste

Werkzeuge, Softwareprogramme und jahrelange Pra-

xiserfahrung machen die SCHÄCKE- und REGRO-Exper-

ten zu herstellerunabhängigen Ansprechpersonen,

wenn es um Themen wie Lichtdesign, Lichtsteuerung,

Energieeffizienz und erweiterbare Lichtsysteme geht.P
R
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nung. Hier kommt zum Einsatz, was die Anfor-

derung ideal abdeckt und nicht was man immer

schon verwendet hat oder gerade halbwegs

passend im Sortiment verfügbar ist. Die zertifi-

zierten Lichtplaner, die in allen regionalen Ver-

triebsniederlassungen direkt und immer in der

Nähe der Kunden verfügbar sind, können dabei

auf ein lagerndes Produktsortiment von mehr

als 6.000 Artikeln, alleine aus dem Bereich der

Beleuchtungstechnik, zurückgreifen. Aber das

ist nur einer der zahlreichen Vorteile, den die

REXEL-Kunden über die beiden Vertriebsnetz-

werke erhalten. Die spezifische Ausrichtung

der Vertriebsmarken SCHÄCKE und REGRO

bringt es schon mit sich, dass sich Österreichs

führender Elektrogroßhändler grundsätzlich auf

die Anforderungen der unterschiedlichen Kun-

dengruppen (Industrie, Facility, Elektrogewerbe

und Fachhandel) eingestellt hat. Durch gezielt

entwickelte Services, Produktsortimente und

praxisbezogenes Expertenwissen ist es auch

leicht möglich, sehr individuelle Anforderun-

gen professionell abzuwickeln.

Dabei spielt die interne Vernetzung innerhalb

des REXEL-Netzwerks ebenfalls eine große

Rolle. Oftmals ist die Beleuchtung Teil eines

Gesamtprojektes, bei dem zusätzlich andere

technische Gewerke zur Ausführung kommen.

Nicht selten kommt es daher vor, dass sich RE-

GRO- oder SCHÄCKE-Fachleute aus unter-

schiedlichen Bereichen, wie z.B. Netzwerk-

technik, Energieeffizienz oder Industrial Sales,

gemeinsam mit den »hauseigenen« Lichtpla-

nern zusammensetzen, um die für den Kunden

beste Lösung zu finden.

Ein Vorteil, der gerade im Bereich von Förde-

rungen immer wieder Potenziale für den Kunden

aufzeigt und dadurch ein echtes Mehrwertan-

gebot darstellt. Bei industriellen Anwendungen

bringt dieses vernetzte Expertenwissen zum

Beispiel beim Thema Energiemonitoring große

Vorteile. Hier bieten sich dem Kunden ebenfalls

hohe Potenziale für Einsparungen. 

Ob es nun nach dem Energieeffizienzgesetz

CO2-Reduktionen sind, die erreicht werden kön-

nen, verlängerte Lebens- und Betriebsdauer von

Produkten und damit auch reduzierte War-

tungskosten, bis hin zur Reduktion von Ener-

gieverbrauchskosten – die Experten der Fach-

abteilungen und Competence-Center können

auf eine beachtliche Referenzliste unterschied-

lichster, bereits umgesetzter Projekte blicken.

Dabei erstreckt sich der Planungsumfang
im Lichtbereich über folgende Bereiche:
• Lichtsteuerung für Einzelräume

• Licht- und Szenensteuerung für 

Raumgruppen

• komplette Gebäudesteuerungssysteme

• Erweiterung bestehender Systeme

• Integration von Bestandsbeleuchtung in 

neue Steuerungssysteme

• Systeme für Werkshallen, Fertigungs-

betriebe und Bürogebäude

• Ambiente- und Stimmungsbeleuchtung im 

Hotel-, Gastro- und Wohnbereich

• Shopbeleuchtung und Lösungen für Sport-

plätze, Wellnessbereiche und Sonderge-

bäude

Ein weiterer Vorteil, der gerade im Projektge-

schäft von den Kunden durchaus geschätzt

wird: Vom Leuchtmittel bis zur Kabel- oder

funkbasierenden Steuerung können die Pro-

dukte meist innerhalb von 24 Stunden geliefert

werden. 

Und sogar nach Abschluss eines Projektes sind

die Kunden durch »After Sales Service« und

Nachhaltigkeitskonzepte bestens durch die

zertifizierten und an 15 Standorten ansässi-

gen Lichtplaner betreut! 

Thomas Klaus
Business Manager Beleuchtungslösungen

Tel.: +43 1 6880 388 30350
E-Mail: thomas.klaus@rexel.at

www.regroshop.at/aur/beleuchtungsloesungen

www.schaecke.at/aus/beleuchtungsloesungen

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN ÜBER DIE LEISTUNGSFÄHIGKEIT AUS DEM
REGRO- UND SCHÄCKE-LICHTBEREICH FINDEN SIE IM INTERNET UNTER:

699/2019
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Erfolgreich setzen die
Lichtfachabteilungen
Projekte unterschied-

lichster Art um, wie
etwa die Beleuchtung

einer Kirche in
 Niederösterreich.

Die SCHÄCKE- und REGRO-Lichtplaner stellen auch bei industriellen Anwendungen mit neuesten
Technologien und Produkten ihr vernetztes Expertenwissen unter Beweis.

www.regroshop.at/aur/beleuchtungsloesungen
www.schaecke.at/aus/beleuchtungsloesungen
www.i-magazin.com


G
GUTES LICHT SORGT 

FÜR GUTE STIMMUNG:

Gegründet 1990 in Rodgau in Deutschland steht

das Familienunternehmen ROPAG für langjährige

Erfahrung im Bereich der Notbeleuchtung. Unter

anderem wurde in der Gruppe ein auf Bluetooth

Low Energy basierendes Notbeleuchtungssystem

selbst entwickelt. Unter der Marke iLED by RP

wird eine Produktserie auf LED-Basis vermarktet.

A
ls Value Added Partner von CASAMBI Technologies ist ROPAG der

Partner für das Geschäft im 3-stufigen Vertrieb. In Deutschland be-

stehen bereits Listungen bei allen führenden Großhandelspart-

nern und tiefgehendes Know-how zur Unterstützung des Elektroins -

tallateurs. In Österreich befindet sich der Vertriebskanal im Aufbau. 

ROPAG bietet das komplette, für Projekte wichtige CASAMBI-Zubehör-

Portfolio an und entwickelt zudem eigene Casambi-fähige Produkte.

Dem Installateur stehen deutschsprachige Unterlagen, Produktdaten-

blätter, telefonischer wie auch E-Mail-Support zur Verfügung. Auf Wunsch

wird umfangreiche Unterstützung bei Projektierung und Planung so-

wie Kommissionierungsservice vor Ort von Fachkräften angeboten.

Durch umfangreiche Schulungen, Praxis-Workshops, Trainings und

Webinare bleiben Installateur, Handel und Mitarbeiter immer auf

neuestem Stand. Die Veranstaltungen können auf Wunsch  kunden -

individuell gestaltet werden.

70

Zu jeder Tageszeit 
das passende Licht

9/2019

TOP-THEMA LICHTTECHNIK ROPAG

ROPAG ist ein Familien-
unternehmen mit jahr-
zehntelanger Erfahrung.
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Lichtmanagement liefert viele Vorteile:
• Installation eines funkbasierten Systems wie CASAMBI nutzt 

zukunftssichere Bluetooth Low Energy-Technologie (Mesh-Netzwerk)

und erfordert weder WiFi, Router noch Gateway

• flexible Einstellung des Beleuchtungssystems gemäß Kundenwunsch

• Erzeugung von Sicherheit und Wohlbefinden am Arbeitsplatz

• Schaffung von Ambiente durch Schaltung von Lichtszenen

• deutliche Reduzierung der Energiekosten

• einfache und schnelle Bedienung mit mobilen Endgeräten 

und entsprechender App

Sicherheit ist Trumpf
In den Netzwerkeinstellungen werden die Zugriffsrechte (Passwort

etc.) für alle Nutzer des jeweiligen CASAMBI-Netzwerks festgelegt und

verwaltet. Vier verschiedene Sicherheitsstufen stehen dabei zur Ver-

fügung.

Zudem bildet jedes CASAMBI-Netzwerk ein in sich geschlossenes

 System. Da keine Internetverbindung besteht, kann auf lokale Netz-

werke nicht zugegriffen werden. Zusätzlichen Schutz bietet die HTTPS-

Verschlüsselung sowie die Kommunikation zwischen den Einheiten mit

128-Bit AES Verschlüsselung.

Dusan Miladinovic Hermann-Staudinger-Str. 10-16
D - 63110 Rodgau

E-Mail: info@ropag.de www.rp-group.com

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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Das CBU-TED-Modul ist ein mit Bluetooth ge-
steuerter CASAMBI-Phasenabschnittdimmer.
Dieser ermöglicht ein stufenloses Dimmen
aller verfügbaren Leuchtmittel.

Die CBU-ASD-Einheit ist ein Modul, welches
direkt in eine Leuchte integriert werden kann,
um diese kabellos zu steuern. Die Steuerung
des Moduls erfolgt über die Casambi-App für
Smartphone und Tablet (über Bluetooth 4.0).

CASAMBI XPRESS Wireless User Interface
dient der Steuerung von CASAMBI Produkten.

DAS CBU-PWM4-Modul ist für die LED-Leuch-
ten mit Konstantspannung nutzbar. 
(Bsp.: LED-Stripes)

Das CASA ROLLO-Modul wurde speziell für die
Steuerung von Rollläden entwickelt. Ganz ein-
fach kabellos (Bluetooth-Schnittstelle) per
 Taster oder CASAMBI-App steuern.

Das CASA RELAIS besitzt zwei potentialfreie
Kontakte. Je Kontakt kann die unten angege-
bene maximale Leistung geschaltet werden.

Das CASA BULB CCT-Leuchtmittel verfügt über
einen integrierten CASAMBI-Controller und
lässt sich so bequem per App vom
Smartphone oder Tablet steuern.

Lichtmanagement – Mit Vorsprung über die Ziellinie

Bürogebäude Hotels Industriegebäude Krankenhäuser

Intelligentes Lichtmanagement für:

Mit der CASAMBI-App können per Smartphone, Tablet oder Smartwatch 
beliebig viele Netzwerke mit bis zu 250 Modulen, also Leuchten und Devices,
pro Netzwerk gesteuert werden. Für jede Leuchte oder definierte Leuchtengruppe
sind  Parameter wie Helligkeit und Lichtfarbe frei konfigurierbar. Mittels Timer
 können zusätzlich komplette Lichtszenen automatisiert geschaltet werden.

 https://www.rp-group.com/broschueren/produkte/rp_casambi_2019_de.pdf
www.i-magazin.com
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK RZB / AURA LIGHT 

Als Licht- und Leuchtengeneralist

steht die RZB Rudolf Zimmer-

mann, Bamberg GmbH seit 

80 Jahren verbindlich für höchstef-

fiziente Produkte und exzellente

Lichtqualität »Made in Germany«.

M
it RZB Lighting entscheiden Sie sich

für einen Partner, der der Komplexität

hochmoderner Beleuchtungskon-

zepte in puncto Planung, Steuerung und Be-

trieb den Schrecken nimmt. Für einen vertrau-

ensvollen Partner mit Rundumblick, der Sie

auf Ihrem Weg zur bedarfsgerechten Lichtlö-

sung umsichtig, qualitätsbewusst und lücken-

los begleitet.

Auch eine schnelle Lieferung der Produkte wird

garantiert – dank des neuen Logistikzentrums,

von dem aus wir unsere Produkte terminge-

recht in die ganze Welt und sogar direkt auf die

Baustelle bringen. Entlang der gesamten Wert-

schöpfungskette sichern wir so die hohe Qua-

lität unserer Produkte und ein Wachstum, ge-

meinsam mit unseren Kunden und Partnern.

Höchste Produkt- und Beratungsqualität –
für einen spürbaren Mehrwert
Lichtsysteme von RZB sind smart, digital und

effizient. Durch exzellente Fachkompetenz,

höchste Produktqualität und Serviceleistun-

gen wie Lichtplanung, Wirtschaftlichkeitsana-

lyse und Inbetriebnahme wird RZB den hohen

Ansprüchen aller am Planungsprozess Betei-

ligten gerecht.

Effizienz
• geringere Energiekosten 

• weniger CO2-Emissionen 

• sinkende Wartungskosten

Motivation
• gesteigerte Zufriedenheit der Mitarbeiter 

• individuelle Gestaltung von Farbtemperatur

und Lichtintensität

• Förderung von Kreativität und Leistung

Flexibilität
• unkomplizierte Erweiterung 

der Beleuchtungssysteme

• Gestaltungsfreiheit

• Sicherheit für die Zukunft

Sicherheit
• Bereitstellung von BIM-Dateien

• einfache und schnelle Montage

• Qualität und lange Garantiezeiten

IHRE ANSPRECHPARTNER RZB ÖSTERREICH

Verkaufsleiter Österreich
Thomas Schmiedinger
Mobil: +43 664 1551708
E-Mail: thomas.schmiedinger@rzb-leuchten.de

Innendienst Österreich
Nina Ackerl
Telefon: +43 1 3100737-12 
Fax: +43 1 3100739
E-Mail: nina.ackerl@rzb-leuchten.de

Technischer Innendienst Österreich
Ing. Emre Demiralmaz
Telefon: +43 1 310 07 37-11 
Fax: +43 664 88 19 47 29 
Mobil: +43 664 88 18 85 54
E-Mail: emre.demiralmaz@rzb-leuchten.de

ANSPRECHPARTNER JE REGION

1 Markus Höllein
Mobil: +43 664 88194729
E-Mail: markus.hoellein@rzb-leuchten.de

2 Thomas Buxbaum
Mobil: +43 664 88503006
E-Mail: thomas.buxbaum@rzb-leuchten.de

3 Manfred Puregger
Mobil: +43 664 88361749
E-Mail: manfred.puregger@rzb-leuchten.de

4 Walter Memic
Mobil: +43 664 88261045
E-Mail: walter.memic@rzb-leuchten.de

1

1

2 2 2

2 3

3

4

4

www.rzb.de

www.i-magazin.com
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Neben klassischen Präsenzmeldern bietet der schwedische Beleuch-

tungshersteller AURA LIGHT nun auch Steuerungssysteme als Kom-

plettlösung an. Dabei stellt das in Kooperation mit dem finnischen

 Hersteller Helvar entwickelte System ACTIVE AHEAD eine neue Ent-

wicklungsstufe dar.

ACTIVE AHEAD ist ein selbstlernendes Lichtmanagementsystem, das

kontinuierlich lernt, wie sich Menschen innerhalb eines Gebäudes

bewegen und die Beleuchtung entsprechend anpasst. Die Tages-

lichtsteuerung berücksichtigt einfallendes Tageslicht und trägt da-

mit zu zusätzlicher Energieeinsparung bei. Neben der schnellen Mon-

tage, die – dank drahtloser Kommunikation mit den benachbarten

Sensoren – ohne Neuverkabelung möglich ist, wurde besonders Wert

auf eine intuitive Inbetriebnahme mittels Smartphone-App gelegt.

Mit ACTIVE AHEAD hat AURA LIGHT nun eine Reihe intelligenter Leuch-

ten kreiert – geeignet für Büroflächen, Flure und Eingangsbereiche.

Den Auftakt bilden das für seine Energieeffizienz prämierte LED-Panel

AURA LUNARIA und die individualisierbare Pendelleuchte EXZITE.

AURA LIGHT bietet professionellen Kunden nachhaltige, wirt-

schaftliche und langlebige Beleuchtungslösungen mit hohen Qua-

litäts- und Umweltstandards aus einer Hand. Basierend auf 80 Jah-

ren Lichterfahrung kombinieren Lichtexperten innovative Produkte

aus den  Segmenten Leuchtmittel, Leuchten und Lichtsteuerung

des firmeneigenen Portfolios so, dass sie als maßgeschneiderte

 Lösung den spezifischen Anforderungen der Kunden entsprechen –

im Innen- wie Außenbereich. Die Schwerpunkte liegen dabei in der

Industrie-, Büro-, Shop- und der Beleuchtung für Außenbereiche.

www.auralight.at

www.i-magazin.com
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Smart Office mit ACTIVE AHEAD

AURA LIGHT PRÄSENTIERT NEUES
LICHTMANAGEMENTSYSTEM:
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Zusammen mit der Aura Lunaria Pro G4, eine für ihre Effizienz prämierte
Leuchte, die sich weiterhin durch ihr blendfreies Licht auszeichnet, reduziert
Active Ahead die Energiekosten in hohem Maße und das bei perfektem Licht.

Video Active Ahead

Aura Connect - Smart Office

is a cooperation between

Aura Light and Helvar

 

www.auralight.at
www.i-magazin.com


SCHRACK TECHNIK PRÄSENTIERT:

Schrack Technik ist Anbieter stilvoller und energieeffizienter Beleuchtung für die unter-

schiedlichsten Anwendungsbereiche. Mit der neuen Produktfamilie Schrack Technik TRINITY

wird den Kunden ein innovatives und top verfügbares Beleuchtungssortiment präsentiert.

D
er seit kurzem verfügbare Katalog über die Trinity zeigt stilvolle

Leuchten, darunter auch Effektbeleuchtung. In Kürze wird ein

 zweiter Katalog für die Kunden verfügbar sein, der ebenso stylische

wie qualitativ hochwertige Innenbeleuchtungsprodukte zeigen wird.

Trinity – eine neue Dimension des Unternehmens
Modern, hohe Qualität in der Verarbeitung, hochwertiges Material und

modernste Lichttechnik. Schlichtes, elegantes Design trifft auf

 flexibels te Möglichkeiten der Installation. Das dezente Design unter-

stützt somit die bessere Wirksamkeit des Lichteffektes, den es zu erzielen

gibt. Hier lautet die Devise: je moderner, desto reduzierter die Form. Die

gesamte Palette der Trinity Außenleuchte wurde im selben Stil designt.

Repräsentatives Beispiel – Serie Evo
Die Lichtstrahlung ist flexibel einrichtbar. Up-Down-Leuchten kennt

man zwar schon – hier gibt es jedoch Besonderheiten. Ein Problem, mit

dem erfahrene Lichttechniker oft in der Praxis konfrontiert werden, ist

das Eindringen von Wasser in die Leuchte. Doch Trinity-Leuchten sind

so konstruiert, dass durch die mattierte Abdeckscheibe, aufgrund

des Kapillareffekts, auf dem Leuchtenkorpus keine Gefahr durch Was-

sereintritt besteht. Zugleich erhält man dadurch einen hohen mecha-

nischen Schutz und hat auch keine Probleme bei direkter Belastung

durch Hagelkörner. Die Verstellbarkeit der Leuchten ermöglicht

 außerdem das Beleuchten von zwei Wegen mit nur einer Leuchte.

Romantische Effekte erzielen – mit den Leuchten NIKU LED 
Die kompakten NIKU LED-Leuchten – in rundem oder eckigem Design

und drehbarem Oberteil – sorgen für stimmungsvolle Lichteffekte.

Eine weitere verstellbare Leuchte – die ZETA ROUND – ist für den Ein-

satz in Doppelgaragen geeignet. Die Leuchten der Serie ILAS sind

nach vorne schwenkbar, daher nutzbar für die Beleuchtung von

 Nebenwegen und von Einzelobjekten, wie etwa Stromtankstellen.

 Natürlich sind sie auch für die klassische Beleuchtung auf Haus-

wänden anwendbar. Die Ausführung mit Bewegungsmeldern eignet

sich perfekt für Garagen, damit das Licht sich bei Zufahrt eines  Autos

automatisch einschaltet. 
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Ein gut durchdachtes Sortiment mit vielen Innovationen bei Steh-

und Pollerleuchten wird ebenfalls gewährleistet. Darunter preiswerte

klassische Pollerleuchten mit 360-Grad-Ausleuchtung als Einstiegs-

produkt oder Leuchten mit hoher Lichtausbeute und Pollerleuchten für

gezieltes Beleuchten.

Im Warenangebot von Schrack Technik findet sich überdies eine Stra-

ßenbeleuchtung – selbstverständlich mit integriertem Überspan-

nungsschutz. Je nach Anwendungsfall hat man somit immer die beste

Option für Bauherrn oder für Gemeinden parat. 

Um allen Kunden maximalste Unterstützung zu bieten, gibt es einen

übersichtlichen Katalog mit QR-Codes. Mit dem Mobiltelefon oder

dem Tablet kann man den Mobil-Code einfach scannen, ohne dafür

 extra eine »Scan-App« downloaden zu müssen – der mobile Schrack-

Shop macht das möglich.

Sich sogar unterwegs bequem und schnell über Produkte zu infor-

mieren, sie scannen und einkaufen zu können, ist eine der Maxime der

Onlinewelt von Schrack Technik. 

Selbstverständlich sind alle Schrack Trinity-Leuchten top verfügbar –

im neuen Logistikzentrum Achau, in der Schrack-Straße 1. Dort sorgen

rund hundert Beschäftigte für eine professionelle Warenbewirtschaf-

tung, um Kunden prompt und zuverlässig mit Schrack-Produkten be-

liefern zu können. In der 19.000 Quadratmeter großen Halle werden

mehr als 20.000 Artikel gelagert, kommissioniert und transportsi-

cher verpackt.

75

www.schrack.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Schrack Trinity-Leuchten der Serien Eta, Kapo und Mika

Schrack Trinity-Leuchten der Serien Trafic, Parc und Rubinio

Der neue Schrack Trinity-
Außenleuchtenkatalog

enthält auf allen Produkt-
seiten Mobil-Codes.

Top-Verfügbarkeit im
neuen Schrack Technik-
Logistikzentrum Achau
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H
INNOVATIVE BELEUCHTUNGSSYSTEME 

VON SIGNIFY:

Hochqualitative Produkte und innovative Be-

leuchtungssysteme – dafür steht Signify und ist

seit Jahren eine Nasenlänge voraus. Um diesen

Fokus beizubehalten und zu intensivieren, setzt

man jetzt verstärkt auf die Zusammenarbeit mit

ausgewählten Partnern. Denn gemeinsam wird

der Markt noch besser betreut und gestaltet.

D
ie Digitalisierung und deren Dynamik stellen jede Branche vor

diverse Herausforderungen. Auch vor der Elektro- und Be-

leuchtungsbranche macht sie nicht halt. Um am Ball zu bleiben,

muss man Agilität beweisen, wissen, worin die eigenen Kernkompe-

tenzen liegen und sich darauf fokussieren.

Fokus auf vernetzte Beleuchtungslösungen
Mit neuem Unternehmensnamen knüpft Signify nun an die seit über

125 Jahre anhaltende Erfolgsgeschichte und Pionierarbeit von Philips

Lighting an und baut diese weiter aus. Nicht umsonst investiert Signify

jährlich 5 % des Umsatzes in Innovationen. Klar ist, dass es am Markt

immer einen Bedarf an hochqualitativen LED-Produkten geben wird –

und diese bietet Signify auch weiterhin an. Der Fokus liegt aber auf In-

novationen, wie vernetzten Beleuchtungslösungen. Denn Licht ist

heutzutage mehr als reine Beleuchtung. Durch neue Systeme wie In-

teract und LiFi erfolgt die Einbindung des Lichts in das Internet of

Things (IoT/Internet der Dinge). Genau darin sieht Signify auch seine

Kernkompetenzen.
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Stärkung der regionalen 
Betreuung durch Partner
Um sich auf diese Bereiche verstärkt zu kon-

zentrieren, wurde die Vertriebsstrategie ge-

schärft. Das bedeutet, dass der mehrstufige

Vertriebsweg mit bestehenden, ausgewähl-

ten Partnern, wie Energieversorgern, Groß-

händlern und Großinstallateuren, intensiviert

wird. Diese Partner haben spezielles Know-

how, um zusätzlichen Mehrwert für die ge-

meinsamen Kunden zu schaffen. Beispiels-

weise bieten sie branchenübergreifende

Lösungsansätze und Beratungskompetenz.

Das Interesse an dieser Zusammenarbeit ist

auf beiden Seiten groß. Um gegenüber den

Kunden dieselbe Sprache zu sprechen, wer-

den in Schulungen die spezifischen Licht-

und Beleuchtungskenntnisse der Partner in-

tensiviert. Hand in Hand werden so die

 Kunden in Österreich verstärkt regional und

individuell betreut. Auch wenn diese Um-

stellung einige Veränderungen mit sich ge-

bracht hat, stehen den Kunden bei Signify

Austria weiterhin bekannte und kompetente

Ansprechpartner in gewohnter Servicequali-

tät zur Verfügung. Das ist nicht nur den

 Kunden wichtig, sondern auch Signify ein

 besonderes Anliegen.

Martin Haselsteiner
Vertriebsleiter
Signify Austria GmbH

Tel.: +43 1 60545 0
E-Mail: martin.haselsteiner@signify.com

www.signify.com

www.i-magazin.com
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Interact Pro ist eine intuitive, cloud-basierte
Software, die durch eine einfache und
schnelle Installation den Einsatz von vernetz-
ter Beleuchtung ermöglicht. Dies ist perfekt
für kleine und mittlere Unternehmen sowie für
Sanierungsprojekte geeignet, da weder Um-
bauten noch neue Leitungen dafür nötig sind.
Die intuitive Interact Pro-App und das Dashbo-
ard bieten den Benutzern einige Vorteile:
- Individuelle und kabellose Steuerung der 

Interact Ready-Lampen, -Leuchten, -Sensoren
und Zubehör (ZigBee)

- Ableiten von Maßnahmen zur Energie-
einsparung, z.B. Sensoren für Tageslicht und
Bewegung, Zeitschaltfunktion

- Ablesen und Monitoren von Echtzeitdaten 
auch aus der Ferne

WAS IST INTERACT PRO?

LiFi bietet eine drahtlose Zwei-Wege-Hoch-
geschwindigkeitskommunikation. An Stelle
von Funksignalen werden Lichtwellen zur
Datenübertragung benutzt. Jede Leuchte
hat ein integriertes Modem, welches das
Licht mit einer für das menschliche Auge
nicht wahrnehmbaren Geschwindigkeit mo-
duliert. Das Licht wird durch einen LiFi-USB-
Dongle erkannt und sendet die Daten über
eine Infrarotverbindung an die Leuchte zu-
rück. LiFi bietet eine schnelle, zuverlässige
und stabile Verbindung und kann dort ge-
nutzt werden, wo Funkfrequenzen andere
Geräte stören können, z.B. in Krankenhäu-
sern oder in einer Umgebung mit hohen Si-
cherheitsanforderungen, wie etwa in
Banken oder Behörden.

WAS IST LIFI?

LiFi nutzt Lichtwellen
statt Funksignalen zur

Datenverbindung.

Die App ermöglicht die
Steuerung aller Interact
Ready-Komponenten.

IHR ANSPRECHPARTNER

www.signify.com
www.i-magazin.com


M
SITECO MACHT DAS LICHT AN:

Mit jahrzehntelanger Kompetenz und neuem, innovati-

vem Licht beleuchtet SITECO Städte und Gemeinden, 

Unternehmen und Sportstätten aller Art – von Verkehrs-

adern zu Denkmälern, von Produktionshallen zu Verwal-

tungsgebäuden, von der Mehrzweckhalle bis zur

WM-Arena. Genau diese Anwendungssegmente baut

 SITECO mit neuen Produkten in der Pipeline weiter aus

und setzt unter dem neuen Eigentümer Stern Stewart

 Capital weiterhin die Fokusstrategie fort. Für Österreich

blickt SITECO derzeit auf eine Reihe erfolgreich umge-

setzter Projekte zurück, darunter auch  Leuchtturm -

projekte, wie der modernste und sicherste Tunnel

Österreichs – der Kaisermühlentunnel in Wien.

S
ITECO – dieser Name steht für Kontinuität und Aufbruch: eine 150-

jährige Geschichte auf der einen Seite und der Beginn einer neuen

Ära mit dem neuen Eigentümer Stern Stewart Capital auf der an-

deren Seite. Dieser möchte die Strategie des Unternehmens fortsetzen

und die Position als führender Anbieter für Straßen-, Industrie- und Sport-

beleuchtung ausbauen. „Was uns ausmacht, sind passgenaue Beleuch-

tungslösungen – allesamt entwickelt und überwiegend auch gefertigt in

Deutschland“, so Sebastian Glunz, SITECO-Geschäftsführer in Öster-

reich. Was ihm vor allem wichtig ist: der persönliche Kontakt zu Kunden

– vor, während und nach Projektende. Dafür gibt es sechs Niederlassun-

gen: In Wien, Linz, Salzburg, Graz, Innsbruck und Klagenfurt setzen de-

dizierte Experten die österreichischen Projekte um. „Auf diese Weise

sind wir am Puls des Marktes“, so Glunz. Darauf fußen die Lösungen: ne-

ben reinen LED-Leuchten zudem mit Tunable-White-Varianten, die mit

 dynamischem Licht Human-Centric-Light-Konzepte (HCL) unterstützen, so-

wie intelligenten Bausteinen für eine nachhaltige Lichtsteuerung.

Kaisermühlentunnel
Eines der jüngeren Projekte, die SITECO in Österreich umgesetzt hat, ist

der Kaisermühlentunnel in Wien. Er ist nicht nur der meist befahrene

 Tunnel der Alpenrepublik, sondern seit der Sanierung 2018 auch der mo-
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Nachhaltige  
Beleuchtungs lösungen 

für Österreich
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Die neue Beleuchtung im Wiener
Kaisermühlentunnel liefert nun
achtmal mehr Licht. Der Verkehr
mit Spurwechsel, Ein- und Aus-
fahrten wird dadurch sicherer.
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dernste und sicherste. Kameras, Mikrophone

sowie Sensoren überwachen und analysieren

rund um die Uhr die Lage im Tunnel. Außerdem

reagiert ein Alarmsystem im Gefahrenfall au-

tomatisch und steuert alle Systeme, sogar die

Beleuchtung. Installiert wurden dafür rund

1.600 LED-Tunnelleuchten. „Die neue Lösung

liefert die achtfache Beleuchtungsstärke bei

gleichbleibenden Stromkosten. Das verbes-

sert die Sicherheit massiv, gerade bei den Ein-

und Ausfahrten“, erklärt Günther Weinlich,

Projektverantwortlicher bei SITECO.

Aber nicht nur die Hauptstadt, sondern auch

kleinere Gemeinden profitieren von SITECO-Lö-

sungen, beispielsweise Steinbach und Kirch-

schlag. Dort wurde 2018 im Rahmen des ober-

österreichischen Umweltkongresses die

gesamte Außenbeleuchtung als Pilotprojekt sa-

niert. Zum Einsatz kamen sowohl technische

Lösungen für Straßen (Streetlight 11 und Street-

light 20), als auch dekorative Leuchten für Plätze

und Ortskerne (DL 50, DL 20, Opticalight). „Die

Lichtplanung für beide Gemeinden basiert auf

dem neuen österreichischen Leitfaden Außen-

beleuchtung“, erklärt SITECO-Außenleuchten-

Spezialist Hans-Günther Bleckenwegner. Ziel

des Leitfadens sei es, durch richtige Planung

nachhaltige Lösungen zu schaffen – mit be-

grenzter Lichtverschmutzung und der Errich-

tung von Dark-Sky-Zonen. Dafür eignen sich die

SITECO-Lösungen optimal. Denn mit ausgeklü-

gelter Lichttechnik, erweitert um eine adaptive

Steuerung, bringen  SITECO-Leuchten ihr Licht

besonders präzise und bedarfsgerecht auf die

Fläche – ohne störendes Streulicht für Anwohner

und Umwelt. Letztere schützt auch die Licht-

farbe »Amber«, orange-anmutendes Licht mit

1.750 Kelvin, ähnlich wie bei Natrium-Hoch-

drucklampen. Es kommt nahezu ohne Blauan-

teile aus und stört damit nachtaktive Insekten

nicht in ihrem natürlichen Verhalten.

SITECO ist aber auch in anderen Anwen-

dungsgebieten aktiv. In Slowenien, das eben-

falls von Österreich aus betreut wird, hat man

erst kürzlich einen kompletten Firmenneubau

ausgestattet – mit Industrielösungen für die

Fertigung und effizienten Büroleuchten für die

Verwaltung. Gerade auf der Produktseite tue

sich im Moment sehr viel, betont Geschäfts-

führer Glunz. Für den Bereich Office sei viel

Neues in der Pipeline, arbeitsplatzbezogene

Lösungen, die sich mit Tunable-White-Funk-

tion in HCL-Konzepte einfügten.

Für den Industrieeinsatz wird gerade die

 Licross® High Bay gelauncht, eine Lösung für

Hallen aller Größen, die vergleichbare Wett-

bewerbsprodukte in Sachen Effizienz in den

Schatten stellt. Ähnlich verhält es sich mit

 SIRIUS®, einer neuen Flutlichtlösung sowohl

für den Sportbereich als auch industrielle

Großflächen. Diese Familie ist derzeit ebenfalls

der Klassenprimus unter den Flutern und

Scheinwerfern am Markt. In Stadien und Hal-

len ermöglicht sie beste, flickerfreie Fernseh-

bilder und erfüllt alle Kriterien von FIFA und

UEFA. Im Industriebereich punktet SIRIUS®

mit maximaler Wirtschaftlichkeit und höchs -

tem Sehkomfort. Er wird aktuell in der sanier-

ten Münchner Olympiahalle montiert.

Sebastian Glunz blickt optimistisch in die Zu-

kunft. „Mit den neuen Produkten werden wir

immer noch bessere Lösungen für unsere Kun-

den in Österreich und Slowenien erarbeiten

können – maximal effizient, passgenau konfi-

gurierbar und abgestimmt auf die Bedürfnisse

von Menschen.“
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Der SITECO-Geschäftsführer in Österreich
Sebastian Glunz legt viel Wert auf die

 persönliche Kundenpflege. 
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SIRIUS® ist der aktuelle Klassenprimus
unter den Flutern und Scheinwerfern
am Markt. Er bedient Anwendungen 

im Bereich Industrie und Sport. 

Licross® High Bay verfügt durchschnittlich über
15 Prozent mehr Lichtstrom als der marktübliche
Standard. Gleichzeitig liefert die Hallenleuchte
beste Effizienzwerte mit hohem Sehkomfort. 

Für Produktionsstätten, Industriebereiche und -hallen, wie etwa hier 
bei Pladent in Slowenien, bietet SITECO vielfältige Lösungen: von
 leistungsstarken Lichtbändern über robuste Feuchtraumleuchten 

bis hin zu effizienten Hallenleuchten. 

Im oberösterreichischen Kirchschlag ist man in Sachen Licht fit für die
Zukunft. Die Streetlight 20 von SITECO beleuchtet hier Straßen und

 Fußgängerüberwege, teils mit adaptiver Tvilight-Steuerung. 
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„Ich lebe für Licht – und ich
liebe seine Herausforderungen“,

erklärt der Leiter des Sonepar-
 Lichttechnik-Teams 

René Gumpold. 

D
WO LICHT IST, 

DA IST SONEPAR:

Die Devise des Sonepar-Lichttechnik-Teams lautet:

 »Emotion steht im Vordergrund«. Das Lichttechnik-Team

wird angeführt vom Lichtprofi René Gumpold, der sich durch

35-jährige Berufserfahrung auszeichnet. Der anerkannte

Profi für Beleuchtung und sein 10-köpfiges Team stehen

nachweislich für Kompetenz und Projekterfahrung.

L
ED-Technologie und Fragen wie Dimmbarkeit, Lebenserwartung und

Temperaturempfindlichkeit stellen Lichttechniker und Verbraucher

stets vor neue Herausforderungen. Je nach Anwendung kommen

 unterschiedlichste Faktoren zur Geltung. Von Ambiente, Design und

Raumgespür über Emotionen, Lichtpositionierung und Energieeffizienz bis

hin zu Kostenreduktion, Lichtsteuerung und Farbkomposition sind in

 einer  Planung unterschiedlichste Komponenten zu bedenken.  Sonepar

 Österreich bietet für all diese Kompetenten ein eigenes Lichttechnik-

Team. Diese Profis gehen mit Kunden zu Baubesprechungen, erstellen

Lichtberechnungen und konzeptionieren komplexe Lichtsteueranlagen.

Österreichweite Kompetenzzentren
Der Fachbereich Licht, Lichttechnik und Lichtplanung spielt im Unter-

nehmensaufbau von Sonepar Österreich eine wesentliche Rolle. Un-

ser Unternehmen verfügt über ein österreichweites Netz, das Kun-

denberatung für Industrie, Office und Shops direkt vor Ort erlaubt. Die

Zentrale für Lichtplanung sitzt in Wien, gleichzeitig gibt es quer durch

Österreich verteilt die Kompetenzzentren Ost, Süd, Mitte und West.

Das Kompetenzzentrum Ost betreut Wien, Niederösterreich und Bur-

genland, das in Graz liegende Zentrum ist für die Steiermark und

Kärnten zuständig, die Region Mitte – Oberösterreich und Salzburg –
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wird von Linz aus koordiniert und das Kom-

petenzzentrum West für Tirol und Vorarlberg

hat seinen Sitz in Innsbruck.

Kostenlose Beratung
Die Teams unterstützen bei Lichtberechnun-

gen, um beispielsweise Regale in Lagern oder

Supermärkten von der Decke bis zum Boden

mit dem richtigen Lichtergebnis auszustatten,

erzeugen durch Lichteffekte vordefinierte

Stimmungsbilder in Shops und Cafés, konzi-

pieren ein angenehmes Büroklima mit der

richtigen Lumenzahl und vieles mehr. We-

sentliche Planungsparameter der Lichtprofis,

deren Beratung kostenlos zur Verfügung steht,

sind Herstellerneutralität, Kompetenz und den

Blick fürs richtige Ergebnis nie zu verlieren.

 Dabei wird großer Wert daraufgelegt, aus-

schließlich Empfehlungen auszusprechen, die

zu den gewünschten Lichtanforderungen pas-

sen. Dank der Kompetenzzentren verfügt ganz

Österreich über ein breites Spektrum an Fach-

wissen, über 150 Jahre Team-Projekterfahrung,

die in jedes neue Projekt einfließt, und nicht

zuletzt über eine rasche Warenlieferung. Mo-

mentan befinden sich 65.000 aktuelle Licht-

produkte im Artikelstamm, davon sind mehr

als 3.000 Artikel lagernd.

Kundenberatung im 
Außen- und Innendienst
Jedes der Kompetenzzentren verfügt über ei-

nen Außen- und einen Innendienst-Mitarbeiter,

die unsere Kunden direkt vor Ort von der

 Planung ihrer Projekte bis hin zur Abwicklung

auf Baustellen unterstützen und begleiten.

 Sonepar schult dieses Fachpersonal bis hin

zum zertifizierten Lichttechniker, um Kunden

die kompetenteste Beratung am Markt zu bie-

ten. Je nach Aufwand des Projekts übernimmt

der Außendienst die Planung selbstständig

oder in Zusammenarbeit mit der Zentrale für

Lichtplanung. Sonepar plant, den Innendienst

sogar noch auszuweiten: So wird es dem-

nächst Innendienstmitarbeiter nicht nur in den

Kompetenzzentren, sondern in jeder Nieder-

lassung Österreichs geben (die Abholmärkte

ausgenommen). So ist zum Beispiel die Re-

gion Süd bereits besonders gut vertreten mit

einem Innendienst-Mitarbeiter nicht nur im

Kompetenzzentrum Graz, sondern zusätzlich

in Klagenfurt, wodurch sich die Region durch

besonderes Fachwissen auszeichnet. Dies bil-

det sich auch in der Anzahl der laufenden

Kundenprojekte deutlich ab.

Neutrale Schnittstelle
Für größere Projekte ist die überregionale Pla-

nungsabteilung verantwortlich. Diese Abtei-

lung, geleitet durch Ing. Dejan Bunic (zertifi-

zierter Lichttechniker), erstellt für unsere

Kunden Lichtkonzepte im großen Stil. Zum Bei-

spiel werden Planungsmappen samt Stücklis -

ten kreiert, in denen durch Einbezug der Bau-

pläne (DWG-Files) die gewünschten Leuchten

und Leuchtsysteme positionsgenau einge-

zeichnet werden. Auf Kundenwunsch und ab-

hängig von der Projektgröße werden für das

ausführende Unternehmen auch gleich die

Deckenauslässe eingezeichnet, was die Um-

setzung erheblich erleichtert. Ein weiterer Vor-

teil dieser Abteilung ist es, dass diese direkt

mit dem jeweiligen Elektroplaner oder Archi-

tekten in Verbindung treten und diese von An-

beginn der Planung in allen lichttechnischen

Fragen kompetent begleiten kann. Somit  bietet

Sonepar dem gewerbetreibenden Unterneh-

men bzw. allen am Projekt beteiligten Personen

den Vorteil eines Ansprechpartners, der Her-

stellern gegenüber neutral zu agieren vermag.

Sonepar verhilft zur bestmöglichen Produkt-

auswahl – unabhängig vom Hersteller, jedoch

unter Berücksichtigung der technischen Para-

meter und der Preisvorstellungen.

Überzeugen Sie sich selbst von unserer Be-

geisterung für diesen Fachbereich und mel-

den Sie sich für Ihre Lichtplanung in unseren

Kompetenzzentren, denn, wie René Gumpold,

Leiter des Lichttechnik-Teams Sonepar, sagt:

„Ich lebe für Licht – und ich liebe seine Her-

ausforderungen.“

René Gumpold
Produktmanager
Fachbereich Licht

Tel.: +43 51706 60162
E-Mail: licht@sonepar.at

www.sonepar.at

www.i-magazin.com

Ing. Dejan Bunic
zertifizierter 
Lichttechniker

Tel: +43 5 1706 12357
E-Mail: licht@sonepar.at

IHRE ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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Das Lichttechnik-Team von Sonepar geht mit Kunden zu Baubesprechungen, 
erstellt Lichtberechnungen und entwickelt komplexe Lichtsteueranlagen.

Unter Einbezug der Bau-
pläne werden Leuchten und

Leuchtsysteme  positions -
genau eingezeichnet. 
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B
ei SYKORA LIGHTs legt man großen Wert auf nach-

haltige Lösungen und hat deswegen auch immer die

Energie- und Kosteneffizienz im Fokus. Norbert

 Sykora scheut keine lichttechnische Herausforderung und

entwickelt auch gerne Alternativen zu herkömmlichen

 Lösungen auf dem neuesten Stand der Technik.

Für jede Anwendung die passenden Produkte

Eine optimale Beleuchtungslösung basiert auf der rich-

tigen Produktauswahl. Ob es dabei um Produkte für die

Innen- oder Außenraumbeleuchtung, zum Beleuchten

von Geschäftslokalen, Verkaufsräumen, Restaurants,

 Hotels, öffentlichen Gebäuden oder Sportstätten geht –

es gibt für jede Anwendung die optimalen Komponenten.

Sykora kann auf ein umfangreiches Sortiment namhafter

Hersteller zurückgreifen. Zusätzlich hat er auch Eigen-

entwicklungen, wie beispielsweise modulare LED-Leuch-

ten, und Spezialitäten wie Einschaltstrombegrenzer, im

Programm. 

Spezialitäten und individuelle Lösungen

Wenn es etwas standardmäßig nicht gibt, dann kann das

individuell und den Kundenwünschen entsprechend an-

gefertigt werden. Für Norbert Sykora steht die Kundenzu-

friedenheit an erster Stelle. Um ein perfektes Ergebnis zu

erzielen, nimmt er sich gerne Zeit für eine ausführliche Be-

ratung. Alle Komponenten werden hinsichtlich ihrer Kom-

patibilität überprüft und optimal aufeinander abgestimmt. 

Nachhaltige, energieeffiziente Beleuchtungslösungen sind

längst vom »nice to have« zum »must have« geworden.

Dementsprechend legt man bei SYKORA LIGHTs großen

Wert auf energiesparende LED-Technik inklusive entspre-

chender Steuerungen. Einschaltstrombegrenzer, die auch

nachgerüstet werden können, erweisen sich hier als

 effektive Möglichkeit zum Kosten- und Energiesparen.

Rundumbetreuung – von der Planung bis zur Realisierung 

Norbert Sykora ist bekannt für sein persönliches Enga-

gement. Er findet auch für herausfordernde Projekte eine

optimale Lösung zur Zufriedenheit seiner Kunden. Im

 Bedarfsfall kann er auf ein umfangreiches Netzwerk an

Professionisten zurückgreifen, die er jederzeit – abhängig

von Art und Umfang des Projektes – unterstützend hin-

zuziehen kann. Der große Vorteil ist, bei SYKORA LIGHTs

gibt es alles aus einer Hand. Norbert Sykora ist persönli-

cher Ansprechpartner für die Beratung, die Lichtplanung

und die gesamte Projektbegleitung.

PERSÖNLICHE BERATUNG UND LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG:

Einschaltstrombegrenzer wurden für den professionellen Einsatz in

LED-Applikationen entwickelt und können nachgerüstet werden.

Modulare LED-Leuchten mit einem Unterteil und vier variablen Oberteilen (rund

oder quadratisch) sind energieeffizient, langlebig und einfach im Handling.

Norbert Sykora
Lighting Application Specialist
SYKORA LIGHTs

Mobil: +43 664 75 05 75 53
E-Mail: office@sykora-lights.at

www.sykora-lights.at

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Individuelle 
Beleuchtungslösungen
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Licht ist nicht gleich Licht. Damit bereits bei der Lichtplanung die richtigen Weichen für eine

optimale Lösung zur Zufriedenheit der Kunden gestellt werden, wendet man sich am besten an

einen erfahrenen Spezialisten wie Norbert Sykora. Seine Expertise basiert auf einer Vielzahl

umgesetzter Innen- und Außenraum-Beleuchtungslösungen, auf detailliertem Produkt-

Know-how und auf dem Wissen von der Wirkung des Lichtes auf den menschlichen Organismus.

www.sykora-lights.at
www.i-magazin.com


839/2019

F
rühere Studien kamen zu dem Ergebnis,

dass Schulkinder, die langfristig Licht 

mit hohem Blauanteil

ausgesetzt werden, bessere

schulische Leistungen, Kon-

zentration und Fortschritte

aufweisen – insbesondere im

Vormittagsunterricht. Andere

Studien deuten darauf hin,

dass warmes Licht Aggressio-

nen reduziert und das Sozial-

verhalten positiv beeinflussen

kann. Es bestand jedoch ein-

deutig die Notwendigkeit, sich

mit einem ganzheitlicheren

Forschungsansatz auf die Be-

dürfnisse der Nutzer zu konzentrieren. So

wurde untersucht, wie Lehrkräfte im Unter-

richtsraum mit Licht interagieren. Die nun vor-

liegenden Ergebnisse der Studie zeigen, wie

Licht zum integralen Bestand-

teil künftiger pädagogischer

Ansätze werden kann.

Warum wird dynamische Be-

leuchtung verwendet? Weil

Licht unterstützt und Lernak-

tivitäten strukturiert. Licht er-

leichtert die Kommunikation

und die Einbeziehung der

Schüler. Veränderliches Licht

beeinflusst das Aktivitätsni-

veau und das Verhalten der

Schüler. Der vorhandene Wis-

sensstand, dass dynamisches

Licht unterschiedliche Raumatmosphären

schafft, bei der Bearbeitung von Sehaufgaben

unterstützt und zur Verbesserung des

 Sehkomforts führt, wurde ebenso bestätigt.

Durchschnittlich änderten die Lehrkräfte die

Lichtstimmung dreimal pro Tag. Welches Licht

sie für welche Situation einstellten, ist indivi-

duell und lehrerspezifisch. Farbeinstellungen

und Lichtintensität aller Leuchten im Klassen-

zimmer sind individuell anpassbar. Die ge-

meinsame Vision der Projektpartner der Studie

an der dänischen Grundschule Herstedlund ist,

dass dynamisch intensitäts- und farbveränder-

liches Licht zum Standard für die Schule der Zu-

kunft werden möge.

KRAFTORTE DES LERNENS MIT LICHT GESTALTEN:

In einer Studie der Aalborg Universität in Kopenhagen wurde die Interaktion mit Licht im Rahmen des Unterrichts auf Basis

von vier Lichtszenen untersucht. Die Wissenschaftler entwickelten die Designkriterien für die Lichtstimmungen im

 Klassenzimmer. Zumtobel setzte diese anschließend um. Über drei Monate sammelten die Forscher Daten zum Einsatz

des Lichts im Unterricht. Die nun veröffentlichte Studie zeigt: Active Light unterstützt Lehrer und Schüler mit verschiedenen

Lichtszenarien beim Lernen. Es strukturiert den Unterricht – und gibt Variabilität und Abwechslung im Tagesverlauf.

Mitten am Tag auf der Gemeinschaftstreppe wird nun auch

Gruppenarbeit möglich. Neutralweißes Licht unterstützt.

Das Nachmittagstief. Mithilfe des Lichts wirkt die Lehrkraft der Ermüdung der

Schüler entgegen, steigert deren Aufmerksamkeit. Kaltweißes Licht hilft.

Licht an – Wissbegier, los!

www.zumtobel.com/education 

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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„Nicht das Kind

soll sich der 

Umgebung  anpassen. 

Sondern wir

sollten die  
Umgebung

dem Kind anpassen.“

Maria Montessori
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK EVN Lichttechnik 

V
on Beginn an ist EVN ein erfolgreicher

Anbieter von linearen Lichtlösungen und

Komponenten. EVN bietet lineares Licht

in High-End-Qualität. Das breite und tiefe Sor-

timent an LED-Streifen deckt nahezu alle An-

wendungsbereiche ab. Die Aluminiumprofile

und Kunststoffabdeckungen stammen aus ei-

gener Entwicklung und werden in Europa mit

eigenen Werkzeugen gefertigt. Hochwertige

und professionelle LED-Netzteile und Vor-

schaltgeräte sowie Steuerungen vervollstän-

digen das Sortiment.

Seit vielen Jahren ist EVN ein Spezialist für die

Beleuchtung rund ums Haus. Der Objekt- und

Homebereich wartet mit einer großen Vielfalt

an LED-Decken und Wandleuchten für den Ein-

und Anbau auf. Wegeleuchten, Bodeneinbau-

leuchten, Fassadenleuchten und dekorative

Gartenbeleuchtung werden in großer Auswahl

angeboten.

In die Entwicklung der Produkte fließt lang-

jähriges Know-how ebenso wie aktuelle  Markt -

erfordernisse ein, was teilweise auch über

 Geschmacks- oder Gebrauchsmusterschutz

abgesichert wird. Für eine Vielzahl von Pro-

dukten ist EVN Eigentümer der Werkzeuge.

Dadurch hat EVN direkten Einfluss auf den Pro-

duktlebenszyklus. Grundsätzlich ist der pro-

fessionelle Einsatz maß-

gebend für die Auswahl

der verarbeiteten Kom-

ponenten, hier wird gro-

ßer Wert auf bestmögli-

che Qualität gelegt.

5 Jahre Garantie für einen 

großen Teil der EVN-Produkte

Durch die Entwicklungskompetenz ist EVN An-

sprechpartner für Sonderlösungen, individu-

elle Produktanpassungen und Konfektionie-

rung. EVN Lichttechnik GmbH unterstützt seine

Kunden dabei, deren Ideen zu realisieren.

Im Jahr 2018 wurden durch den Bau eines

neuen Logistikzentrums die Lager- und Büro-

flächen massiv erweitert. Somit wurden die

Weichen gestellt, um alle Möglichkeiten und Er-

fordernisse der Zukunft zu meistern. Eine Lie-

ferfähigkeit von über 95% innerhalb maximal

48 Stunden spricht für sich. Mit dem neu ge-

schaffenen, modernen Lichtlabor können kor-

rekte lichttechnische Planungsdaten zur Ver-

fügung gestellt werden.

Für die Kundenbetreuung steht ein starkes Team

aus langjährigen, erfahrenen und spezialisierten

Mitarbeitern zur Verfügung. Diese sind persön-

lich und direkt ansprechbar und unterstützen

Kunden kompetent und lösungsorientiert in

 ihrer Planung.

Die EVN-Unternehmensphilosophie seit 1993:

Persönlichkeit, Kompetenz, Qualität, Innova-

tion und Verlässlichkeit – dafür steht EVN Licht-

technik GmbH. Wer sich davon überzeugen

möchte, hat beim Sonepar Partnertreff 2019 in

Graz Gelegenheit dazu. EVN ist bei Stand 315

anzutreffen.

Seit über 26 Jahren ist EVN Lichttechnik GmbH ein unabhängiges,

inhabergeführtes  Familienunternehmen – inzwischen in der

 zweiten Generation, mit Sitz nahe Nürnberg.

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Der Unternehmenssitz befindet

sich in der Nähe von Nürnberg.

www.evn-lichttechnik.com/katalog 

www.i-magazin.com

www.evn-lichttechnik.com/katalog
www.i-magazin.com
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ommt es mir nur so vor, oder haben wir es wirklich verdient, dass

man sagt, der Elektriker ist nur ein unfähiger »Depp«?  

Sind wir unfähig, unsere Dienstleistung wirklich zu verkaufen, oder

uns anzupassen? 

Betrachten wir unser Berufsbild doch etwas genauer:  Was mussten

wir früher können? Leitungen legen und das Licht brannte, eventuell

den E-Herd bzw. andere elektrische Geräte anschließen. 

Doch heutzutage muss ein Elektrotechniker weitaus mehr können –

und ist mit Sicherheit kein »Depp«: Mittlerweile hat sich das Berufs-

bild gewandelt und wir sind halbe Juristen bzw. Sachverständige,

welche die Normen kennen und auch wissen,  diese korrekt anzu-

wenden.  Dann müssen noch elektrotechnische Installationen ge-

plant und gezeichnet werden – und all das sollten wir problemlos kön-

nen. Auch die Lichtplanung wird von den Kunden gewünscht, sie

möchten, dass ihr Eigenheim bzw. ihr Büro mit passendem Lichtam-

biente gestaltet wird und dabei auch die gesetzlichen Rahmenbedin-

gungen, wie z. B. Arbeitsstättenverordnung usw., eingehalten werden. 

Vom einfachen Kabelziehen sind wir weit entfernt. Heutzutage ist

Smart Home in aller Munde und die Kunden wünschen auch hier eine

kompetente Beratung mit passender Lösung, so wie es bei KNX der

Fall ist. Hinzu kommt die Frage nach einem  sicheren Fernzugriff, wo-

mit wir schon in den Bereich IT-Technik kommen.

Wenn dann noch der SAT-Anlagenbau dazukommt, verschwimmen die

Grenzen zwischen der Elektrotechnik und der Kommunikationselek-

tronik schon sehr schnell. 

Es ist wichtig, dass wir alle Kundenwünsche professionell abwickeln.

Doch wie macht man das am besten?  Entweder sind unsere Unter-

nehmen  so groß, dass man sich mehrere Fachabteilungen leisten

kann, oder wir geben die Leistungen, welche wir nicht erfüllen können,

 extern weiter. – Dies wäre das Optimum! 

Leider ist es oft so, dass dann viele Lösungen nur halbherzig realisiert

werden, was leider oft den Effekt mit sich bringt, dass der Kunde un-

zufrieden ist – das führt wiederum dazu, dass die Branche einen

schlechten Ruf bekommt.

Bevor wir einen Kunden verärgern, ist es doch besser, sich mit einem

Partner zusammenzuschließen, der das fehlende Fachwissen   ab -

decken kann. Ja, dies ist mit

 Kosten verbunden – aber es

hat den Vorteil, dass ein

zufriedener Kunde wei-

ter Kunde bleiben

wird! 

Keine Sorge, bei

einer guten Part-

nerschaft wird

auch kein Part-

ner dem andern

den Kunden ab-

werben. Nur ge-

meinsam sind wir

stark. 

Wenn ihr genau ei-

nen Bereich habt, der

bei euch boomt, dann

baut das Wissen weiter auf und

bietet die Dienstleistung  jenen Kollegen an, die diese vielleicht nicht

abdecken können. Traut euch, es wird funktionieren! Unterstützung

findet ihr beim Großhandel, der Industrie, oder bei den einzelnen

Kollegen, welche sich auf eine Sache spezialisiert haben.  Die Ausre-

den „das geht nicht“ oder „meine Kunden werden mir abgeworben“

zählen hier nicht! Über unser Grenze hinaus, in Deutschland oder der

Schweiz, funktioniert die unterstützende Zusammenarbeit sehr gut!

Euer Mario Pascal Necker

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, 

Mario Pascal Necker 
ist allgemein beeideter und  gerichtlich

 zertifizierter Sachverständiger für
 Gebäude automatisierung und

 Gebäudetechnik EIB\KNX
E-Mail: mpn@e-necker.at

Fo
to

: 
M

a
ri

o
 P

a
sc

a
l N

e
ck

e
r 

Fo
to

: 
Fo

to
li

a

k

TOP-THEMA LICHTTECHNIK Kolumne von Mario Pascal Necker / Gira / Regiolux



www.gira.de

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Der Aufbau der Plug & Light-Lichtsteckdose ermöglicht das rasche An-

docken und Auswechseln der Lichtaufsätze: Der Lichtaufsatz wird

durch einen starken Magneten an der Lichtsteckdose gehalten. Au-

ßerdem erlaubt er eine anschlagslose 360°-Drehung der Aufsätze. Pro-

blemlos lassen sich Lichtaufsätze in verschiedenen Designs austau-

schen, sogar im Betrieb. Das passt zum aktuellen Wohntrend,

Interieurs regelmäßig umzugestalten. 

Plug & Light ist eine elektrotechnisch sichere Lösung: Die Lichtsteck-

dose bietet eine 12-V-Schutzkleinspannung und ist damit berüh-

rungssicher – auch wenn kein Lichtaufsatz montiert ist. Eine mecha-

nische Verriegelung, der Demontageschutz, sichert die Lichtaufsätze

vor Diebstahl oder einem versehentlichen Lösen. 

Die neue Lichtgestaltung

EINFACH AUFSTECKEN UND EINSCHALTEN: PLUG & LIGHT.

Licht und Lichtqualität in all seinen Facetten ist ein zentrales Thema

im Tun von Regiolux (hierzulande im Programm von Euro Unitech). In

den Fachseminaren gibt Regiolux notwendige Kenntnisse für die täg-

liche Arbeit der Praktiker an die Hand. Der Hersteller arbeitet aktu-

elle Entwicklungen aus dem Praxisalltag ein, um die Teilnehmer der

Seminare schnell auf den neusten Stand zu bringen und führt sie

dabei kompakt an neue Themen heran. Dabei nimmt sich Regio-

lux Zeit auf die Anliegen individuell einzugehen.

Neue Erkenntnisse und neue technische Möglichkeiten (auch

durch die voranschreitende Digitalisierung) machen kontinu-

ierliche Weiterbildung so wichtig wie noch nie. Deshalb werden

auch die Seminarinhalte ständig ergänzt und umgebaut, damit

die Praktiker den Aufgaben immer bestens gewappnet entgegen

treten können. Nachdem heute normative Vorgaben weitge-

hend durch den hohen Standard abgedeckt sind, treten Frage-

stellungen zu Raumwirkung, Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit

in den Vorder-

grund, die nur in Ver-

bindung mit einem

durchdachten Licht-

management nach-

haltig gelöst werden

können.

Von Erfahrungen profitieren

REGIOLUX FACHSEMINARE:
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Mit Plug & Light können passende Licht-

aufsätze einfach und sicher montiert und

ausgetauscht werden. Im Schlafzimmer

eignet sich der Plug & Light-Strahler im

Schalterdesign von Gira beispielsweise

als Leseleuchte.  

Herausragende 
Farbwiedergabe

JUNISTAR LUX ISOSAFE: 

www.sg-as.com/de
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www.regiolux.de

www.eurounitech.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

www.gira.de
www.i-magazin.com
www.sg-as.com/de


D
LICHTPLANER- AKADEMIE 2019:

Die Lichtplaner- Akademie organisiert ab

September 2019 Weiterbildungswochen

rund um die Themen neue Licht Trends 2020,

»Human Centric Lighting« und Lichtdesign.

D
as Ausbildungsangebot der Lichtplaner-Akademie richtet sich

nicht nur an »Lichtanfänger« – auch -experten können hier ihr

Wissen erweitern. Die »Professional Lighting Academy« bietet

Lehrgänge, Licht-Seminare, Weiterbildungen sowie (DACH-)Zertifikate

zum Lichtplaner, Lichttechniker, Fachplaner Licht, Dialux- und Relux-

Experten, zudem zum Sachkundigen für Beleuchtung in Wien, Berlin,

Düsseldorf, Hamburg, München und Zürich. Ausbildungschwerpunkt

der Akademie ist die technische und gestalterische Lichtplanung.

Die Trainingsinhalte und die didaktischen Trainingskonzepte werden

von den Trainern im Team aus Professoren, promovierten Lichttech-

nikern, erfolgreichen Lichtplanern, Lichtkünstlern und Soft-Skill-

Coaches festgelegt sowie vom ehrenamtlich tätigen Akademie-Kura-

torium in Didaktik-Workshops optimiert. Alle Kurse können sukzessiv

belegt werden und ergänzen einander. Die rotierende Leitung der

Lichtplaner-Akademie in Deutschland, Österreich und der Schweiz

übernahm ab 2019 Dipl. Ing. (Arch.) Reinhard Vedder. 
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Licht Trends 2020 
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Lichtplaner Akademie 2019

Licht  T



Basiszertifikat: Lichtplanung 

Innenbeleuchtung (LPA) – dreitägiger Intensivkurs

Mit dem dreitägigen Basiszertifikat erwirbt man solide einführende

Grundkenntnisse der professionellen Innenraumbeleuchtung und deren

Planung per Hand sowie am Computer. Das Zertifikat ist ein erster und

wichtiger Schritt auf dem Weg zum qualifizierten Lichtplaner bzw. pro-

fessionell ausgebildeten Lichtspezialisten/Lichtberater. Der Kurs ver-

mittelt kompakt und praxisnah anhand von Fallbeispielen aus dem Be-

reich Büro, Flur, Industriehalle, Shop, Hotel und Tagungssälen die

normativen und gestalterischen Randbedingungen der Lichtplanung

und den Umgang mit der Planungssoftware Dialux bzw. Relux.

Veranstaltungstermin in Wien: 2. bis 4.12.2019

Basiszertifikat: Lichtplanung 

Außenbeleuchtung (LPA) – dreitägiger Intensivkurs

Das Basiszertifikat für die Lichtplanung der Außenbeleuchtung ge-

währleistet solide einführende Grundkenntnisse der professionellen

Außenbeleuchtung und deren Planung am Computer. Anhand von Fall-

beispielen aus dem Bereich Straße, Plätze und Fassaden werden die

technischen, normativen und gestalterischen Randbedingungen der

Lichtplanung und der Umgang mit der Planungssoftware Dialux Outdoor

gelehrt. Eine Messübung rundet den Kurs praxisnah ab.

Veranstaltungstermin in Wien: 2. bis 4.12.2019

Zertifizierter Licht-Planer 

Innenbeleuchtung (LPA) 

In dem zweistufigen intensiven Kurs wer-

den anhand von Fallbeispielen aus dem

Bereich Büro, Flur, Industriehalle, Shop,

Hotel und Tagungssälen die normativen

und gestalterischen Randbedingungen

der Lichtplanung im Innenraum und der

Umgang mit der Planungssoftware Dia-

lux bzw. Relux gelehrt. Außerdem kann

man lichttechnische Kenntnisse vertie-

fen und lernen sowie konzeptionell

moderne Lichtdesignlösungen für In-

nenräume selbständig erarbeiten.

Veranstaltungstermin in Wien: 2. bis 4.12.2019

www.i-magazin.com

www.lichtplaner-akademie.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

WEITERE INFORMATIONEN ÜBER DIE KURSE 

UND TERMINE DER LICHTPLANER-AKADEMIE AUF: 
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WITTING LEYET:

D
ie Forcierung der LED-Technologie als

Basisinnovation und Leuchtmittel der

Zukunft führte vor einigen Jahren in

der gesamten Lichtbranche zu einer, bis heute

anhaltenden, Aufbruchstimmung. Kombiniert

mit den schier grenzenlosen Möglichkeiten

unseres digitalen Alltages wurden Lichtmi-

lieus dynamisch, ganze Gebäude smart,

Leuchten innovativ und ihre Steuerung intel-

ligent. Nicht wenige sprechen sogar vom Be-

ginn eines neuen Zeitalters im Licht. Für die

produzierende Beleuchtungsindustrie trifft

dies wohl auch tatsächlich zu. Die Ausgangs-

basis jeder guten Lichtlösung hat sich dabei je-

doch nicht geändert. Die visuellen Vorgänge

und Lichtwirkungen in der Natur sind Ergebnis

eines wesentlich längeren Prozesses, als dass

technologische Neuerungen – seien sie noch

so revolutionär – hier von Relevanz wären.

Das Licht der Sonne ist seit Jahrmilliarden pri-

märer Treibstoff der Entwicklung allen irdi-

schen Lebens. Ein Zeitraum von etwa einer Mil-

lion Jahren, in denen der Mensch nun das Feuer

kontrolliert, erscheint da bereits vergleichs-

weise gering. Seit knapp 150 Jahren sind wir

nun imstande, strombetriebenes künstliches

Licht zu erzeugen und das vorrangig nur, um

Dinge sichtbar zu machen, die nach Einbruch

der Dunkelheit nicht mehr zu sehen sind. Der

Mensch hat sich in seiner Phylogenese als do-

minantes Lichtwesen und Augentier positio-

niert. Sein permanenter Wechsel zwischen

 Leis tung und Erholung, zwischen Wachheit und

Schlaf, wird fast ausschließlich durch das

 Tageslicht getaktet. Uns auch weiterhin an die-

sen natürlichen Rhythmus zu halten und uns

der Bedeutung des Lichtes für das Leben be-

wusst zu sein, wirkt sich positiv auf uns aus.

Das Virtuelle
Lichtlexikon
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Das Virtuelle Lichtlexikon

Durch das »Virtuelle Lichtlexikon«

können die visuellen Grundlagen

nun online zu jeder Zeit an jedem

beliebigen Ort abgerufen werden.

SSeit Mitte Juli ist sie online: Die Fachenzyklopädie auf Basis »Video-on-Demand«!

Und alles dreht sich um das Licht und seine Wirkungen. Mit dem »Virtuellen  Licht -

lexikon« wird jedes Büro und jeder andere beliebige Ort ab sofort zum privaten

 Hörsaal und Dr. Walter Witting zum jederzeit verfügbaren, höchstpersönlichen Lichtcoach.



Witting hat den Einfluss von Kunst-

und Tageslicht auf das Wohlbefinden

und Leistungsverhalten des Men-

schen in Langzeitstudien erforscht.

Er ist Autor zahlreicher Publikatio-

nen im Bereich Lichttechnik und

Lichtgestaltung und gilt als einer

der internationalen Top-Referenten

auf dem Gebiet der visuellen Wahr-

nehmung. Gemeinsam mit den

Lichtplanern Markus Peskoller und

Johannes Leichter hat er die we-

sentlichen Parameter, der so kom-

plexen wie bedeutsamen Materie

Licht, nun im Virtuellen Lichtlexi-

kon konserviert. Aufgeteilt auf

insgesamt sechs Kapitel werden

die visuellen Vorgänge aus phy-

sikalischer, physiologischer und

psychologischer Perspektive er-

klärt. Den visuellen und nichtvi-

suellen Phänomenen der Natur,

dem Komplex Farbe und den Zusammenhän-

gen im Bereich Licht und Gesundheit sind die

weiteren Kapitel gewidmet. 

Für die Erfassung des gesamten Wissensge-

bietes wurden 100 Lehrfilme produziert, die

jeweils ein konkretes Thema im jeweiligen

Kapitel behandeln und zwischen 30 und 90

Minuten lang sind. Insgesamt werden knapp

3.000 Vortragsfolien ausführlich sowie ver-

ständlich erläutert und sind bei jedem Unter-

richtsfilm auch als downloadbares Skript hin-

terlegt. Die Vorträge selbst stehen online als

streambare Filmdateien zur Verfügung. 

Bei Betrachtung eines Lehrfilmes pro Tag wäre

es möglich, sich in 100 Tagen – also in weni-

ger als vier Monaten – einen allumfassenden

Einblick in die Grundlagen der Materie Licht

zu verschaffen. Genauso kann man aber

ebenso sein Expertenwissen durch gezieltes

Anschauen einzelner Vorträge nach Belieben

vertiefen. Bei fachspezifischen Fragen oder

Begriffsunklarheiten sichert ein Suchregister

die rasche Auffindung des jeweils passenden

Lehrfilmes. Und wer sich »lichtfit« fühlt, kann

seine Kompetenz außerdem direkt unter Be-

weis stellen und in einem beliebigen Kapitel

oder auch für das gesamte Wissensgebiet zu

der nach Witting standardisierten Online-Prü-

fung antreten.

Die Entwicklung und Produktion des Lexi-

kons dauerten vier Jahre. Über 12.000 Ar-

beitsstunden wurden investiert, um alle

lichttechnischen und wahrnehmungspsy-

chologischen Grundlagen didaktisch opti-

mal darlegen zu können. Nach 34 Drehta-

gen ist die Ausgangsbasis für jede innovative

Lichtlösung und Leuchtenentwicklung nun

auf 96 Vortragsstunden festgehalten. Und

wie schon der Lexikonname dem aufmerk-

samen Seher verrät: Im Mittelpunkt der

 Visualität steht das Auge, das im Licht seine

Vollkommenheit findet.

Wer dem renommierten Lichtforscher 

Dr. Walter Witting aufmerksam zuhört, 

wird das Licht in all seinen Facetten 

verstehen und schafft sich eine souveräne

Ausgangsposition für ein neues Lichtdenken.

www.wittingleyet.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

www.wittingleyet.at
www.i-magazin.com


WIENER RATHAUS ERSTRAHLT BIS 2023 IN NEUEM LICHT:

Iris und Michael Podgorschek vom Studio podpod design beweisen seit jeher ihr Fingerspitzengefühl bei der

 Anstrahlung von historischen Gebäuden. Nachdem sie für die Beleuchtung im Wiener Stephansdom mit dem deut-

schen Lichtdesign-Preis ausgezeichnet wurden, gingen sie in der Bundeshauptstadt abermals ans Werk. Gemeinsam

mit Signify und Csernohorszky Elektroinstallationen rücken sie nun das Wiener Rathaus in ein attraktives Licht.

92

Der Rathausmann 
lässt grüßen!
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Signify

Studio podpod design stellt sein

Fingerspitzengefühl bei der

 Anstrahlung von historischen

 Gebäuden unter Beweis.

 Gemeinsam mit Signify und

 Csernohorszky Elektroinstallationen

verleihen sie nun auch dem 

Wiener Rathaus ihre Note.

Der Figurengang des Wiener Rathauses: So sahen ihn die Besucher bisher (links). 

Mit der Beleuchtungslösung der Arbeitsgemeinschaft CSP werden die Details in den Vordergrund gerückt.



D
ie Arbeitsgemeinschaft CSP – Cserno-

horszky Elektroinstallationen, Signify

und als Lichtplaner podpod design –

gewann im Jänner 2019 die Ausschreibung der

Stadt Wien (Magistratsabteilung MA34) für die

Erneuerung der Fassadenbeleuchtung des Wie-

ner Rathauses. Der Auftrag beinhaltet Licht-

planung, Elektroplanung, Demontage und Her-

stellung, sowie die Instandhaltung. „Für uns

gibt es kaum eine größere Auszeichnung, als

an der Erneuerung der Fassaden- und Festbe-

leuchtung des Rathauses mitzuwirken“, so Ni-

kolaus Csernohorszky, Geschäftsführer der Ing.

Emmerich Csernohorszky GmbH. Die Unter-

nehmen arbeiten bereits seit mehreren Jahren

als Partner zusammen und profitieren von den

jeweiligen Kernkompetenzen. „Die Kompeten-

zen des Projektteams und die langjährige Er-

fahrung der Partner – zuverlässige Produkte,

flexible Steuerung und kompetente  Elektroins -

tallation – ergänzen sich optimal und ermögli-

chen die technisch perfekte Umsetzung unse-

rer gestalterischen und lichtplanerischen

Vorstellungen“, sagt Iris Podgorschek, CEO

von podpod design. Im März hat nun die Sa-

nierungsarbeit rund um die Beleuchtung der

rund 1.000 m2 großen Fassade begonnen.

Diese erfolgt in folgenden Bauabschnitten im

Zeitraum von 2019 bis 2023: �

• Hauptturm (Jänner 2019 bis Herbst 2020) �

• Nebentürme (2020 – 2022) �

• linker und rechter Fassadenabschnitt am

Rathausplatz (2020 – 2023) 

Das neue Lichtkonzept: 

Eleganz und Farbigkeit

Das von 1872 bis 1883 nach Plänen von

Friedrich Schmidt erbaute Wiener Rathaus

zählt zu einem der touristischen aber auch

lokalen Hotspots in Wien. Der schon bei der

bestehenden Beleuchtung als Stilmittel ein-

gesetzte Negativkontrast – die vorderste

Fassadenebene ist eher dunkel gehalten,

die innenliegenden Bereiche in den Arka-

den, den Türmen und hinter den Balkonen

aber deutlich heller – wird in verbesserter

Form weitergeführt. Diese innere Gebäu-

deebene in den Türmen und hinter den  Fens -

tern kann wahlweise warmweiß oder dyna-

misch farbig bespielt werden, während die

Struktur der neugotischen Fassade von den

Balkonen aus mit warmweißem Licht nach-

modelliert wird. �

„Mit dem LED-basierten System von Color Ki-

netics lässt sich nun das Erscheinungsbild

des Wiener Wahrzeichens ganz einfach und

vielfältig verändern. Die LEDs ermöglichen

Millionen von Farbsequenzen und -variatio-

nen. Über das zentrale Bedienelement kön-

nen professionelle Lichtszenarien program-

miert und abgerufen werden, um dynamische

Lichteffekte zu kreieren. So können individu-

elle Kundenwünsche und Eventanforderun-

gen ganz einfach erfüllt werden“, betont Ner-

min Islamovic, Key Account Manager bei

Signify Austria GmbH. 

Im Alltag wird das Rathaus weiterhin warm-

weiß beleuchtet im Wiener Stadtbild präsent

sein, bei festlichen Anlässen aber wird die

Fassade zur Bühne. Ergänzend zur warmwei-

ßen Beleuchtung der Außenhaut kann das

Gebäude mit den DMX-gesteuerten Leuchten

aus dem Inneren mit Farbe zum Leben er-

weckt und auch im Zusammenspiel mit ex-

ternen Projektionen inszeniert werden. 

Die veraltete elektrotechnische Anlage wird

von Csernohorszky komplett erneuert und

auf den neuesten Stand der Technik gebracht. 

Durch sorgfältige Lichtplanung von podpod

design und die Umstellung auf das LED-ba-

sierte Beleuchtungssystem Philips Color

 Kinetics wird nicht nur die Beleuchtung at-

traktiver und flexibler. Es werden auch die

Bedienungs- und Wartungskosten gravierend

verringert, nur ein Viertel an Leuchten ge-

genüber dem Altbestand benötigt, der Ener-

gieverbrauch um rund 80% gesenkt und die

Lichtverschmutzung maßgeblich reduziert.

„Das von der Arbeitsgemeinschaft ausgear-

beitete Projekt wird die Stadt durch seine

Qualität und den wesentlich vereinfachten

Betrieb begeistern“, sagt Nikolaus Cserno-

horszky.

939/2019

www.signify.com

www.podpoddesign.at

www.www.cserno.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Mit dem LED-basierten System von Color Kinetics lässt sich das Erscheinungsbild des Wiener Wahrzeichens künftig ganz einfach und vielfältig verändern.

www.signify.com
www.podpoddesign.at
www.www.cserno.at
www.i-magazin.com
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Molto Luce  / Gifas Electric / Steinel Professional

Schlankes, modernes Industriedesign und Fle-

xibilität, das zeichnet die DeltaLUXX aus. Auf

der Grundlage von 180 Hochleistungs-LEDs und

hochwertigen Einzeloptiken mit verschiedenen

Abstrahlcharakteristiken beweist die DeltaLuxx

gerade in erschwert ausleuchtbaren Bereichen

mit hohen Lichtpunkten (bis zu 25 m) ihre

enorme Leuchteffizienz. Die spezielle PTFE-

Oberflächenbeschichtung (zugelassen in der

Lebensmittelindustrie) verhindert ein Festsetzen

von Staub und Schmutz. Das effiziente Ther-

momanagement gewährleistet eine dauerhaft

ausreichende Kühlung und unterstützt so die ef-

fiziente LED-Technologie in ihrer Lebensdauer

von mindestens 80.000 Stunden.

R
essourcenschonung und Umweltbe-

wusstsein werden auch im Ladenbau im-

mer wichtiger. Die optischen Aspekte ei-

nes Retailprojektes sollen dabei freilich nicht

zu kurz kommen. »Metro Zero One, St. Pöl-

ten« ist ein Energieeffizienzprojekt, das die

beiden Ansprüche erfüllt. Dafür wurden die

Projektpartner Luxwelt, Viessmann, kke und

Molto Luce nun vom EHI Institut und der Deut-

schen Lebensmittelzeitung beim EHI Energie-

management-Award als »Top Supplier Retail

2019« ausgezeichnet.

Der neue Metro-Markt ist freundlich hell ge-

staltet und lädt dazu ein, sich länger aufzu-

halten und den Einkauf angenehm zu erleben.

Dabei wurde dem Energiemanagement hohe

Bedeutung beigemessen. Die 8.500 m2 große

Verkaufsfläche wird mit der Abwärme der Käl-

teanlage geheizt und ein Großteil der Energie

mit der Photovoltaikanlage auf dem Dach er-

zeugt. Zudem verbraucht der Markt weniger als

halb so viel Strom als der vorherige Metro-

Markt in St. Pölten.

Dies ist vor allem dadurch erreicht worden,

dass man sich die größten Energieverbraucher

besonders genau angesehen hat. Großes Ein-

sparungspotenzial bietet sich etwa im Bereich

der Beleuchtung. Hier setzte das Projektteam

den Hebel an: Die Kombination aus hohem Ta-

geslichtanteil und flexibler, energieeffizienter

LED-Lösung bringt massive Einsparungen.

Auch im Bereich der Kältetechnik – dem größ-

ten Energieverbraucher eines solchen Mark-

tes – konnten markante Einsparungen erzielt

werden. Mit Ausnahme der Käsetheke sind alle

Kühlmöbel geschlossen; die begehbaren Kühl-

räume haben differenzierte Kühlzonen.

Günter Fillips, Key Account Manager bei Molto

Luce, ist stolz auf dieses Projekt: „Moderne

Lösungen schaffen gerade über technische In-

novation und die Möglichkeit der Lichtsteue-

rung deutliche Vorteile gegenüber alten Be-

leuchtungsanlagen. »Metro Zero One, St.

Pölten« ist eine solche Lösung.“

DeltaLuxx – made in Germany!
FLEXIBLE LED-HALLENBELEUCHTUNG VON GIFAS ELECTRIC:

www.gifas.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Die DeltaLUXX ist beispielsweise in der

 Lebensmittelindustrie einsetzbar.

www.moltoluce.com

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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ENERGIEEFFIZIENT 
IN ST. PÖLTEN:

Molto Luce erhält Auszeichnung
»Top Supplier Retail 2019«

„Das Beleuchtungskonzept

sollte einen eigenen Charakter

haben, um dieses preisgekrönte

Holzbauwerk in Szene zu setzen.

Deshalb haben wir Lichtobjekte

entwickelt, die eine individuelle,

transparente Optik haben“,

 erklärt Murat Cap, Inhaber 

von Luxwelt und Lichtdesigner

des Projekts.

Gifas Electric GmbH
Strass 2 / 5301 Eugendorf
Tel.: +43 6225 7191 0 
E-Mail: verkauf@gifas.at

www.gifas.at
www.i-magazin.com
www.moltoluce.com
www.i-magazin.com


Sensor-Licht 4.0. Mit der neuen RS Pro Connect R-Serie bietet Steinel,

Spezialist für automatisches Licht, eine komplette Lösung für Neubau

und Renovation. Eine hochklassige Sensorerfassung und vielfältige

Einsatzmöglichkeiten machen die Leuchten zur ersten Wahl bei der  Ins -

tallation. Ihre einfache Montage und Einstellbarkeit reduzieren Auf-

wand und Kosten für Profis. Modular aufgebaut, werden die Leuchten

per Click-Mechanik im Handumdrehen installiert. Per App werden alle

Lichtfunktionen sowie die Sensorreichweite eingestellt. Dies ge-

währleistet eine leiterlose, zeitsparende Inbetriebnahme. Die Vernet-

zung erfolgt kabellos per Bluetooth und macht eine neue Verkabelung

überflüssig.

Zeitsparend, vielseitig, digital

LEUCHTENSYSTEM RS PRO CONNECT R-SERIE VON STEINEL:

www.steinel.de

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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Die RS Pro Connect R-Serie von

Steinel wartet mit vielfältigen

Einsatzmöglichkeiten und einer

hohen Sensorerfassung auf.

www.steinel.de
www.i-magazin.com


I
Im Gegensatz zum idealen (100 % reinen) DC-Ausgangsstrom eines

LED-Netzteils (Bild 1) ist dem Ausgangsstrom in der Realität auch ein

Wechselstromanteil (Ripplestrom) überlagert. Dadurch ergibt sich

eine Amplitudenänderung des Stroms in einer Frequenz, die sich sofort

durch eine Helligkeitsschwankung bemerkbar macht (Flickerfaktor, pro-

zentualer Flickeranteil). Für die Lichtplanung ist es wichtig, die Abhän-

gigkeit des Flickerfaktors der Leuchte vom Ripplestrom des Netzteils zu

berücksichtigen und ein LED-Netzteil mit möglichst geringem Ripple-

strom zu wählen. 

Die Bedeutung des Flicker-Effekts zeigt sich

gut am Beispiel von Videoaufzeichnungen,

da in modernen Sportanlagen LED-Lösungen

zum Einsatz kommen. Um die Flicker-Anfor-

derungen der Film- und Werbeindustrie und

anderer Organisationen zu erfüllen, ist die

Qualität des LED-Netzteils entscheidend. V. a.

bei Zeitlupenaufnahmen mit deutlich mehr

Bildern als 25fps wird der Flickereffekt sicht-

bar. Der zu erwartende Flickeranteil lässt 

sich teils durch die Datenblätter bestimmen.

• Bei Konstantstromnetzteilen (CC-Mode), 

z. B. HLG-320H-C Serie von Mean Well, ist

die maximale zu erwartende Stromänderung

(prozentualer Stromripple) im Datenblatt ge-

listet. Tatsächliche Messwerte der Serie

 zeigen noch geringere Werte – 1,14 % Ripple.

• Netzteile für Konstantspannungs- und  Kons -

tantstrombetrieb (CV+CC Mode) weisen in

den Datenblättern den Ripple & Noise aus.

Nur dieser lässt sich hier zur Bewertung des Flickeranteils anhand einer

mathematischen Formel verwenden. (Bild 2)

• Bei einem reinen Konstantspannungsnetzteil (CV-Mode) wird auch ein

Ripple & Noise im Datenblatt angegeben. Die Applikationen erfordern

aber zusätzlich einen LED-Treiber, um den für die LED nötigen Kons tant-

strom zu generieren. Zur Bestimmung des Flickeranteils wird das

 Gesamtsystem inklusive LED-Treiber berücksichtigt.

Sind die Anforderungen an den Flickerfaktor noch höher oder muss ein

unzureichender Flickerfaktor minimiert werden, ist die gleichzeitige

Ausleuchtung eines Spots mit drei einzelnen LED-Leuchten die beste

 Lösung. Erfolgt der Betrieb von separaten LED-Netzteilen an drei  Phasen

des Versorgungsnetzes, verringert das den Flickeranteil zum Ein phasen-

betrieb. (Bild 3) 

Schukat electronic bietet hochwertige Stromversorgungen aller Art.

Das technische Vertriebsteam des Distributors berät bei kundenspezi-

fischen Fragen zum Thema Flicker und zum Thema Stromversorgung.

Autoren: Frank Stocker, Field Application Engineer Power Supplies bei

Schukat, Dr. Wen Wu, Produktmanager bei Mean Well Europe

HOCHWERTIGE STROMVERSORGUNGEN 
FÜR LED-APPLIKATIONEN:

Flackern, im Englischen als Flicker bezeichnet, rückt durch die extrem schnellen

 Reaktionszeiten der LED-Chips immer stärker in den Fokus. Den Flicker verursachen

Stromschwankungen von LED-Schaltnetzteilen mit pulsweitenmoduliertem Ausgang oder

dem DC-Ausgangsstrom überlagerte Wechselstromanteile bei Netzteilen mit linearem

Ausgang. Für flackerfreies Licht wird in der Lichtplanung die Auswahl eines qualitativ

hochwertigen LED-Schaltnetzteils immer wichtiger. 

Bild 1: Ripplestrom des Netzteils, daraus resultierender Flickeranteil

und mathematische Berechnung
Bild 2: Errechnen des Stromripples bei CV und CV+CC LED-Netzteilen

Bild 3: Verringern des Flickerfaktors durch den 3-Phasenbetrieb

Frank Stocker 
Field Application Engineer 
Power Supplies 
Schukat electronic

Hans-Georg-Schukat-Straße 2
40789 Monheim am Rhein

Tel.: +49 (0)2173 950 5
E-Mail: info@schukat.com 

www.schukat.com

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Flicker-Effekte 
minimieren
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TOP-THEMA LICHTTECHNIK Schukat / Sykora Lights / Sonlux

www.schukat.com
www.i-magazin.com


Energieeffizient und formschön ist die LED-All-

zweckwaffe aus dem Hause Sykora Lights. Ob

im Innen- oder Außenbereich, als Türnum-

mern- oder Gangbeleuchtung, die Anwen-

dungsgebiete sind vielfältig. Der Clou dabei

ist der modulare Aufbau und die dadurch ge-

wonnene Flexibilität. Die Leuchte besteht aus

einem Unterteil und vier Oberteilen zur Wahl –

rund oder eckig, in je zwei Größen. Zusätzlich

sind Leistung (18 oder 24 W) sowie Lichtfarbe

(3000 oder 4000 K) wählbar. Die LED-Leuch-

teneinheit wird einfach über die berührungs-

sicheren Schleifkontakte gesteckt und ver-

dreht. Aufgrund des einfachen Handlings

können die Leuchtenoberteile auch von Laien,

z.B. Hausbetreuern, gewechselt werden.

Modulare LED-Leuchten
LANGLEBIG UND UNIVERSELL EINSETZBAR:

Die modulare LED-

Leuchte eignet sich

bestens für den uni-

versellen,  energie -

effizienten Einsatz.

www.sykora-lights.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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Die neue Powertube II von Sonlux Lighting

GmbH ist die Weiterentwicklung der mobilen

LED-Großflächenleuchte für anspruchsvolle

Anwender. Ob Baustelle, Event oder Sport-

veranstaltung – überall ist die Powertube II

ein idealer Begleiter.

Dank verbessertem Wärmemanagement und

effizienteren LEDs ist diese Generation der

Powertube II doppelt so leistungsfähig, wie

ihr Vorgänger. Sie erreicht jetzt in der großen

Version über 41.500 Lumen und in der klei-

neren Version über 20.000 Lumen.

Die Leuchte kann aufgrund neu entwickelter

integrierter Anbindung auf alle Stative mit ei-

nem 30 mm-DIN-Zapfen schneller und ohne

zusätzliche Adapter montiert werden. 

Neu: Powertube II S / M / L

SONLUX – THE NEXT GENERATION OF WORK LIGHT:

www.sonlux.de

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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www.sykora-lights.at
www.i-magazin.com
www.sonlux.de
www.i-magazin.com


98

B
it

te
 h

ie
r 

a
b

sc
h

n
e

id
e

n

98

M
ETZ CONNECT, der Verbindungsspe-

zialist für Gebäude- und Industrie-

verkabelung, bietet nun einen neuen

feldkonfektionierbaren LWL-Stecker an. Der

LWL-Stecker kann leicht und schnell im Feld

konfektioniert werden – ohne Klebung, ohne

Schleifen und ohne Sonderwerkzeuge. Die

werksseitig polierte Keramik-Ferrule garan-

tiert gute und stabile Verbindungsparameter.

Der Anschluss der zu terminierenden Faser

erfolgt über einen im Stecker befindlichen

mechanischen Spleiß. Durch die neue Hy-

brid-Technologie ist diese Verbindung be-

sonders zuverlässig und verlustarm. Im Lie-

ferumfang sind alle zur Steckerkonfektion

notwendigen Zubehörteile enthalten. Somit

entfallen weitere Investitionen in Spezial-

Ausrüstung und Spezial-Werkzeuge. Das Pro-

dukt überzeugt durch eine Hybrid-Technolo-

gie für bessere und konstante optische

Einfügedämpfungswerte sowie durch den

Wegfall von Polieren und Kleben bei der Kon-

fektionierung vor Ort. Ein wartungsfreies

Trenngerät (Cleaver) ist im Lieferumfang ent-

halten. Es kann bis zu 200x verwendet wer-

den. Die Montage ist einfach und kosten-

günstig und dauert weniger als zwei Minu-

ten. Der Stecker kann bis zu drei Mal kon-

fektioniert werden und ist erhältlich mit den

Steckertypen LC und SC für Singlemode

(UPC- und APC-Schliff ) Steckerbausätze für

LWL-Adern mit Ø 0,25 und Ø 0,9 mm (Faser

mit Primär- oder mit Sekundär-Coating), Stec-

kerbausätze für LWL-Kabel mit Ø 2,0 und Ø

3,0 mm.

Jeder OpDAT FASTTM Hybrid-Stecker hat eine

Seriennummer, sodass jederzeit eine Rück-

verfolgbarkeit gegeben ist. FASTTM ist eine

Handelsmarke der Firma Fujikura Ltd., Japan

Lichtwellenleiter - Verbindungselemente und pas-

sive Bauteile - Steckgesichter von Lichtwellenleiter-

Steckverbindern --  Teil 4: Steckverbinderfamilie der

Bauart SC

Der vorliegende Teil von EN 61754 legt die Stan-

dardmaße für Steckgesichter für die Steckverbin-

derfamilie der Bauart SC fest. Die Norm umfasst Hin-

weise, Definition und Regeln für die Erstellung und

Interpretation der Normbezeichnungen sowie deren

Toleranzstufen. Die Norm gibt Herstellern und Prüf-

laboren Sicherheit in der Definition Prüfung und

dient als Referenz in der Qualitätssicherung.

ÖVE/ÖNORM EN 61754-20:2013-08-01
Lichtwellenleiter - Verbindungselemente und pas-

sive Bauteile - Steckgesichter von Lichtwellenleiter-

Steckverbindern --  Teil 20: Steckverbinderfamilie

der Bauart LC

Diese internationale Norm legt die Maße der Steck-

gesichter für die Steckverbinderfamilie der Bauart LC

fest. Der LC-Steckverbinder gehört zu den zurzeit

wichtigsten Steckverbindern in der Glasfasertech-

nik. Er findet in allen Bereichen der Glasfaserverka-

belung Anwendung.

Der neue feldkonfektionierbare Stecker mit Opto-Elast
OPDAT FASTTM HYBRID:

DIE WICHTIGSTEN TEXTPASSAGEN AUS DER NORM ÖVE/ÖNORM EN 61754-4:2014-07-01:

! !
Metz Connect GmbH

Tel.: +43 676 6333686
E-Mail: APaul@metz-connect.com

www.metz-connect.com

Der direkte Link mit Ihrem
Smartphone zur vollständigen
Norm – QR-Code einscannen!

www.i-magazin.com/norm

DIE ONLINE-AFFINEN i-MAGAZIN-WEB-USER

GELANGEN HIER DIREKT ZUR NORM:

NORMEN-SPEZIAL METZ CONNECT / Draka Comteq

INFO-BOX:

OpDAT FASTTM 
Hybrid-Stecker 

Der OpDAT FASTTM Hybrid-Stecker bietet
durch die neue Hybrid-Technologie gleich-
bleibend gute Einfügedämpfungs- und
Rückflussdämpfungswerte. Die Kombina-
tion aus dem Brechungsindex-Gel und dem
neu entwickelten Opto-Elast wurde im
Labor verifiziert. Es ist der nächste Ent-
wicklungsschritt bei  feldkonfektionier -
baren LWL-Steckern. Das Ende der zu
installierenden Faser taucht beim Konfek-
tionieren in das Brechungsindex-Gel und in
den Opto-Elast ein, der direkt auf der vor-
installierten Glasfaser aufgebracht ist.

Ab 20 Stk. Inklusive Cleaver

für sichere Verarbeitung
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Der OpDAT FASTTM Hybrid-Stecker ist ein feldkonfektionierbarer LWL-Stecker, der durch

seine neue Hybridtechnologie konstante und gute optische Übertragungswerte bietet.
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www.metz-connect.com
www.i-magazin.com/norm 


99

B
it

te
 h

ie
r 

a
b

sc
h

n
e

id
e

n

S
eit 1. Juli 2017 gilt für fest in Gebäude  ins -

tallierte Strom-, Steuer- und Kommuni-

kationskabel verbindlich die Bauproduk-

tenverordnung (CPR). Diese enthält einheitliche

Regelungen für Brandklassen und Prüfmetho-

den, um die Brandsicherheit zu erhöhen.

Die BU Multimedia Solutions der Prysmian

Group bietet ein umfassendes Portfolio an

Brandschutzkabeln, die die CPR-Richtlinien

vollständig erfüllen. Die verseilten  Bündel -

aderfaserkabel N10, N14 und N15 sind nach der

CPR-Brandklasse Cca zertifiziert, die Modelle

N09, N11 und N13 nach B2ca. Alle Kabeltypen

sind gelgefüllt, nicht-metallisch und mit bis zu

288 Fasern lieferbar. Die wasserdichten, leicht

montierbaren und zugfesten Cca- und B2ca-

Bündeladerfaserkabel eignen sich sowohl für

den Innen- als auch für den Außeneinsatz –

insbesondere in Rechenzentren, Hochhäusern

und hochfrequentieren Gebäuden wie Schu-

len, Krankenhäusern, Büros und Flughäfen.

„Die Faktoren Sicherheit, Kosten und Anwen-

dungspraktiken kamen bei Kabelinstallatio-

nen bisher nicht ohne Kompromisse aus.

 Kabel, die beispielsweise den hohen Brand-

schutzklassen entsprachen, waren nicht für

den Innen-/Außeneinsatz geeignet oder hatten

eine hohe Faseranzahl, erfüllten aber nicht die

CPR-Klassen. Oftmals mussten die Anwender

die notwendige Faseranzahl in kleinere Faser-

zahlen aufteilen, was höhere Kos ten verur-

sachte“, sagt Tayfun Eren, Produktmanager

bei der BU Multimedia Solution der  Prysmian

Group. „Mit unserem neuen  Kabel angebot

müssen sich Anwender nicht mehr zwischen

Faseranzahl, Wasserdichtigkeit und Brand-

schutzniveau entscheiden. Sie erhalten brand-

sichere, mechanisch robuste und  preis -

günstige Kabellösungen in einem.“

Lichtwellenleiterkabel 
– Teil 1-1: Fachgrundspezifikation – Allgemeines
Dieser Teil von  OVE EN 60794 gilt für Lichtwellen-

leiterkabel (LWL-Kabel) für die Verwendung in Kom-

munikationseinrichtungen und in Einrichtungen, in

denen ähnliche Verfahren angewendet werden, sowie

für Kabel, in denen eine Kombination aus Lichtwel-

lenleitern und elektrischen Leitern angewendet wird.

Zweck dieser Norm ist die fachgrundspezifische Fest-

legung einheitlicher Anforderungen für die geome-

trischen, übertragungstechnischen, werkstofftech-

nischen, mechanischen, alterungsabhängigen

(Umweltbeanspruchung) sowie klimatischen und

elektrischen Eigenschaften von LWL-Kabeln und Ka-

belelementen, soweit zutreffend.

OVE EN 60794-2:2018-06-01 – Lichtwellenleiterkabel 
– Teil 2: LWL-Innenkabel – Rahmenspezifikation
Dieser Teil von  OVE EN 60794 ist eine Rahmenspe-

zifikation. Sie enthält die Anforderungen, welche für

Lichtwellenleiterkabel zur Anwendung in Innenräu-

men in Kommunikationsnetzen anwendbar sind. Wei-

tere Anwendungsarten, welche vergleichbare Ka-

beltypen erfordern, können berücksichtigt werden.

Cca- und B2ca-Bündelkabel mit bis zu 288 Glasfasern 
BRANDSICHER, ROBUST, PREISGÜNSTIG:

DIE WICHTIGSTEN TEXTPASSAGEN AUS DER NORM OVE EN 60794-1-1:2016-12-01: Draka Comteq Germany GmbH & Co KG.
Tel. +49 (0)221 6770

E-Mail: multimedia@prysmiangroup.com
www.prysmiangroup.com

Der direkte Link mit Ihrem
Smartphone zur vollständigen
Norm – QR-Code einscannen!

www.i-magazin.com/norm

DIE ONLINE-AFFINEN i-MAGAZIN-WEB-USER

GELANGEN HIER DIREKT ZUR NORM:
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INFO-BOX:

Draka LWL-Bündelader-
kabel der N-Serie 

Als erster Kabelhersteller bietet die BU
Multimedia Solutions der Prysmian
Group Cca- und B2ca-zertifizierte LWL-
Bündeladerkabel U-DQ und U-DQ(ZN)BH
mit bis zu 288 Fasern. Das Portfolio um-
fasst die metallfreien, gelgefüllten LWL-
Bündeladerkabel der N-Serie mit einer
Zugfestigkeit von bis zu 9 kN. Die Kabel-
typen N10, N14 und N15 entsprechen der
CPR-Brandklasse Cca. Die Modelle N09,
N11 und N13 sind B2ca-konform. Die was-
serdichten Kabel eignen sich für den
Außen- und Innenbereich.

Die BU Multimedia Solutions der Prysmian Group bietet die weltweit ersten gelgefüllten CPR Cca- und B2ca-Bündel -

aderkabel mit bis zu 288 Glasfasern. Die wasserdichten LWL-Kabel für den In- und Outdoorbereich kommen insbe-

sondere in Rechenzentren, Hochhäusern, Schulen, Krankenhäusern, Bürogebäuden und Flughäfen zum Einsatz.

Die Cca- und B2ca-zertifizierten LWL-

Bündeladerkabel mit bis zu 288 Fasern

bieten im Innen- und Außenbereich

höchsten Brandschutz.

NORMEN-SPEZIAL Kunde Xyz

!
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ERSTKLASSIGE LÖSUNGEN FÜR 
PROFESSIONELLES KABELMANAGEMENT:

Ein unübersichtlicher Kabelsalat in Wohn- und Geschäftsräumen bietet weder optisch noch sicherheitstechnisch

einen schönen Anblick. Unterflur- und Leitungsführungssysteme von elitec sorgen hier für Abhilfe und

 gefährliche Stolperfallen durch herumliegende Kabel gehören der Vergangenheit an. In Zeiten der Digitalisierung

ist es wichtiger denn je, dass Strom- und Datenleitungen dorthin geführt werden, wo sie gebraucht werden.

Komplettlösungen für die Leitungsführung
Leitungsführungs- und Brüstungskanäle aus

Kunststoff in verschiedenen Dimensionen sind

bereits »alte Hasen« im Bereich Elektroinstal-

lation und damals wie heute ein Klassiker.

Smarte Wohnräume bieten die  4D-Sockel -

leistenkanal-Systeme: Ästhetisch, funktional

und flexibel werden Kabel quasi unsichtbar

durch die Räume geführt. Im Anlagen- und

Schaltschrankbau sorgen Verdrahtungskanäle

für eine sichere, übersichtliche Verdrahtungs-

technik.

Brüstungskanäle und Raumsäulen aus Alumi-

nium sind die richtige Wahl bei hohen Ansprü-

chen an Optik und Materialeigenschaften und

haben sich besonders in öffentlichen Berei-

chen etabliert.

Bestmögliche Unterstützung 
für das Kabelmanagement
Die integrierten Steckverbindungen bei den

Kabelrinnen KBSCL ermöglichen eine schnelle

und schraubenlose Montage. Besonders für

Serverzentren und Bereiche, wo eine möglichst

flexible Installation gefordert wird, eignen sich

die hochwertigen Gitterbahnen. Kabelleitern

in verschiedenen Ausführungen bieten eine

Vielzahl von Anwendungsmöglichkeiten und

erfüllen ein Höchstmaß an Stabilität und

 Sicherheit. 

Modulare Unterflursysteme sind die per-
fekte Lösung für Anschlüsse mitten im Raum
Die innovativen Unterflursysteme von elitec fü-

gen sich harmonisch in den Raum ein und wer-

den den technischen Anforderungen von heute

mit Leichtigkeit gerecht. Neo = eine Dose für alle

Kanalhöhen, Schlauchdurchmesser und Kanal-

breiten. Der Deckelsatz kann in Form, Material

und Einsätzen flexibel an jeden Raum ange-

passt werden. Die Bodendose UBD lässt sich

durch ihr unauffälliges Design besonders gut in

Wohn- und Büroräume integrieren. Schnelle

und einfache Montage kombiniert mit großzü-

gigem Verdrahtungsraum machen die UBD zu

einem absoluten Raumwunder!

Schalterprogramme – Ästhetik trifft Funktion
Das Schalterprogramm »Eko« macht in jeder

Hinsicht eine gute Figur: schlichtes, neutrales

Design, ergonomisch und zuverlässig. Für

Werkstätten und Umgebungen mit hoher Luft-

feuchtigkeit ist das Schalterprogramm

»Feucht raum« durch seine Robustheit bestens

geeignet. Funktional und effizient ist das Schal-

terprogramm M45 mit dem einheitlichen

 Einbaumaß 45 x 45 mm. Es vereinfacht die

Montage um ein Vielfaches und die einzelnen

Geräte lassen sich unkompliziert und schnell

austauschen.

Der Draht zu den Experten von elitec
Fragen zum Kabelmanagement, den einzelnen

Produktgruppen oder Sonderanfertigungen

beantwortet das Expertenteam von elitec

 professionell und persönlich.

5x in Österreich: Innsbruck, Wien, Graz, 

Klagenfurt, Linz-Oftering

Nichts als 
Kabelmanagement im Kopf
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TOP-THEMA KABEL UND LEITUNGSFÜHRUNGSSYSTEME elitec

Komplettlösungen für professionelle Leitungsführung gibt’s bei elitec. 

www.elitec.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

100

Stecken – klicken – sicher: Innovation

und Kompetenz in höchstem Maße
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E
iner der größten Energieversorger

Europas, RWE, ließ anlässlich der Kern-

sanierung seiner neuen Unternehmens-

zentrale im westdeutschen Essen eine

 ESYLUX-Lichtlösung mit biologisch wirksa-

mem Licht installieren. In den Einzel-, Grup-

pen- und Großraumbüros des historischen

Gebäudes kommen ELC-Lichtsysteme mit dem

energieeffizienten Human Centric Lighting der

SymbiLogic-Technologie zum Einsatz. „Ein in-

novatives Konzept mit Wohlfühlansatz“, findet

Thomas Rathmann von der Immobilienkopf-

stelle der RWE AG. 

Die  Systeme aus Deckenleuchten, Steuer-

einheiten und integrierter Sensorik lassen

sich per Plug-and-play installieren und sind

durch smarte Werkseinstellungen sofort be-

triebsbereit.

www.esylux.at 
www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

RWE INSTALLIERT ESYLUX-LICHTSYSTEM MIT SYMBILOGIC:

Energieriese setzt auf HCL

Auf allen vier Etagen
 erhöhen ELC-Lichtsysteme

von ESYLUX mit  energie -
effizientem Human Centric

Lighting die  Lebens -
qualität am Arbeitsplatz.
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Weitere 
Informationen 
mit einem Klick!

https://www.i-magazin.com/energieriese-setzt-auf-hcl/

10. Symposium on Communications for

Energy Systems – »Neue Werkzeuge für die

digitale Netzplanung«, so lautet der Titel

der Tagung vom 14.10.2019 - 09:00 bis

15.10.2019 - 16:00 am Kahlenberg in Wien.

Die Planung von elektrischen Verteilnetzen

und anderen Energieinfrastrukturen wie

Wärme- oder Gasnetzen wird zunehmend

anspruchsvoller. Die Gründe dafür sind ver-

stärkte und notwendige Verzahnung ver-

schiedener Energieträger, bidirektionale

Energieflüsse, sich veränderndes Kunden-

verhalten und neue Netzlasten wie Elektro-

mobilität.

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Veran-

staltung lauten:

• Wie können neue Datenquellen (Smart

Meter, Netzsensoren, Internet of

Things) die zukünftige Netzpla-

nung vereinfachen?

• Welches Potenzial ergibt

sich aus der Verschränkung

von Daten aus Planung

und Betrieb?

• Welche Vorteile ergeben

sich aus digitalen Infor-

mationsmodellen (DIM,

BIM, CIM) und deren Inte-

gration in Planungstools?

• Lernen von Erfahrungen

anderer Branchen (Ge-

bäude- und Stadtplanung) im

Bereich digitaler Planung

• Hochgenaue Antworten zu

komplexen Fragestellungen: Echt-

daten-basierte Netzanalysen auf

High-Performance Clustern

Der Preis für die Tagung beläuft sich auf

490,00 € für Mitglieder sowie 530,00 € für

Nicht-Mitglieder.

ComForEn 2019

TAGUNG VOM 14. BIS 15.10.2019:

www.akademie.ove.at 
www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Solide Außenleuchte 
für jeden Fassadentyp

CURVE: 

www.sg-as.com/de
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HellermannTyton bietet neben einer Vielzahl von Standard- Klebesockel

auch Hochleistungs-Klebesockel in verschiedensten Ausführungen

an – so gibt es für jede Situation den richtigen Sockel. 

Ganz neu ist der Pastensockel PMB3. Dieser hat eine geringere Auf-

bauhöhe von 5,4 mm und einen Durchmesser von 23,6 mm. Er kann

Kabelbinder mit einer maximalen Breite von 4,8 mm aufnehmen. Der

PMB3 besteht aus flammenhemmendem Material PA66VO und wird

mit einem pastösen Kleber befestigt. Aufgrund seines Designs eignet

er sich besonders als Befestigungslösung auf unebenen Flächen und

kann durch sein kompaktes Design vielseitig eingesetzt werden.  Zum

Einsatz kommt der Pastensockel unter anderem auch in der Bahnin-

dustrie, da er nach EN45545-2 R22, R23 HL3 zertifiziert ist. Weitere

Einsatzgebiete sind die Elektroindustrie, erneuerbare Energien und der

Schaltschrankbau.

Ein weiteres Highlight ist der flexible Klebesockel FlexTack, welcher ab

jetzt mit Premium-Kleber verfügbar ist. Dieser Allrounder eignet sich

zur Befestigung an abgewinkelten oder abgerundeten Oberflächen.

Der Klebesockel kann universell auch in Anwendungen mit einer Um-

gebungstemperatur von -40° C bis +105° C eingesetzt werden. Ein-

satzgebiete sind unter anderem pulverlackbeschichtete oder lackierte

Oberflächen, Metalloberflächen sowie Kunststoffverkleidungen in

 diversen Bereichen wie Schaltschränken, Schienenfahrzeug-, Flug-

zeug-, Fahrzeug- und Landmaschinenbau.

Klein, schnell und flexibel

INNOVATIVE KLEBESOCKEL FÜR VIELSEITIGE KABELFÜHRUNG:

www.hellermanntyton.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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TECHNIK HellermannTyton / Cimco / Hermi

9/2019

Beim SG-Rohrkabelschuh von Cimco wird

durch ein spezielles Fertigungsverfahren die

Flanschbreite reduziert – jedoch ohne den

Querschnitt zu verändern. Dieser schmale

Flansch sorgt für einen problemlosen Einbau

in allen Schaltgeräten. Der SG-Rohrkabel-

schuh bietet aber noch einen weiteren ent-

scheidenden Vorteil: Die Rohrabmessungen

zur Verpressung der elektrischen Leiter blei-

ben unverändert. Der Anwender kann des-

halb seine gewohnten Werkzeuge weiterhin

nutzen. Die erhältlichen Leitungsquerschnitte

dieser Rohrkabelschuhe reichen von 25 mm²

bis 300 mm². Die Bohrungen sind an die Ab-

messungen von Anschlussklemmen markt-

üblicher Schaltgeräte angepasst und betra-

gen 6 mm, 8 mm, 10 mm, 12 mm und 16 mm.

Anschließen mit System!
ROHRKABELSCHUHE FÜR SCHALTGERÄTEANSCHLÜSSE:
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www.cimco.de

www.i-magazin.com

Weitere 
Informationen 
mit einem Klick!
https://www.i-magazin.com/anschliessen-mit-system-3/

www.hellermanntyton.at
www.i-magazin.com
www.cimco.de
https://www.i-magazin.com/anschliessen-mit-system-3/
https://www.i-magazin.com/anschliessen-mit-system-3/
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E
in Fisch mehr im heimischen Elektro-

technik-Karpfenteich, denken Sie jetzt

vielleicht? Ja genau, denn Konkurrenz be-

lebt das Geschäft! Vor allem, wenn ein Her-

steller Innovationskraft besitzt und Lösungen

anbietet, die dem Elektrotechniker die Arbeit

erleichtern und die Kunden zufriedenstellen.

Reiner Produktverkauf mit einer daraus resul-

tierenden Preisschlacht ist nicht nur old-school,

sondern auch wirtschaftlich/nachhaltig be-

trachtet mehr als fragwürdig. Warum also nicht

einem Unternehmen eine Chance geben, das

sowohl in Bezug auf Qualitätsprodukte, als

auch bei Gesamtlösungen viel zu bieten hat? 

Erfahrung und permanente Weiterentwicklung

Dass Hermi kein Greenhorn in der Branche ist,

zeigt die mehr als 30-jährige Erfolgsgeschichte

des Unternehmens. Gegründet 1985 vom Vater

des heutigen Geschäftsführers Miran Rauter,

lagen die Anfänge im Bereich der Blitzschutz-

systeme. Die Maxime von Herman Rauter da-

mals war, dass die von ihm entwickelten Pro-

dukte dauerhafte Haltbarkeit haben

und im Vergleich zu den marktübli-

chen Materialien preisgünsti-

ger sein mussten. Der Erfolg

gab ihm Recht und nach und

nach wurde das Sortiment um

die Bereiche Überspannungs-

schutz, Kabeltragsysteme und

moderne Konstruktionssys -

teme (z. B. für PV-Anlagen) er-

weitert. Alle Produkte kom-

men aus eigener Produktion im Werk Celje

(SLO). Dort legt man großen Wert auf moderne,

leistungsfähige und effiziente Anlagen, in die

laufend investiert wird. Produktion, Vertrieb,

Montage und Design aus einer Hand, das bie-

tet Hermi mittlerweile an 10 Standorten in

Europa.

Systemlösungen und Eigenentwicklungen

Hochwertige Produkte integriert in Gesamtlö-

sungen sind die Spezialität von Hermi. Neben

Eigenentwicklungen wie beispielsweise dem

innovativen »Hermi Fast Joint«, einem Verbin-

dungsteil für Kabelrinnen, das 40 % der Mon-

tagezeit einspart, hat der Hersteller auch ein

spezielles Software-Tool, das Shield-Pro-

gramm, für die Projektierung und Kontrolle bei

der Blitzableiter-Installation, etabliert. „Die

Konkurrenz schläft nicht und auch die Kun-

denanforderungen werden jeden Tag an-

spruchsvoller. Wir müssen daher immer einen

Schritt vor den Kundenerwartungen sein“,

bringt es Geschäftsführer Miran Rauter auf den

Punkt. „Alles, was wir erreicht haben

und zukünftig noch anstreben,

wäre ohne unsere Geschäfts-

partner, die an uns und an die

Kompetenz unserer Mitarbeiter

glauben, nicht möglich.“ Für sein

Engagement verlieh die Wirt-

schaftskammer Slowenien Miran

Rauter 2015 den Preis für außer-

ordentliche wirtschaftliche und

unternehmerische Leistungen.

Das Familienunternehmen Hermi erobert mit seinen Produkten aus eigener Herstellung jetzt auch

Österreich. Für den slowenischen Spezialisten im Bereich Blitz- und Überspannungsschutz sowie

Kabeltrag- und Konstruktionssysteme war dies ein logischer nächster Expansionsschritt. Auch

wenn hierzulande seitens der alteingesessenen Platzhirschen ein raues Lüftchen entgegenwehen

sollte – die Qualität der Produkte und die Innovationskraft des Unternehmens sprechen für sich.

Das Familienunternehmen Hermi – am

Bild das Firmengebäude in Slowenien –

setzt einen nächsten Expansionsschritt. 

Hermi GmbH
Gabelsbergerstraße 5
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Österreich

Tel.: +43 676 583 93 08
E-Mail: verkauf@hermi.at

Vertrieb Österreich:
Daniel Fischer
Mobil: +43 664 913 9671
E-Mail: daniel.fischer@hermi.at

www.hermi.at

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

INNOVATIVE PRODUKTE UND LÖSUNGEN AUS DEM HAUSE HERMI:

Neue Power aus dem Süden

»Hermi Fast Joint« ist ein

Verbindungsteil für Kabel-

rinnen, das 40 % der

 Montagezeit einspart.

Das Shield-Programm ist ein intelligentes

Software-Tool für die Projektierung und

Kontrolle bei der Blitzableiter-Installation.

„Wir müssen immer einen

Schritt vor den  Kunden -

erwartungen sein“, erklärt

 Geschäftsführer Miran Rauter.
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E
gal ob am PC, Laptop oder am Tablet – die-

ser Konfigurator bewährt sich im Arbeits-

alltag. Durch den geringen Planungsauf-

wand wird Zeit und Geld gespart. Dabei liefert

er eine hochwertige, umfassende Zusammen-

setzung der Komponenten – exakt nach Kun-

denwunsch. Alle wichtigen Details – von der

der Einbauart über die Auswahl der Energie-

versorgungsunternehmen bis hin zu Zubehör,

wie Verschlusssysteme, Regendach etc. – wer-

den in der Konfiguration berücksichtigt.

Im Zuge der Konfiguration wird dem Benutzer

mit einer grafischen Darstellung die Bedie-

nung erleichtert.

Der ERA-Verteiler-Konfigurator schlägt dem

Anwender nicht nur die passenden Kompo-

nenten vor, sondern ergänzt auch automa-

tisch die für den Schaltschrank benötigten Zu-

behörteile. Auf diese Weise entstehen in

Rekordzeit komplette, fehlerlose Verteiler.

Auch die erneute Bestellung des ERA-Vertei-

lers wird mit dem Online-Tool erleichtert: mit-

hilfe von ID-Nummern und der Bestellüber-

sicht im myAccount-Bereich können zuvor be-

stellte Verteiler erneut erworben werden.

Ein weiterer Pluspunkt: das Online-Tool ist

rund um die Uhr ohne Einschränkungen im

Webshop der Gebrüder Limmert AG verfüg-

bar. Besonders praktisch ist, dass für den Kon-

figurator keine spezielle Software erforderlich

ist – man erreicht ihn unter www.limmert.com.

Sicher ist sicher: Die vom Benutzer am Bild-

schirm gewählte Konfiguration wird vom

 System bereits während der Eingabe auf Plau-

sibilität überprüft. Somit wird sichergestellt,

dass nur fehlerlose und normgerechte Ver-

teiler die Logistik der Gebrüder Limmert AG

verlassen.

Mit dem Konfigurator für ERA-Verteiler ist Lim-

mert ein Highlight gelungen. Ganz getreu dem

Motto »Schnell zur Technik« bietet Limmert

seinen Kunden hiermit ein perfektes Tool um

schneller, einfacher und besser einen ERA-

Verteiler zusammenzustellen.

DIE GEBRÜDER LIMMERT AG PRÄSENTIERT: 

Der Konfigurator bietet die Möglichkeit,

im Handumdrehen einen Verteiler der

Marke ERA zusammenzustellen und im

Limmert-Webshop zu bestellen. Mithilfe

von benutzerfreundlichen und selbster-

klärenden Bedienelementen können

 innerhalb kürzester Zeit verschiedenste

Verteilervarianten erstellt werden.

Die gewählte Konfiguration wird vom System bereits

 während der Eingabe auf Plausibilität überprüft.

Die Vorteile des

Konfigurators auf

einen Blick

Der Konfigurator schlägt nicht nur die passenden

 Komponenten vor, sondern ergänzt auch automatisch 

die für den Schaltschrank benötigten Zubehörteile.

Der erste Konfigurator 
für ERA-Verteiler

www.limmert.com

www.i-magazin.com
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www.niedax.at

nicht nur am Ende
des Tunnels …

… dank der Kabeltragsysteme 
von 

Licht

Energie in den richtigen Bahnen

www.esylux.at
https://www.i-magazin.com/energieriese-setzt-auf-hcl/
https://www.i-magazin.com/energieriese-setzt-auf-hcl/
www.sg-as.com/de
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KOLUMNE Siemens 

W
er sich seriös mit Energiespeichersystemen beschäftigt, wird

schnell auf Fragen stoßen: Welches System ist das richtige –

DC- oder AC-gekoppelt? Kann ich einen Speicher zur beste-

henden Photovoltaikanlage nachrüsten? Welche Speichergröße? Wo

ist der geeignete Aufstellungsort? Wie ist das mit der Garantie/Ge-

währleistung?

Das sind die Fragen, die ich oft höre. Meiner Meinung nach sind folgende

Fragen aber viel wichtiger: Welche Schutzschaltgeräte brauche ich für

den Anschluss? FI? LS? SPD? AFDD? Wie darf ich als Installateur die Bat-

terien transportieren? Wie gehe ich mit einer defekten Batterie um?

Fragen über Fragen! Ein Teil wird in der ÖVE-R20 beantwortet. Beim

 Lesen dieser kommen jedoch sicherlich noch Fragen dazu. Ein Elek-

trotechniker, der für die Ordnungsmäßigkeit seiner Arbeit geradeste-

hen will und muss, könnte sich an dieser Stelle allein gelassen fühlen.

Die Lösung zur Beantwortung aller Fragen wird eine Schulung sein,

denn nur hier kann das nötige Wissen erworben werden. Neben der

eigentlichen Systemschulung, die bei jedem Hersteller individuell auf

sein System abgestimmt ist, schaut Siemens auch über den Tellerrand

hinaus. Beginnend mit der allseits bekannten Frage – wie ist denn das

mit dem Inselbetrieb? Bei der Siemens Junelight-Schulung zeigen wir

unter anderem, unter welchen Voraussetzungen Sie Speicher und

Batterien von Ihrer Firma zum Kunden transportieren können. Kenn-

zeichnungen und Ausrüstung der verwendeten Fahrzeuge werden

ebenso besprochen wie die nötigen Begleitpapiere. Die Tücke liegt

im Detail. Welche Maßnahmen sind erforderlich, wenn eine Batterie

als »kritisch defekt« eingestuft wird? Wie stuft man das ein? Und wie

komme ich zur Schutzausrüstung für den Abtransport? Wir beant-

worten auch die Frage nach den richtigen Schutzgeräten, welche für

die Installation dieser Speichersysteme notwendig sind. Die Spei-

chertechnik ist sicher. Wichtig ist, wie bei jeder neuen oder unge-

wohnten Technologie, dass wir lernen, damit im Störungsfall sicher

umgehen zu können.

Garantie ist ebenfalls ein wesentliches Thema, sowohl für Sie als

auch für den Endkunden. Keiner will auf den Kosten sitzen bleiben. In

diesem Zusammenhang ist die Dokumentation der Installation ein we-

sentlicher Baustein. Auf diesen Umstand gehen wir in unserer June-

light-Schulung auch ein und zeigen, wie einfach bei uns die elektro-

nische Dokumentation, die für eine Garantie unverzichtbar ist,

gehandhabt wird.

Neue Techniken erfordern es,

dass wir uns intensiv mit ihnen

auseinandersetzen, um die

Chancen, aber auch die Risi-

ken zu erkennen.  Nur dann ist

es möglich, die sich auftuen-

den neuen Geschäftsfelder

auch optimal zu nutzen. Ich

biete Ihnen an, diesen Schritt

mit uns gemeinsam zu gehen,

um sicher und kompetent die

Stromspeicher einsetzen zu

können. Ich freue mich, Sie in

einer der nächsten Junelight-

Schulungen begrüßen zu dür-

fen. Unter https://www.june-

light.de/partner-werden/ver-

anstaltungen finden Sie die

nächsten Termine.

Rainer Brade
Produktmanager Siemens 
Low Voltage and Products

Tel.: 05 1707 652 38
E-Mail: rainer.brade@siemens.com

www.siemens.at/junelight

www.i-magazin.com
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KO LU M N E  VO N  R A I N E R  B R A D E ,
P R O D U K T M A N A G E R  S I E M E N S  
LO W  VO LTA G E  A N D  P RO D U C TS :

Schulung für 
Batteriespeicher. 

Wozu?

Batteriespeicher sind derzeit in aller Munde. Sie werden in den verschiedensten

Versionen und Leistungsklassen angeboten. Die Vertriebswege unterscheiden

sich teilweise erheblich. Auf einschlägigen Webseiten zur Do-it-yourself-

 Installation sind schon Angebote aufgetaucht. Ob das wirklich gut ist?
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Optimale Sicherheit durch Funkvernetzung

Sind Kohlenmonoxidwarnmelder an abgelegenen Orten wie bei-

spielsweise im Keller installiert, wird eine Gefahrenwarnung unter

Umständen überhört. In diesen Fällen ist die Vernetzung mit anderen

Warnmeldern, z. B. Rauchwarnmeldern, zu empfehlen. Der Alarmton

ist dadurch in der gesamten Wohneinheit zu hören und die Bewohner

können rechtzeitig entsprechende Maßnahmen ergreifen. 

Mein Tipp: Die Schulung zur »Fachkraft für Kohlenmonoxid in Wohn-

räumen und Freizeitfahrzeugen« vermittelt grundlegende Kenntnisse

zu Kohlenmonoxidquellen und -gefahren, zur Funktion von Kohlen-

monoxidwarnmeldern sowie zu geltenden Produkt- und Anwen-

dungsnormen. Anders als Rauchwarnmelder sind CO-Warnmelder ge-

setzlich nicht vorgeschrieben und noch wenig verbreitet. Holen Sie sich

diesen Wissensvorsprung und beraten Sie Ihre Kunden professionell! 

Anmeldung zur 

Fachkraft-Schulung: 

www.eielectronics.at/schulungen
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DIE MASSIV UNTERSCHÄTZTE GEFAHR VON KOHLENMONOXID: 

Unsichtbar, geruchlos, tödlich!

Die Vorfälle der letzten Wochen haben eindrucksvoll gezeigt, dass das Thema Kohlenmonoxid nicht

nur während der Heizperiode aktuell ist. Im Sommer kann ein kombinierter Betrieb von Gastherme

und Klimagerät  lebensgefährlich sein. Trotz Vorsichtsmaßnahmen, wie der regelmäßigen Wartung der

Thermen und ausreichendem Lüften, kann es zu einer erhöhten CO-Konzentration kommen. Kohlen-

monoxidwarnmelder erkennen bereits eine geringe Menge des giftigen Gases und warnen rechtzeitig.

Gerald Rausch ist Experte
für Warnmeldesysteme, 

Vortragender bei
 Fachveranstaltungen und 

zertifizierte Fachkraft 
für Rauchwarnmelder 

nach TRVB122S.

www.eielectronics.at

www.kohlenmonoxidwarnmelder.at

www.i-magazin.com

Weitere 
Informationen 
mit einem Klick!

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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TECHNIK ABB / Steinel Professional / Linear Tec 

Schnell montiert, kabellos vernetzt
SENSORLEUCHTEN DER STEINEL RS PRO CONNECT R-SERIE:

Die modular aufgebauten Sensorleuchten der neuen RS Pro Connect R-

Serie von Steinel Professional sind dank Click-Mechanik in kürzester Zeit

montiert und in Betrieb genommen. In reduziertem Design sind sie in zwei

Bauformen und fünf Größen als jeweils warmweiße und neutralweiße Va-

riante mit und ohne Sensor und optionalem Notlicht erhältlich. Ein inte-

grierter Hochfrequenz-Sensor sorgt für die nutzungsabhängige Schaltung

des Lichts. Alle Lichtfunktionen wie Hauptlicht, Grundlicht, Backlight und

Notlicht sowie die Sensorreichweite der Leuchten werden bequem per App

vom Boden aus vorgenommen. Die Vernetzung mehrerer Leuchten zu Be-

reichsgruppen erfolgt kabellos per Bluetooth – Nachbarfunktion inklusive.

Die Leuchten der

RS PRO Connect

R-Serie lassen sich

kabellos per Blue-

tooth vernetzen

und per App

 bedienen. 
www.steinel.de/r-serie

www.i-magazin.com
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D
ie neuen ABB i-bus KNX DALI-Gateways DG/S 1.64.1.1 (ein DALI-

Ausgang) und DG/S 2.64.1.1 (zwei DALI-Ausgänge) enthalten

eine integrierte DALI-Spannungsversorgung. Nun können mit

nur einem DALI-Gateway einzelne DALI-Geräte, DALI-Gruppen und

DALI-Einzelbatterie-Notleuchten in den KNX integriert werden. Früher

waren hierfür drei Gateways notwendig. Die Steuerung und Überwa-

chung der Beleuchtung erfolgen über KNX und können durch Broad-

cast, Einzel- oder Gruppen-Funktion realisiert werden. Für die Para-

metrierung in der ETS stehen Templates für eine vereinfachte und

beschleunigte Inbetriebnahme zur Verfügung.

Die Vorteile auf einen Blick:

• integrierte zweistufige Treppenlichtfunktion 

inkl. variabler Ausschalthelligkeit

• optimierte Slave-, Szenen- und Einbrennfunktion

• Zwangsführung-, Sperren- und parametrierbare Reaktion 

auf Teilausfall der Beleuchtung

• schnelle und übersichtliche Parametrierung durch Templates: Eine

einzige Änderung der Parameter aktualisiert die Parameter aller 

DALI-Geräte und -Gruppen automatisch.

• einfache Installation: Für die Montage und Demontage auf der DIN-

Schiene ist kein Werkzeug notwendig.

Mit dem DALI-Gateway DG/S 1.64.1.1 – 1-fach können bis zu 64 DALI-

Teilnehmer angeschlossen werden. Broadcast-, Einzel-, Gruppen- und

Szenen-Ansteuerung wie die Integration von DALI Einzelbatterie-Not-

leuchten können im DALI-Ausgang kombiniert werden. Durch den

zweiten DALI-Ausgang des DG/S 2.64.1.1 kann die doppelte Anzahl von

DALI-Leuchten, somit 128 DALI-Teilnehmer, angeschlossen und indi-

viduell oder über DALI-Gruppen und -Szenen angesteuert werden. Ein-

zelbatterie-Notleuchten werden ebenfalls unterstützt. Das 2-fach

DALI-Gateway bietet laut ABB maximale Flexibilität in Kombination mit

der maximalen Anzahl von DALI-Leuchten.

DIE NEUEN DALI-GATEWAYS BIETEN:

Höchste Flexibilität
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Linear Tec bietet ein auf den Großhandel abgestimmtes Sortiment mit ho-

her Produktverfügbarkeit. Das Angebot umfasst mehr als 100 lineare

LED- Flexmodule, über 50 Alu-Profilsysteme und eine große Auswahl an

Trafos und Steuerungstechnik. Individuelle Lichtbauelemente werden auf

Maß professionell konfektioniert.

Der aktuelle Produktkatalog Linear Tec 2019/2020 ist online verfügbar und

kann jederzeit als hochwertige Printversion kostenlos angefordert werden.

Auf 320 Seiten werden alle Produktlinien bis ins Detail beschrieben (tech-

nische Angaben, Bilder und Skizzen mit Abmessungen).

Linear Tec liefert LED-Flexmodule in vielen Ausführungen: Modulbreite von

4 bis 20 mm, bis zu 6.500 lm/m Leistung, hohe Chip-Dichte (<350

LEDs/m), 2.200 – 6.500 K (auch RGB und Monocolor), bis Schutzart IP68.

Vollspektrum Flexmodule (CRI>99) und Constant Current Module für

lange Lichtlinien (ab 15 m) mit nur einer Einspeisung.

Ganz neu im Sortiment: SolidLine-Flexmodule mit besonders wider-

standsfähiger Bauart. Die innovative Löt-Verkapselung der LEDs erlaubt

starkes Verdrehen und Knicken des Flexmoduls.

Konstante Leistungswerte, flickerfreie Lichtqualität, effiziente Lichtaus-

beute, Farbtreue und -wiedergabe sind wesentliche Qualitätskriterien. Es

werden geprüfte LEDs, Platinen und Komponenten bester Güteklassen ein-

gesetzt. Die chargengeführte Qualitätssicherung gewährleistet die Ein-

haltung der EU-Normen. Produktdatenblätter, Eulumdat-Files und Zerti-

fizierungen werden bereitgestellt.

Die neue SolidLine Serie (<2100 lm/m und <22 W/m) 

überzeugt mit einer besonders widerstandsfähigen Bauart 

(innovative Löt-Verkapselung der LEDs). 

Constant Current & Vollspektrum

LINEARE LED-FLEXMODULE FÜR DEN ÖSTERREICHISCHEN MARKT:

www.linear-tec.com

www.i-magazin.com
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Zunehmendes Umweltbewusstsein, neue Lebensgewohnheiten und die Digitalisierung

verändern die Art und Weise unseres Wohnens. Das moderne Zuhause muss heute smart

und effizient sein: Es soll Komfort und Sicherheit gewährleisten, aber gleichzeitig auch

Ressourcen und Umwelt schonen. Letztlich erhöht das nicht nur den IQ des Hauses,

sondern spart auch noch bares Geld. Wichtige technische Voraussetzung dafür: umfas-

sende Vernetzung von Geräten und Funktionen im Sinne einer smarten Gesamtlösung.



r   das moderne Zuhause

S
chneider Electric hat mit seiner Kombi-

nation aus Acti9-Reiheneinbaugeräten,

einem neuen USV-System und der Wi-

ser Energiemanagement-App eine solche

smarte Gesamtlösung geschaffen. Darin sind

alle Komponenten für eine anspruchsvolle

und zukunftssichere Energieverteilung im

Wohnbau 4.0 enthalten.

Acti9 und Easy UPS schützen Geräte 

und Energieverteilung

Das Acti9-Sortiment bildet das technische

Herzstück des energieeffizienten und sicheren

Smart Homes. Leitungsschutzschalter, Fehler-

stromschutzschalter, FI/LS, Überspannungs-

ableiter und AFDD-Fehlerlichtbogen-Schutz-

einrichtungen gewährleisten den elektrischen

Schutz des Wohngebäudes, sind robust und

lassen sich platzsparend im Kleinverteiler ins -

tallieren. Zudem zeichnen sie sich durch mini-

mierten Verdrahtungsaufwand aus.

Da in heutigen Haushalten auch immer mehr

hochtechnisierte und verbrauchsintensive  Las -

ten einen wirksamen Schutz benötigen, ist eine

zuverlässige Stromversorgung ohne Span-

nungseinbrüche oder Überspannungen uner-

lässlich: Die neuen USVs der Easy UPS 1 Ph  

BV -Serie stellen die Versorgung und das kon-

trollierte Herunterfahren von zum Beispiel PC

und Router auch bei Ausfällen sicher.

Kostensparendes Energiemanagement 

mit PowerTags und App 

Neben den Reiheneinbaugeräten zum

Schutz von Bewohnern und elektrischer Ins -

tallation gegen Kurzschluss, Überlast und

Brand sind auch kompakte Energiesensoren

zum Messen von einzelnen Abgängen oder

Verbrauchern Teil der smarten Gesamtlö-

sung. Die Acti9 PowerTags können bequem

auf jedes Reiheneinbaugerät von Schneider

Electric installiert werden und leiten ihre Da-

ten in Echtzeit über das Wiser IP Modul an

die Cloud. Hier lassen sie sich per Wiser

Energiemanagement-App in hilfreich visua-

lisierter Form abrufen und als Basis für kos -

ten- und ressourcensparendes Energiema-

nagement einsetzen. Bei ungewöhnlichem

Lastverhalten erhält der Wohnungsbesitzer

eine Pushnachricht auf sein Smartphone und

kann zeitnah reagieren. Dabei sind die Ver-

bräuche nicht nur in Kilowatt sichtbar, son-

dern werden auch direkt in Euro umgerech-

net. Zusätzlich wird dem Nutzer eine

Monatsrechnung prognostiziert, die Bedarf

und Kosten bei gleichbleibendem Nut-

zungsverhalten widerspiegelt.

Prosumer profitieren von 

smartem Energiemanagement

Mit Hinblick auf den zunehmenden Prosumer-

Trend wird effizientes Energie- und Lastma-

nagement immer wichtiger. In Haushalten, in

denen Strom nicht nur konsumiert, sondern

auch klimafreundlich produziert wird, sollte

die Energie erzeugungs- und bedarfsgerecht

verteilt werden, damit sich die wetterabhän-

gige Erzeugungstechnologie als profitabel er-

weist. Dabei hilft es, wenn der moderne Haus-

besitzer mit seiner Photovoltaikanlage auf

dem Dach und dem Elektroauto in der Ga-

rage stets in Echtzeit über den jeweiligen

Stromverbrauch und die damit verbundenen

Kosten im Bilde ist. Energiemanagement mit

Wiser bietet nicht nur einfachen Zugang zu

den dafür wichtigen Informationen, sondern

benachrichtigt auch vollautomatisch über Ab-

weichungen des Energiekonzepts. Das ist ge-

rade für Prosumer ein nützliches Feature, da

jederzeit einsehbar ist, wie viel Energie ver-

braucht oder gerade in das öffentliche Netz

eingespeist wird. So lässt sich der erneuer-

bare Energieträger auf dem Dach noch renta-

bler einsetzen.

Sind im modernen Zuhause zudem noch

 Wiser Smart-Home-Elemente zur digitalen Re-

gelung von Heizung, Jalousie und Licht in die

Haussteuerung implementiert, kann zusätz-

lich Energie gespart werden. Ganz komforta-

bel und remote über die Wiser App lassen

sich die erwähnten Funktionen bedarfsge-

recht einstellen und programmieren.

Die Gesamtlösung für 

das moderne Zuhause

Vom Reiheneinbaugerät über den PowerTag

bis hin zum smarten Heizkörperthermostat:

Bei Schneider Electric erhält man alle Lösun-

gen für das moderne Smart Home aus einer

Hand. Planung, Montage, Programmierung,

Inbetriebnahme, Nachrüstung und Energie-

management sind damit ungemein verein-

facht und erlauben ein Plus an Komfort und

Sicherheit bei gleichzeitig reduziertem Ver-

brauch und geringeren Kosten.

Frank Gerling
Produktmanager Installationsgeräte
Offer Management Global Operations
Schneider Electric GmbH

Tel.: +49 (0) 2102 404 6326
Mobil: +49 (0) 172 217 9336
E-Mail: frank.gerling@se.com

www.se.com/at

www.i-magazin.com

IHR ANSPRECHPARTNER

WEITERE INFORMATIONEN AUF:
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D
igitale ICT Netzwerk-Infrastruktur, wie wir sie kennen und nutzen, setzt

bei digitaler Kommunikation ja auf bidirektionale Übertragung. Auf

der einen Seite haben Sie einen Transmitter (Sender), der auch emp-

fangen kann und am anderen Ende einen Receiver (Empfänger), der auch

senden kann. Auch bekannt unter Transceiver. 

In der ICT (Informations-, Kommunikations-Technologie) 

kennen wir folgende digitale Dienste: 

Sprach-, Daten- und Bild-/Videoübertragungen. Diese werden dabei in Bits

& Bytes (1 Byte = 8 Bits) gepackt und entsprechend codiert. PAM 5 Coding

(PAM – Pulse-Amplitude Modulation)

Pulsamplituden-Modulationsverfahren

mit 5 Amplitudenstufen wurde im Fast

Ethernet genutzt. Bei 10 Gbps Ethernet

wird auf PAM 16 Coding also einem

Pulsamplituden-Modulationsverfahren

mit 16 Amplitudenstufen verwendet. 

War es zu Zeiten von Gigabit Ethernet

(1.000 Mbps) Übertragungen noch

möglich, über die Switches ein soge-

nanntes Autosensing zu fahren – hier-

bei wird, wenn die Netzwerkverbin-

dung überlastet ist, automatisch (!) auf

100 Mbps bzw. im Bedarfsfalle sogar

auf 10 Mbps gedrosselt – so ist dies bei

Aktivkomponenten der 10 Gbps-Gene-

ration aufgrund des aufwändigen Codierungsverfahrens PAM 16 nicht mehr

möglich. Ein Ping ist absetzbar und erreicht den Empfänger – oder es bleibt

der Datenlink tot. Ganz oder gar nicht. Rouge ou noir. Wie im Casino! 

Wenn bei der digitalen Signalübertragung die normkonformen Parameter

eingehalten werden (keine Störeinflüsse, Delay Skew (Laufzeitverluste)

Ping möglich), so werden die Frames (PDU Layer 2, OSI Modell, das ist der

Data Link-Layer) und Packets (PDU Layer 3, OSI Modell, das ist der Netzwerk

Paket IP-Layer) entsprechend entpackt und die gesendete Information kann

abgerufen, weiter verarbeitet, ausgedruckt und/oder gespeichert werden. 

Jedenfalls wird in der digitalen Übertragungswelt kein Unterschied zwi-

schen Sprache, Daten und Bildern (statisch oder bewegt) gemacht. Alle diese

Medien nutzen zwischen den Transceivern dieselbe Netzwerkinfrastruktur.

Naja! Ein Unterschied wird gemacht: Bei VoIP (Voice over IP) wird einem

Sprachpaket der unbedingte Vorrang gegenüber einem Datenpaket einge-

räumt. Wir wollen ja alle möglichst unterbrechungsfrei telefonieren. 

Weil wir aber nicht möchten, dass Gott und die Welt, ja nicht einmal der  bes -

teste Innenminister mithören und/oder mitlesen, was wir uns an digitalen

Informationen zukommen lassen, so ist jetzt wieder einmal der richtige

Zeitpunkt, um frühere ICT-Kolumnen in Erinnerung zu rufen. Jene über Fire-

walls und Verschlüsselungstechniken. 

Kurzauffrischung nach den Ferien: Firewalls kann man sich visualisieren wie

große Tore am Beginn und Ende eines weitverzweigten Labyrinths. Die ent-

sprechende Passier-Berechtigung wird kontrolliert. Konzeptioniert und kon-

figuriert man Zonenfirewalls, so lassen sich diese am ehesten mit Brand-

schutztüren mit Zutrittskey bei verschiedenen Brandabschnitten assoziieren.

Verschlüsselungen oder Kryptologie [v. griech. kryptós, verborgen, geheim].

Die älteste, mir erinnerliche Verschlüsselungstechnik war in der 3. Klasse

Volksschule. Wir steckten uns heim-

lich »Kassiber« zu, in denen wir uns

Botschaften und Verabredungen ohne

Selbstlaute schrieben. Handys gab’s

damals noch keine. Am Vierteltelefon

hätte im Wohnzimmer bei derlei kon-

spirativen Abmachungen Mama mit-

gehört. Die war strenger als, …. »Ein

Sommer wie damals«. 

Zu Speichermedien brauche ich nicht

weiter referieren. Diese werden viel-

fältig beworben und beschrieben.

Wichtig erscheint mir nochmals der

Hinweis auf temporäre Speicher. Die

oben beschriebenen digitalen Daten-

übertragungen und Netzwerkvorgänge

beinhalten nämlich das temporäre Speichern von Daten- oder Bildpaketen

(auch von Videos!) am Client. 

Potenzielle Seitenspringer oder Politiker aufgepasst! Entlarvende SMS,

WhatsApp, Chats, Selfies, Videos und dergleichen sind auch nach dem Lö-

schen vom Client wieder herstellbar. Manchmal leichter, manchmal dauert

es etwas länger. Vor allem aber auch – siehe die oben beschriebenen Abläufe

– weil es immer auch einen zweiten Transceiver gibt. Da hilft nicht einmal,

zweimal, dreimal shreddern. 

Stünde ich heute als junge Frau nochmals vor der Frage: „Was möchtest du

einmal werden?“, meine Antwort lautete leuchtenden Blicks: IT-Forensikerin.

Herzlich, Ihre

Rudolfine Zachbauer-Zick

techART e.U. 

Hetzendorfer Straße 103/2/19, 1120 Wien

Tel.: 0664 413 4771 

E-Mail: rzz@techart.co.at

www.techart.co.at

KOLUMNE Rudolfine Zachbauer-Zick

Schreiben, Senden,
 Speichern, Shreddern…

Hoffentlich hatten Sie eine erholsame Sommerzeit, 

es ist ja derzeit ein bissl viel Wirbel um uns herum!

Es hilft nichts – ich hole Sie jetzt unsanft aus der »Holiday-Ö-Cloud« raus! 
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Neben dem Schutz für die klassische Stromversorgung werden Über-

spannungsableiter auch in den Bereichen LED-Beleuchtung, Photovoltaik

und Kommunikationstechnik angewandt. Sie bilden eine wirkungsvolle

 Lösung für Überspannungsprobleme. 

Derzeit sind mehrere Technologien am Markt. Die neue VG-Technology von

Citel basiert auf speziellen, gasgefüllten Funkenstrecken (GSGs) und ge-

währleistet ein Höchstmaß an elektrischer Stabilität: GSGs können sehr

hohe Stoßströme (Iimp, Imax) bei sehr niedrigem Schutzpegel (Up) ab-

leiten und halten hohen TOV-Werten von bis zu 450 VAC stand, ohne ihre

Schutzfunktion dadurch zu beeinträchtigen. In Bereichen mit instabilen

Stromnetzen wird so für erhöhte Zuverlässigkeit gesorgt. Generell sind alle

Komponenten eines VG-Überspannungsschutzgerätes dafür ausgelegt,

dass sie hohe Ableitstromimpulse ohne jede Unterstützung durch Hilfs-

systeme verarbeiten. Im Gegensatz zu »getriggerten Funkenstrecken«

erzeugt die VG-Technology keinen Netzfolgestrom (Kurzschlussstrom),

was die Verfügbarkeit wesentlich verbessert. 

Auch die Langlebigkeit spricht für die neue VG-Technology. Durch die

Reihenschaltung der gasgefüllten Funkenstrecke wird der Leck- und Be-

triebsstrom unterdrückt und die Varistoren unterliegen keiner Alterung

mehr. Um letztendlich ein Höchstmaß an Schutz zu erzielen, müssen

diese Komponenten in Abhängigkeit vom Risiko ausgewählt und gemäß

lokalen Normen installiert werden. Hier ist Kess Power Solutions ein ver-

lässlicher Ansprechpartner.

www.kess.at

www.i-magazin.com

WEITERE INFORMATIONEN AUF:

Innovatives Funktionsprinzip 

MODERNER ÜBERSPANNUNGSSCHUTZ
MIT VG-TECHNOLOGY:
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DIE NEUE BERKER-STECKDOSE 
MIT DOPPEL-USB-ANSCHLUSS:

Für alle, die zwei Anwendungen mit einem Produkt abdecken möchten,

gibt es eine Neuheit von Berker: Die Steckdose Schuko 

mit zwei USB-Ladeanschlüssen spart Platz, Montagezeit und Kosten. 

D
ie attraktive Zwei-in-Eins-Lösung

 empfiehlt sich für jedes Zuhause 

sowie für Hotels, Büros und öffentli-

che  Einrichtungen.

USB mit 2,4 A Ladestrom
Neben dem klassischen 230-V-Anschluss bie-

tet die neue Steckdose Schuko mit zwei USB-

Ladebuchsen volle 2,4 A Gesamtladestrom.

Damit können Tablets und Smartphones der

neuesten Generation schnell und einfach ge-

laden werden – ohne Adapter, ohne  Kabel -

salat und mit höchster Ladegeschwindigkeit.

Doch es gibt noch weitere Vorteile: Bei zwei

angesteckten Geräten wird der Ladestrom

gleichmäßig verteilt (2 x 1,2 A) und nicht –

wie bei manch anderen Lösungen – alter-

nierend zur Verfügung gestellt. Das verhin-

dert lästige Benachrichtigungen der ange-

schlossenen Endgeräte bei Lasttrennung

und -zuschaltung.

Überall nachrüstbar
Die neue Steckdose Schuko mit zwei USB-

 Ladebuchsen kann überall eingesetzt bzw.

nachgerüstet werden, wo bereits eine Steck-

dose installiert ist. Somit müssen keine neuen

Anschlüsse geplant, Kanäle gestemmt oder

Leitungen gelegt werden. 

Die neue Steckdose ist ab sofort bei Siblik

 erhältlich.

Zwei in einem

114

COVERSTORY Siblik / Berker

9/2019

ALLE FEATURES AUF EINEN BLICK

Weniger ist mehr: Im Vergleich zur 

klassischen Kombination im Doppelrahmen

spart man eine Einbaueinheit, 

deckt allerdings dieselben Funktionen ab. 
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WEITERE INFORMATIONEN AUF:

• Steckdose Schuko mit 2 USB-Ladebuchsen
• Eingangsspannung: 230 V AC
• Ausgangsspannung: 5 V DC
• USB-Ladestrom: 2,4 A
• lieferbar in den Designlinien S.1, Q und K

www.siblik.com
www.i-magazin.com
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OFFIZ IELLES ORGAN DER BUNDESINNUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ELEKTROTECHNIKER

OFFIZIELLES ORGAN DER 

LICHTTECHNISCHEN GESELLSCHAFT 

ÖSTERREICHS

Zwei in einem

DIE NEUE BERKER-STECKDOSE MIT DOPPEL-USB-ANSCHLUSS: 
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